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Hierzu zwei Beilagen.

TagesruuöschlM.
Der Kaiser landete der stürmischen See wegen nicht auf Helgoland,

andern lief in die Wesermündung ein.
*

Der Preußische Kultusminister erteilte den Benediktinern der Erz¬
abtei Beuron die Genehmigung , in Schmalbroich bei Kempen am
Rhein eine Niederlassung zu eröffnen.

Nach Mitteilung des Ministers Budde werden die wasserwirt¬
schaftlichen Vorlagen dem Abgeordnetenhaus erst nach der Oslerpause
zugehen. .

Die Wahlprüfungskommission des Abgeordnetenhauses erklärte die
Wahl des Abg. Fürbringer (natl ., Emden ) gegen starken Widerspruch
mit acht gegen Ms Stimmen für gültig.

Die Japaner haben die Blockade von Port Arthur seit drei
Tagen eingestellt.

>»
Abermals wird von einer Landung der Japaner bei Wladiwostok

berichtet.
* ^ »

Die sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten reichten in Sachen
Biermaans einen Antrag ein, wonach der Strafvollzug im Olden-
burgischen mit dem Reichsgesetz in Einklang zu bringen ist.

*
Der Reichstagsabgeordnete des 1 . oldenburgischen Kreises, Barg-

urann, brachte gestern die widerrechtliche Verhaftung des oldeno.
Landtagsabgeordneten Schmidt im Reichstage zur Sprache.

Aas oldenöurgische Landtags¬
wahlrecht.

Oldenburg , 3. März.
Am letzten Montag fand im bayrischen Land¬

tage die Abstimmung über die Vorlage betreffend die
Landtagswahlreform statt . Das Resultat der Abstimmung
ergab die Nicht annah me der Vorlage , da die gefor¬
derte Zweidrittelmehrheit des Landtages für diese Vorlage
nicht vorhanden war ; es stimmten 96 Abgeordnete dafür
und 60 dagegen , während 104 Stimmen erst genügt hät¬
ten , um die Vorlage durchzubringen.

Auch hier in Oldenburg warten wir auf eine Reform
unseres Landtagswahlrechts. Schon bei der
Vorberatung über den Entwurf eines Staatsgrundgesetzes
im Jahre 1848 wurde die Frage über Einführung des
direkten Wahlrechtes gestreift , sie kam aber nicht
weiter zur Erörterung , weil man annahm , daß das Staats¬
grundgesetz die direkte Wahl zweifelsohne vor¬
sehen würde. Es kam aber anders , denn bei der Be¬
ratung des Wahlgesetzes wurde der Antrag auf Einfüh¬
rung des direkten Wahlrechts abgelehnt . Anstatt dessen
erhielten wir das Dreiklassenwahlsystem. Das
hielt sich bis zum Jahre 1867 . In diesem Jahre wurde
die Wahl der Abgeordneten durch Wahlmänner, die
noch jetzt besteht, eingeführt . Ein Antrag auf Einführung
des direkten Wahlrechts wurde damals nicht angenommen;
man ging darüber sogar zur Tagesordnung über.

Der letzte Anstoß auf Einführung des direkten Lanb-
tagswahlrechts ging von dem jetzigen Abgeordneten Ahl¬
horn - Osternburg aus , indem dieser im 28. Landtage
(1902) einen von 17 Abgeordneten unterstützten diesbezüg¬
lichen selbständigen Antrag stellte , der dem Verwaltungs¬
ausschuß A zur Vorberatung überwiesen wurde . In die¬
sem Ausschuß war man geteilter Ansicht. Eine Mehr¬
heit, die 6 Abgeordneten v . Hammerstein , Feigel , Lews,
Ahlhorn -Zetel , Kühling und Hanken , war gegen , und eine
Minderheit , bestehend aus den 3 Abgeordneten Tantzen,
Schulz und Grape , war für die Einführung des direkten
Wahlrechts . Tie Mehrheit des Ausschusses war merkwür¬
digerweise zu der Ablehnung des Antrages gekommen , weil
die direkte Agitation , welche in Reden , Flugblättern und
durch persönliche Beeinflussung der Wähler bei dem direkten
Wahlrecht durchweg einsetzt, nur zu oft den sachlichen Boden
verläßt , und ein erheblicher Nachteil darin zu sehen ist
daß sich dann die politischen Parteien der Wahlen bemäch¬
tigen und in unserem Landtage Fraktionen bilden
würden , wodurch die Vorlagen nicht mehr ausschließlich
nach sachlichen Gesichtspunkten , sondern nach politischem
Fraktionszwang behandelt würden . Im übrigen erkannte
auch die Mehrheit an , daß unser jetziges Wahlgesetz Män¬
gel hat . Tie Minderheit war anderer Ansicht. Sie
führte zunächst das völlig veraltete System, das
nicht mehr dem Fortschritte der Zeit entspreche , ins Feld,
denn wer will sich heute noch bevormunden lassen , was
doch die Wahl durch Wahlmänner ln sich schließt . Und
gerade durch diese Bevormundung ist das Interesse
für unsere Landtagswahlen fast völlig verloren ge¬
gangen , was uns ja auch die letzten Wahlen zum Land¬
tage wieder zur Genüge gezeigt haben . Heutigen Tages ich

jeder völlig mündig und selbständig und reif l
genug, um seine Meinung durch direkte Wahl seiner Ab¬
geordneten zum Ausdruck zu bringen . Mit einem Worte
gesagt : Das jetzige Wahlsystem ist nicht mehr zeit¬
gemäß.

Der Landtag beschloß denn auch, freilich nur mit
einer Stimme Mehrheit , den Antrag Ahlhorn der Groß¬
herzoglichen Staatsregierung zur Berücksichtigung zu über¬
weisen . Die Antwort der Großherzoglichen Staatsregierung
hierauf gibt der Paragraph 7 des Landtagsabschieds vom
2 . Juni 1903 ; sie lautet:

„Auf den vom Landtage der Staatsregierung zur
Berücksichtigung überwiesenen Antrag wegen Einführung
eines direkten Wahlrechts für den Landtag erwidern wir,
daß wir Bedenken tragen müssen , dem Anträge
Folge zu geben ."

Ueber diese Materie schreibt die „Weser - Ztg .
" vom

gestrigen Tage noch folgendes:
„Seit Jahren wird in einer Reihe von größeren Bun¬

desstaaten auf eine Reform des Landtagswahlrechts
hingearbeitet , ohne daß es bisher gelungen wäre , eine
Verständigung zwischen den gesetzgebenden Körperschaften
herbeizuführen . Nunmehr ist auch die bayrische Wahlrechts¬
reformvorlage gefallen und aus absehbare Zeit jede Hoff¬
nung geschwunden , daß ein erneuter Versuch ein günstigeres
Ergebnis haben werde . Dieser Ausgang einer in dem letz¬
ten Stadium auf beiden Seiten mit wachsender Erbitterung
geführten Aktion ist um so bedauerlicher , als der Miß¬
erfolg zweifellos auch auf die Reformbewegung in anderen
Staaten ungünstig ernwirken wird ."

Die Togobahu.
Man schreibt uns auS Kolonialkreisen:
Für koloniale Zwecke werden in diesem Jahre beträcht»

liche Aufwendungen erforderlich. Der Reichstag hat , ab¬
gesehen von den Bewilligungen für Südwestafrika, über zwei
koloniale Eisenbahnvorlagen zu befinden: die bereits vor¬
liegende oft afrikanische und den demnächst erscheinenden
Anleihe-Gesetzentwurf für den Bau der Togobahn. Es
handelt sich bei letzterer um die Linie Lome- Palimo , deren
Kosten aus etwa acht Millionen Mark zu veranschlagen sind.
Das ist keine geringe Summe , aber eine wohlwollende Prüfung
und Stellungnahme des Reichstags erscheint gerade in diesem
Fall wünschenswert. Nicht sowohl deshalb, weil von allen
Kolonieen Togo bisher den geringsten Reichszuschußbeansprucht
hat , als vielmehr aus dem Grunde , weil die Baumwoll-
kultur Togos in so erfreulicher Weise sich entwickelt, daß
die Notwendigkeit einer Schienenverbindung des Hinterlandes
mit der Küste sich aus den Verhältnissen ergibt. Das in
Togo gewonnene Produkt ist nicht nur von deutschen
Textilindustriellen , jandern auch von englischen Kaufleuten aus
der selbst Baumwollkultur treibenden Goldküstenkolonie als
sehr gute Mittelware bezeichnet worden. Da die deutsche
Textilindustrie und die Handelskammern den Baumwoll -Unter-
nehmungen lebhafte Unterstützung angedeihen lassen, fehlt es
nur noch an der Eisenbahn , um die wirtschaftliche Zukunft
Togos sicherzustellen.

Dev Dienst otzne Wnste.
Man schreibt uns aus Berlin, 2. März:
Von einer beachtenswerten Aenderung der Heer¬

ordnung, die vom preußischen Kriegsministerium dieser
Tage eingeführt wurde, gibt die „Nationalztg .

" Kenntnis.
Danach können von jetzt ab zum aktiven Dienst ohne Waffe solche
Leute ausgehoben werden, die bisher als „unbedingt tauglich"
der Ersatzreserve überwiesen werden mußten . Wenn es sich
auch bei dieser Neuerung vor allem darum Hanseln dürfte,
den steigenden Bedarf an Oekonomie - Hand¬
werkern zu decken, so ist wohl anzunehmen, daß die
Militärverwaltung beabsichtigt, für alle nicht zum Frontdienst
gehörenden militärischen Arbeitsleistungen grundsätzlich die
bedingt Tauglichen heranzuziehen. Solche Entlastung der
Frontdieustpflichtigen entspräche einem im Reichstag wieder¬
holt geäutzerttN Wunsche. Es wurde namentlich kritisiert die
Verwendung von Soldaten beim Schreibdienst der Bezirks¬
kommandos, als Ordonnanzen usw. In welchem Umfange
die Heranziehung der bedingt tauglichen zum aktiven Dienst
ohne Waffe zunächst erfolgen soll , darüber fehlt es einstweilen
an ziffermäßiger Angabe. Der preußische Kricgsminister
dürfte aber in der Lage und bereit sein , bei der Beratung
des Militäretats im Reichstage hierüber Auskunft zu erteilen.
Die Aenderung der Heerordnung findet natürlich auch auf
die nichtpreußischen Kontingente Anwendung, da sie im Ein¬
vernehmen mit den anderen Militärverwaltungen getroffen ist.

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 3 . März.

Augenblicklichherrscht völlige Stille aus dem Kriegsschau¬
plätze Ob der im Gelben Meer herrschende Sturm die
kriegerischen Operationen lahm legt, oder ob die Unbill der
Witterung auch die Beförderungsmittel sür den Nachrichten¬

dienst beeinträchtigt — vielleicht wirkt beides zusammen, so
daß bislang sogar eine Zustimmung oder Dementierung der
letztgemeldeten Seeschlacht vor Port Arthur ausgeblieben ist-

Die „ Nordd . Allg. Ztg ." weist noch einmal die Aus¬
streuungen zurück , die Deutschlands Neutralität zu ver¬
dächtigen bestrebt sind.

Gegenüber den russischen Kommuniques vom 18 . und
20. Februar wird von derjapanischenGesandtschast
in London eine Mitteilung veröffentlicht, in der es heißt:
Japan halte weiter aufrecht, daß Rußland seit dem April
1903 beträchtliche Verstärkungen von Land - und Seetruppen
nach Ostasien gesandt habe. Dies ist ein Beweis dafür , daß
Rußland durchaus nicht das Verlangen nach freundschaftlichen
Verhandlungen hatte, sondern Japan zur Unterwerfung durch
seine militärische Ueberlegenheit zwingen wollte. In der
zweiten Januarhälfte sei Rußlands Kriegstätigkeit noch immer
intensiver geworden. Am 21 . Januar seien zwei Bataiü ne
Infanterie und eine Abteilung Kavallerie von Port Arthur
nach Dalny abgesandt worden. Am 28. Januar habe
Admiral Alexejew befohlen, daß die Streitkräfte in
der Nähe des Jalu zum Kriege rüsten. Da Japan
nun gesehen habe, daß die Lage keinen weiteren Aufschub zu¬
lasse , war es gezwungen, die Verhandlungen abzubrechen.
Die Verantwortlichkeit sür die Herausforderung
zum Kriege falle deshalb lediglich Rußland zu.
Mit der Bekanntgabe seiner Entscheidung vom 6 . Februar,
die Verhandlungen zu beendigen, benachrichtigte Japan Ruß¬
land , daß es ein unabhängiges Vorgehen Anschlägen wolle;
dies bedeute natürlich die Eröffnung der Feindseligkeiten. —

Nach einer bei der Berliner japanischen Gesandtschaft ein¬
gegangenen amtlichen Mitteilung vom 2. März aus Tokio
sind die von einigen Zeitungen gebrachten Berichte über eine
angebliche Beteiligung der koreanischen Truppen
an den japanischen militärischen Operationen vollständig er»
f u n d e n.

Die einflußreichste japanische Zeitung „Aiyi-
bespricht ein Gerücht über eine bevorstehende Interventionder Großmächte, die sie als Erfindung bezeichnet . , Japan
könne an einen Frieden mit Rußland nicht denken, so lange
Rußland sich nicht bereit erklärt eine Kriegsentschädigung
zu zahlen, und sich nicht verpflichtet, in Ostasien nicht mehr
als eine von Japan bestimmte Truppenzahl zu halten . —
Die allgemeinen Wahlen in Japan haben sich vollkommen
ruhig vollzogen. Während der Landtagssession, die zehn Tage
dauern wird, werden als hauptjächftchste Gesetzesvorlagen die
Erhöhung der Grundsteuer um IV» Proz . und die Verdoppelung
der Einkommensteuer zur Verhanolung kommen.

* !
* Wladiwostok , 2 . März. Meldung der russischen

Telegraphenagentur. Aus Veranlassung zweier verab«
schiedeter Ossiziere und zweier Direktoren der Chinesischen
Bank ist hier ein berittenes Frei » illigenkorps in der
Bildung begriffen, das direkt dem Kommandanten der Festung
unterstellt wird. Die Freiwilligen machen sich selbst beritten
und sorgen sür Ausrüstung und Verpflegung. Viele den gebildeten
Ständen angehörende Personen , Beamte , Kaufleute und
Advokaten treten in das Korps ein . Viele Einwohner verlassen die
Stadt . Das in Reval beheimatete Schiff „ Betty" ist hier ein¬
getroffen. Das Schiff hat am 9 . Febr . Nagasaki verlassen, es
wurde aber von den Japanern gefaßt und von drei Kriegs¬
schiffen zurückg . bracht. In einer stürmischen Nacht gelang eS
dem Schiff, zu entkommen.

Aottti/cher Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber den Kaiserbesuch wird uns aus Wilhelms
haben, 2 . März , noch gemeldet : Der Kaiser hat
heute bei sehr stürmischem Wetter den Hafen verlassen.
Gestern abend hatte er sein Gefolge , die ortsanwesenden
Admirale , die Kommandanten und ersten Offiziere seines
Schiffes und den Kommandanten seines Begleitschiffes
„Friedrich Carl "

, im ganzen 21 Personen , zu sich ge¬
laden und erhielt sich sehr angelegentlich mit ihnen . Gegen
Mitternacht verließen die Geladenen das Schiff . Vor dem
Kaiserschisf hielt während der Nacht ein Doppelposten der
2 . Matrosen -Artillerie -Abteilnng , sowie einige Schutzleute
Wache. Ter Kaiser stand schon

'
früh auf und erledigte zu¬

nächst eilige Sachen . Um 9,30 Uhr fuhr er mit dem Flügel¬
adjutanten Jreg .-Kapitän Grumme zur Werst , wo ihn der
stellvertretende Staatssekretär des Reichsmarineamts , Vize¬
admiral Tiedrichsen , sowie die übrigen Admirale , der Ober¬
werftdirektor nebst den Ressort -Direktoren erwarteten . Zu¬
nächst wurde das zur Wittelsbach -Klasse gehörige Linien¬
schiff „Schwaben " besichtigt und dort eine elektrische Kom-
paß -Uebertragung vorgeführt . Hierauf sah der Kaiser in
der Modelltischlerei . eine elektrische Kohlenheiß -Winde zum
Emporziehen der Kohlensäcke, ferner im Dock I das Boh¬
ren und Stemmen an einer eisernen Schiffswand unter
Wasser , das Leerpumpen vermittels Preßluft , ferner aus
dem Schnürboden eine Vorrichtung zur Ventilations -Ein¬
richtung . Um 11 Uhr begab sich der Kaiser zum Werftspeise¬
haus . Hier verweilte er längere Zeit im Saale und sah
sich genau die Plätze der Bilder an , die er im vorigen



Jahre gestiftet hatte . Um 11,30 Uhr trat er dann die Rück¬
fahrt zum Hafen an und begab sich- an Bord des Linien¬
schiffes „Kaiser Wilhelm II ." , das unter Dampf in der
Kammerschleuse der ersten Einfahrt lag . Das Seeoffizier¬
korps fand sich vollzählig bei der Schleuse ein . Ein heftiger
Sturni scheuchte die schaulustige Menge , die der Abfahrt
des Kaisers beiwohnen wollte , vom Schleusenhaupt zu¬
rück, so daß fast Nur noch die Offiziere zurückblieben . Punkt
1 Uhr setzte sich das Linienschiff , von einem Werftdampfer
gezogen , in Bewegung . Der Kaiser war von Land aus
nicht zu sehen . Wenige Minuten später erreichte das Kaiser¬
schiff, das im Großtopp die Kaiserstandarte gesetzt hatte,
die Reede und wurde hier mit dem Kaisersalut von 33 Schuß
begrüßt . Nachdem das Linienschiff die Reede passiert hatte,
folgten ihm der Panzerkreuzer „Friedrich ! Carl " und die
als Depeschenboote fungierenden Torpedoboote „S 85" und
„S 86" . Bei ungemein stürmischem Wetter und be¬
wegter See wurde die Fahrt nach Helgoland angetreten.
— Ter Kaiser passierte um Uhr die Insel Helgoland
und fuhr, da des starken Sturmes wegen an eine Landung
nicht zu denken war , ohne Aufenthalt nach der Weser. Hier
herrscht starker Ostwind . Die See ist sehr bewegt.

— Bei der Reichstagsnachwahl in Eschwege-
Schmalkalden hat die Freisinnige Volkspartei keine
Parole ausgegeben, sondern es ihren Anhängern anheim¬
gestellt, nach eigenem Ermessen zu handeln . Das „ B . T ."
schreibt dazu : „ Es ist gekommen, wie es kommen mußte . Bei
der Stichwahl in Eschwege - Schmalkalden ist der Antisemit
Raab mit 9799 Stimmen gegen den sozialdemokratischen
Kandidaten Hugo mit 7516 Stimmen gewählt worden. Das
ist bedauerlich, weil damit ein Mandat wieder verloren ge¬
gangen ist , das die Freisinnige Volkspartei bei den letzten
allgemeinen Wahlen erobert hatte ; es ist aber noch weit be¬
dauerlicher wegen der Haltung , welche die Freisinnige Volks¬
partei in diesem Wahlkampfe eingenommen hat . Mit dem
Verlust von Eschwege-Schmalkalden mußte gerechnet werden,
seitdem der Abgeordnete Seyboth auf so peinliche Weise aus-
geschaltet wurde ; die freisinnige Volkspartei hätte aber mit
Ehren unterliegen können, wenn sie nicht in bedauerlicher
Zweideutigkeit sich selbst um jeden Einfluß gebracht hätte . —
Es unterliegt keinem Zweifel, daß ein Zusammengehen
der freisinnigen Parteileitung mit der Sozial¬
demokratie genügt hätte , um den Antisemiten zu Fall zu
bringen . Selbst wenn ein Teil der freisinnigen Wähler einer
solchen Parteiparole keine Folge gele stet hätte, sondern der
Stichwahl fern geblieben wäre, mußte die Mehrheit dem
sozialdemokratischen Kandidaten Hugo zufallen. "

— Die Zukunft auf dem Wasser. Nach den
Erfahrungen früherer Jahre kann es nicht gerade überraschen,
daß die soeben angeordnete Bildung eines Großen
Admiralstabs der Marine den Gedanken an Flotten¬
pläne wieder austauchen läßt . Umsoweniger, als man in
jenen Kreisen, die von oppositioneller Seite als Flotten¬
enthusiasten bezeichnet werden, bereits für eine umfangreiche
Verstärkung der Flotte agitiert , im Hinblick auf den Krieg in
Ostasien. Staatssekretär v . Tirpitz hat ja jetzt in der Budget¬
kommission oder später im Plenum Gelegenheit zu einer
Aeußerung über diese Frage . Spezielles mitzut -ilen, ist er
wohl schon um deswillen nicht in der Lage, als das Pro¬
gramm für den Ausbau der Ausiandsflotte höchstwahrschein¬
lich auf Grund der durch den russisch -japanischen Krieg ge¬
gebenen Erfahrungen und Bedingungen umgearbeitet werden
wird . Doch wie diese Einwirkung auch sich äußern mag, eine
Möglichkeit, von der schon hier und da gesprochen wird , darf
wohl als ausgeschlossen gelten : Die nämlich, die
ostasiatischen Floitenstationen so stark zu machen, daß
sie allen kriegerischen Eventualitäten gewachsen ist.

Zu Lein Streit der „Freist Ztg ." mit der „Weser¬
zeitung " schreibt letztere : Die „Freisinnige Zeitung " sucht
sich dem verdienten Spott über ihre verfehlte Polemik
gegen uns zu entziehen , indem sie nach dem Stroh¬
halm eines „Mißverständnisses " greift und mitteilt , daß
die betreffende Notiz gegen uns sich aus einen Zusatz be¬
zogen habe , den wir zu einem Bericht über die Spaltung
der Freisinnigen Vereinigung in Hamburg gemacht hatten.
Zu der Meldung nämlich - daß der größte Teil des bis¬
herigen Vorstandes des Hamburger Liberalen Vereins sein
Amt mit der Begründung niedergelegt habe , daß ! durch
den Eintritt der Nationalsozialen in den Verein ein Zu¬
sammenarbeiten in liberalem Sinne unmöglich - gemacht
fei , hatten wir bemerken zu müssen geglaubt : „Das scheint
doch etwas voreilig zu sein , und ein so endgültiges schrof¬
fes Urteil läßt sich noch nicht von der politischen Zu¬
sammenarbeit mit den Nationalsozialen fällen .

" Die
weiteren Vorgänge im Hamburger Liberalen Verein haben
dies Urteil bestätigt . Nach der jetzigen Darstellung der
„Freist Ztg ." hat ihr Gewährsmann in Bremen diese

Sechstes Abonuementskonzert
der GroWerzoglichen Hoskapelle

am 2 . März 19V4.
Nach der Flut der Konzerte zu Anfang des Winters ist jetzt

seit Weihnachten für Oldenburg eine wohltätige Ruhe eingetreten,
m der man mit um so größerem Behagen und mit gesteigerter
Aufnahmefähigkeit die musikalischen Darbi tungen aus sich
wirken lassen kann. Reich an auserlesenen Genüssen war das
gestrige 6 . Hofkapellkonzert, das uns neben den glänzenden
sollstifchen Leistungen Stavenhagens am Klavier und
neben einer Haydnschen Symphonie eine Reihe kleinerer
Orchesterwerke darbot . Als Eröffnungsstück prangte Webers
Euryanthen - Ouverture m unvergänglicher Schönheit
und in herrlichem Glanz , von neuem das Bedauern wach¬
rufend , daß so viel schöne Musik, wie sie in der Partitur der
ganzen Oper verschwendet ist , zu ewigem Schlummer verurteilt
sein soll. Alle Versuche, die „ Euryanthe " zu neuem Leben zu
erwecken , alle Aenderungen , die man an dem grausamen Text
der H . Chezy vornahm , waren bisher vergeblich und werden
es voraussichtlich leider auch bleiben. So verspricht auch der
jüngste von Mahler in Wien angestellte Wiederbelebungsversuch,
wie von dort in diesen Tagen berichtet wurde, trotz einiger
angebrachten Verbesserungen keinen dauernden Erfolg . Um
so mehr wollen wir uns an der prächtigen Ouvertüre , die zu
den wirkungsvollsten ihrer Gattung gehört, erfreuen. Sie
wurde von unserer Hofkapelle, diesmal unter der temperament¬
vollen Leitung des Herrn Konzertmeister Kufferath, der
für den erkrankten Herrn Manns an dem Abend den Takt¬
stock führen mußte, in trefflicher Weise zu Gehör gebracht.
Die kühnen Gegensätze zwischen dem schwungvollen erstenTeil
mit seinen großzügigen und so ansprechenden Melodien und
dem dann eintretenden geheimnisvollen, geisterhaften langsamen
Satz , die prachtvolle Steigerung in dem fugierten Satz bis zu

Randbemerkung der „W. Ztg ." zum Anlaß der von uns
charakterisierten Notiz genommen , die durch ein „Miß¬
verständnis " die schon mitgeteilte Fassung erhielt . Sie
lautete:

„Die „Weser-Ztg .
" hatte sich dieser Tage bemüßigt

gefunden , dem Abg . Kopsch eine Zensur zu erteilen,
wegen seiner Charakteristik des Abg . v . Gerlach . Wie wir
erfahren , hängt dieser Seitensprung der „Wes.-Ztg ." da¬
mit zusammen , daß der Chefredakteur Fitger sich auf
einer Mittelmeerfahrt befindet und der Stellvertreter
nationalsoziale Anwandlungen hat .

"
Seltsames Mißverständnis ! In der Hamburger Mit¬

teilung war von Kopsch garnicht die Rede . Wir sind nicht
schuld daran , daß nun wieder aus Kosten der „Freist Ztg ."
und ihres Gewährsmannes gelacht wird , und überlassen
es unseren Lesern , an das „Mißverständnis " zu glauben
oder in ihm einen jener „ Jrrtümer " zu erkennen , die den
Bremer Gewährsmann des Blattes so ganz und gar um
seinen politischen Kredit gebracht haben . Als ob es noch
des Nachweises bedurft hätte , daß die „Freist Ztg ." nicht
aus ihrer Haut heraus kann , fügt sie hinzu : „Wir hatten
Herrn Fitger, indem wir seine Mitwirkung an der
Kopschiade bestritten , zu hoch eingeschätzt." — Herr Fitger
wird dies Schicksal mit einiger Würde zu tragen wissen,
und die Sorge , wie hoch er von der „Freist Ztg ." ein¬
geschätzt wird , dürfte ihm keinen Augenblick die heiteren
Stunden seiner Mittelmeerfahrt trüben.

— Zur Erklärung seines Rücktritts von der
Reichstagskandidatur im 20. sächs . Wahlkreise,
führte Göhre in Gelenau aus , aus der Isolierung des
Wahlkreises würde ein großer Skandal , ein Skandal ersten
Ranges erwachsen , den die Partei , bevor die Wogen des
Dresdener Skandals , die sie bis ins Innerste erschüttert
HKtteich erst einigermaßen geglättet seien, nicht brauchen
könne . Das wäre der Anfang zu französischen Partei¬
zuständen . Es würden Erklärungen des Parteivo -rstandes
und Gegenerklärungen kommen, und das wäre die schnei¬
digste Waffe für die Gegner . Würde er doch durchgedrückt,
dann stünde er außerhalb des Rahmens der sächsischenGe¬
nossen, denn die Komitees und - übrigen Parteivertreter
könnten doch nachher „nicht freundlich mit ihm tun,"
ebenso wenig , wie er mit ihnen , sonst wäre ja alles
Komödienspiel , und Komödie spiele er nicht . Uebrigens
hätten die Genossen vor der Aufstellung Rücksprache mit
den Komitees nehmen sollen . Hier helfe nichts anderes , als
die Zähne fest zuscimmenbeißvn und zu arbeiten ; die Aus¬
einandersetzungen aber für später aufzubewahren . Diese
versteckte Drohung kehrte noch einmal in den Ausführun¬
gen Göhres wieder.

Vom Herero-Aufstande.
Berlin, 2 . März . Vom Gouverneur Leut-

w e in ist heute folgendes Telegramm eingegangen : Major
v . Estorfs meldet , daß auf dem Gefechtsfelde vom 25.
Februar vom Feinde 50 Tote gefunden wurden . An Groß¬
vieh wurden 800 Stück , nicht 500, erbeutet . — Nach einem
weiteren Telegramm des Gouverneurs Leutwein ist der
Gefreite Emil Fehr aus Hopsenau , Kreis Inster¬
burg , bei ejner Rekognoszierung gefallen.

Köln, 2 . März . Die „ Köln . Ztg ." bringt ein Tele¬
gramm ihres Spezialberichterstatters aus Outjo vom
13. Februar , welches von Swakopmund am 1 . März ab¬
telegraphiert worden ist. Außer den bereits bekannten
Tatsachen wird u . a . in demselben angeführt , daß die
Hereros bei dem Angriff an der Wasserquelle Otjo-
rukaku zwei Häuptlinge und einen Großmann , der als Füh¬
rer -des Aufstandes in der dprtigen Gegend galt , ver¬
loren haben . Im ganzen haben sie 26 Tote . In Groot-
fontein befinden sich 200 Flüchtlinge . Die Besatzung der
Nebenstation wird dort vereinigt . Mit den eingezog -enen!
60 Mann Truppen find im ganzen 100 waffenfähige Män¬
ner vorhanden . Auch - die Bewohner von Otavi hat man
nach Grootfontein gebracht , welches verschanzt worden ist.
Unter den Pferden , deren Zahl gering ist, kommen einzelne
5 -terbefälle vor.

Die Unruhen in Kamerun-
Der Aufstand der Croß - Neger im nordwest¬

lichen Kamerun , -dem, wie wir seinerzeit meldeten , der
deutsche Kolonialbeamte Graf Pückler zum Opfer ge¬
fallen , hat nach- späteren Nachrichten noch weitere Folgen
gehabt . Außer dem Grafen Pückler sind noch vier Be¬
amte der Gesellschaft Nordwest -Kamerun von den Siegern
erschlagen und vier Faktoreien der Gesellschaft am Croßs-
und Nsafsanang -Flusse niedergebrannt worden . Ter erste
dieser Beamten , Küster mit Namen , fiel am selben Tage
mit dem Grafen Pückler , dem er vermutlich - zu Hilfe

dem glänzenden Schluß kamen wundervoll zur Geltung . —
Als Neuheiten für Oldenburg brachte das Orchester eine
Barkarole („ Eine Nacht in Lissabon") von C. Saint-
Saöns, ein etwas erfindungsarmes Werkchen im Stile eines
Salonstücks, das , obwohl nicht ohne Stimmung , ziemlich ein¬
druckslos vorübergin g , und eine feine „Ouverture miniature"
zur Ballet -Feerie „D er Nuß knacker " von P . Tscha ikowski.
Die Kapelle lieferte in dem brillanten Vortrag dieser Ouvertüre
ein Kabinettstück feiner Ausarbeitung und verhaft dem keck
hingeworfenen, interessanten Stück des genialen Russen zu
einem schönen Erfolg . — Von ihm und dem geistvollen
Franzosen bis zu dem Vater der Symphonie , zu I . Haydn,
ist ein weiter Schritt zurück in die Vergangenheit . Und doch,
der liebe Papa Haydn wirkt auch noch nach solchen musikalischen
Leckerbissen . Wenn man bedenkt , mit welch einfachen Mitteln er
arbeitet , wie klein das Orchester, wie ungesuchtdie Themen und
Modulationen , so erkennt man erst , über welche ursprüngliä -e
Macht der Töne er zu gebieten vermochte. Eine Haydnsche
Symphonie ist immer wie ein Jungbrunnen , der uns zur
Natur zurückführt, der uns erquickt und stärkt und zur Auf¬
nahme schwerer Kost , wie die Neueren sie so vielfach bieten,
erst wieder empfänglich macht. Die gestern gespielteSymphonie
in O-Vur , die 13 . in der Ausgabe von Breitkopf und Härtel,
gehört zu den Lieblingen der Deutschen. Der übersprudelnden
Fröhlichkeit der Ecksätze, der süßen Innigkeit des Largo wird
sich kaum jemand entziehen können. Herr Kufferath , der sich
im letzten -̂ atz freilich zu einem fast übermäßig schnellen
Tempo Hinreißen ließ, zeigte auch durch die ganze prächtige
Aufführung dieserSymphonie seine Geschicklichkeit im Dirigieren
und seine vollkommene Herrschaft über das Orchester. —

Der Solist des Abends , Herr Hofkapellmeister B.
Stavenhagen aus München, den Oldenburgern kein Un¬
bekannter, spielte zunächst — und zwar in wahrhaft klassischer
Vollendung — Beethovens 3 . Klavierkonzert in
6 -Lloll (op. 37). Das Werk - vom Orchester feinsinnig be->

geeilt war , die änderen (Schloss, Schmidt und Compöre)
an den folgenden Tagen bei der Verteidigung ihrer
Faktoreien . Zwei Angestellte retteten sich und meldeten
ihrer Gesellschaft die Ereignisse aus telegraphischem Wege.
Tie Gesellschaft erhielt nach dem „B . L.-A .

" zunächst am
13 . Februar ein Telegramm aus Nssanakang , daß die Ex¬
pedition Pückler vernichtet , Basho in Asche gelegt sei,
und daß Küster und S -choof den Tod gefunden hätten . Es
folgte dann ein Telegramm an demselben Tage über La¬
gos , daß Badje , Abokum, Assidinge gleichfalls zerstört
seien und daß man in Nssanakang die Verteidigung vor¬
bereitet habe . Später folgten dann die Mitteilungen , daß
Mamfe in Brand gesteckt und Schmidt getötet worden sei,
ferner , daß auch Nssanakang den Aufständischen zum Opfer
fiel . Die letzten Nachrichten , die am 27. Februar in Ber¬
lin — wo die Gesellschaft ihren Sitz hat — eintrafen,
teilten den Tod Comperes mit , unter gleichzeitiger Be¬
stätigung , daß sich die übrigen Angestellten der Gesellschaft
in Sicherheit befänden . Was die Ursache des Aufstandes
betrifft , so behauptet die Gesellschaft , Graf Pückler sei
gegen ihren ausdrücklichen Wunsch gegen die Neger vor¬
gegangen , um sie für einen geringfügigen Diebstahl zu
bestrafen ; darin sieht sie die Ursache der Unruhen . — Wie
der Gouverneur v . Puttkamer meldet , wird Oberst Mül-
ler an der Spitze einer stärkeren Expedition am 6 . März
den Marsch - auf Nssanakang antreten.

Unpolitisches.
Berlin , 2. März . Eine Familientragödie hat sich

in einem Gasthose der Elisabethenstraße abgespielt. Von
einer gestern dort angekommenen Familie wurden heute nach¬
mittag Mutter und Kind tot aufgefunden , während der
Vater noch schwache Lebenszeichenvon sich gab. Die Kata¬
strophe war durch Vergiftung herbeigeführt worden. Die
Persönlichkeiten der Genannten sind bisher nicht ermittelt
worden.

— Die Vorstände der Zentralverbände der Handwerker
beschlossen in der gestrigen Versammlung, den allgemeinen
deutschen Handwerkertag vom 28. bis 30. August in
Magdeburg abzuhalten.

— Das Urteil gegen die Kirchhofschänder.
Gestern standen die Arbeiter Neumann und Hein wegen der
Kirchhofsschändungen in Nowawes vor der ersten Straf¬
kammer des Landgerichts in Potsdam . Das Urteil lautete
auf je drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust . Da
die Angeklagten geständig waren, so nahm die Verhandlung
nur kurze Zeit in Anspruch.

Hamburg , 2 . März . Ein Doppelmord wurde heute
in Fruflsbüttel bei Hamburg begangen. Der Straßenbahn¬
schaffner Zeibig erhängte in der Küche seiner Wohnung seine
Frau und sein halbjähriges Kind und ging dann ruhig zum
Dienst. Der Täter wurde alsbald verhaftet und ist völlig
geständig.

Flensburg , 2 . März. Heute wurde hier eine neue Er¬
krankung an den Schwarzen Blattern festgestellt und
zwar bei einer Diakonissin, die bei der Pflege der Blattern-
kranken beteiligt war . Auch diese Kranke wurde sofort in die
außerhalb der Stadt belegene Jsolier -Baracke übergeführt.

Köln , 2. März. Im Kölner Aerztestrerk wird es
demnächst zu einer Anzahl Prozessen kommen. Die hierher
gezogenenAerzte klagten gegen die Krankenkassenvorstände auf
Einhaltung ihrer Verpflichtungen, diese machen auf dem Klage¬
wege die Regierung dafür verantwortlich . Vier Aerzte wurden
inzwischen durch Zahlung von 7000 bis 12 000 Mark abge¬
funden. Im gesamten Krankenkassenwesenherrscht ein buntes
Durcheinander.

Leipzig » 2. März . Angesichts der schroff ablehnenden
Haltung oer Ortskrankenkafsen verzichten die Aerzte
aus weitere Einigungsverhandlungen.

Aus dem HroMerzoglurn.
Der Nachdruck unserer mit Korr-spond -nzz-ichen versehenen Originalberichte ist m»mit genauer Quellenangabe g-st- tt -t . Mitteilungenund Berichte über l»kal« B»r-

kommnisse sind d-r Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg » 3. März.

* Die Landtagsdeputation sollte heute von der Frau
Großherzogin empfangen werden. Da das Befinden der
Hohen Frau indessen den Empfang noch nicht gestattete,
wurde er abgesagt. Die übliche Landtagstasel findet voraus¬
sichtlich nächste Woche statt.* Abg . Bargmann sprach gestern im Reichstage über
den Fall des Landlagsabgeordneten Schmidt - Delmenhorst
(Verhaftung in Wilhelmshaven usw. ) und im allgemeinen über
die Fesselung von Gefangenen, sowie über den zu¬

gleitet, erregte wieder, wie immer, wenn es vernommen wird»
höchstes Entzücken. Die wunderbare Mischung des ritterlichen
und zugleich poetisch - schwärmerischen Charakters in diesem
Konzert erinnert uns an den, dem es gewidmet ist, den so
hochbegabten, kunstbegeisterten und so früh entrissenen Helden¬
haften Prinzen Louis Ferdinand , den Beethoven während
seines Berliner Aufenthalts ( 1796) kennen und schätzen
lernte als den „ menschlichsten Menschen" , und dessen
Spiel er als „ gar nicht königlich oder prinzlich, sondern als
das eines tüchtigen Klavierspielers" bezeichnete , während ihm
bekanntlich im übrigen die Berliner Gesellschaft, obgleich sie
ihn (mit dem Könige an der Spitze) höchst ehrenvoll aufnahm,
gar nicht imponierte . Er , der von der Musik die Auffassung
hatte , daß sie „dem Manne Feuer aus der Seele schlagen
müsse " , fand an der Stelle des Mannhaften , das er , aus dem
weicheren Süden kommend, hiersuchle, nur Weichlichkeit , die für jede
seiner gesühlstiefen Improvisationen Tränen und nichts als
Tränen hatte , sodaß der Meftter oft genug darüber spottete
und Berlin wieder den Rücken wandte , obwohl der König ihn
gern dort gefesselt hätte. — Stavenhagens Spiel ist von aller
Weichlichkeit und Kränklichkeit fern, und da sich zu einer ge¬
sunden Männlichkeit bei ihm doch auch eine tiefgründ ge Er¬
schöpfung des Innerlichen gesellt, so ist er der geborene
Beethoven-Interpret . Von dem Technischen braucht man bei
ihm nicht viel zu reden ; daß er in dieser Beziehung ebenfalls
einer der ersten ist, ist ja bekannt genug, und in der weiterhin
gespielten 12 . Rhapsodie von Liszt feierte seine große
Virtuosität wahre Triumphe . Erwähnt sei aber noch , mit
welcher Feinheit und Poesie er Schumanns köstliche
„Papillons" spielte. Selbstverständlich wurde Stavenhagen.
nach Gebühr gefeiert, so daß er nur durch eine Zugabe den
jubelnden Beifall beschwichtigen konnte.

6 . OötLS.
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nehmenden Duellunfug. (Siehe den Reichstagsbericht in

der Beilage.) Die (7 .) Kommission des Reichstags zur Vor¬
beratung des Entwurfs über die Entschädigung un¬
schuldig Verhafteter setzte ihre Verhandlungen beim Z3
fort. 8 3 lautet:

„ Gegenstand des dem Verhafteten zu leistenden Er¬
satzes ist der für ihn durch die Untersuchungshaft entstandene
Vermögensschaden".

„ Unterhaltsberechtigten ist insoweit Ersatz zu leisten,
als ihnen durch die Verhaftung der Unterhalt entzogen
worden ist ".

Abg. B argmann beantragte , dem 8 3 Abs. 1 als
zweiten Satz hinzuzujügen : „Außerdem kann der durch die
Untersuchungshaft Betroffene auch wegen des Schadens , der
nicht Vermögensschaden ist , eine billige Entschädigung in Geld
verlangen". Der Antrag wurde mit 9 gegen 4 Stimmen ab¬
gelehnt.

* Zur Verbesserung der Lage der Arbeiter und Unter-
beamten der Eisenbahn brachte Abg. Heitmann im
Landtage folgenden selbständigen Antrag , unterstützt von
den Abgg. Hug , Duden , Schmidt, Meyer - Delmenhorst
und Schultz , ein:

Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregierung zu
ersuchen , bei Ausstellung des nächsten Eisenbahnetats die
Lohnverhältnisse der Arbeiter und Unterbe¬
amten im Eisenbahnbetrieb einer Neuregelung in der
Weise zu unterziehen , daß als Minimallohn der
durchschnittlicheTagelohnsatz, der nach den Bekanntmachungen
des Staatsministeriums der Vcrsicherungsgesetzgebung zur
Grundlage dient, festgelegt wird, dieser beträgt für die
Stadt Oldenburg 2,70 Mk ., ferner die Arbeitszeit der
Werkstätten -, Strecken- und Stationsarbeiter schon jetzt aus
neun Stunden herabzusetzen und die Arbeitszeit des
Fahrpersonals so zu regeln, daß dieselbe im Durchschnitt
12 Stunden nicht übersteigt.

* Die Behandlung Biermanns im Vechtaer Gefängnis
ist Anstoß geworden zu einem im Landtage eingebrachten
selbständigen Antrag des Abg. Hug, betr. Straf¬
vollzug, der lautet : Ich beantrage:

Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu er¬
suchen , so lange der Strafvollzug im deutschen Reiche nicht
einheitlich geregelt ist, auf dem Wege der Verordnung die
Hausordnungen der Untersuchungsgefängnisse
und Strafanstalten dahin zu revidieren, daß sie mit
dem Geiste des 8 16 der Reichsstrafprozeßordnung im Ein¬
klänge stehen . Entsprechend dem über diese Materie im
deutschen Reichstage angenommenen Antrag des Abg.
Gröber müßte den Untersuchungsgefangenen allgemein,
den zu Gefängnis verurteilten Personen , wenn sie in ihrer
strafbaren Handlung keine ehrlose Gesinnung bekundet
haben, gestaltet werden, während der Dauer der Unter¬
suchungshaft oder der Strafhaft sich selbst zu beköstigen
und sich in einer ihrem Bildungsgrad angemessenen Weise
selbst zu beschäftigen.

Begründung: Der angezogene § 16 der Reichsprozeß¬
ordnung sagt : „Die zu einer Gefängnisstrafe verurteilten Per¬
sonen können in einer Gefangenanstalt aus eine ihren Fähig¬
keiten und Verhältnissen angemesseneWeise beschäftigt werden."
Es hat sich herausgestellt, daß die OldenburgischeStrafvollzugs¬
ordnung dieser Bestimmung nicht Rechnung trägt . Diesem
eigentlich gesetzwidrigen Zustand abzuhelsen, ist Zweck des
Antrages , der von den übrigen 5 sozialdemokratischenLand¬
tagsabgeordneten unterstützt wird.

* Der Lehrermangel unseres Landes » der sich be¬
sonders bei Besetzung der neuerbauten Schulen im Jadegebiet
und in Delmenhorst bemerkbar macht, und dort sogar die
Errichtung neuer Schulen verhindert, ist Anlaß geworden zu
einem bedeutungsvollen Schritte des Verwaltungsaus¬
schusses L des Landtags (Vors. Abg. Ahlhorn-Ostern¬
burg ) . Der Ausschuß hat nämlich die Vorlage 19, worin
1270 Mk. für Verlegung der Seminarorgel in das frühere
Hebammeninstitut , die jetzige Musikschule desSeminars , und für
Einrichtung eines Lehrmittelzimmers für den Zeichenunterricht
an Stelle der Orgel , gefordert werden, rund abgelehnt. Und
zwar ist dies im Ausschuß folgendermaßen begründet worden:
Solange der Lehrermangel im Herzogtum Oldenburg in diesem
Maße , wie jetzt , sortdauert , und so lange die Regierung keine
durchschlagendenMaßregeln zu seiner Behebung trifft , sind ihr
keine Mittel für das Seminar zu bewilligen. — Man
darf gespannt sein , ob der Ausschuß ferne löbliche Absicht mit
dieser Haltung durchsetzt , die übrigens auch durch die Aus¬
führungen des Regierungsvertreters im Ausschuß mit hervyr-
gerufen ist.

* Zur Lohnbewegung der Tischler . Eine sehr
zahlreich besuchte Versammlung der Tischler fand am
Mittwochabend im „Vereinshaus " statt , zwecks Stellung¬
nahme zur Lohnbewegung . Das Streben der Tischler geht
dahin , mit den Unternehmern einen Tarif zu ver¬
einbaren, wie solcher im Buchdruckgewerbe zur Zu¬
friedenheit beider Teile seit Jahren besteht. Gefordert wird
neuneinhalbstündige Arbeitszeit , ein Minimallohn von
21 Mark und für die höher Entlohnten ein Aufschlag von
7,5 Prozent , für Neuausgelernte beim Lehrmeister min¬
destens 28 Pfg . pro Stunde , für evtl . Ueberstunden einen
Aufschlag , und Freitags -Lohnzahlung . Bisher ist die Ar¬
beitszeit eine lOstündige . In der Begründung der
Verkürzung der Arbeitszeit heißt es , daß ein Ausfall
in der Produktion nicht zu befürchten ist , da überall die
Erfahrung gelehrt hat , daß bei solcher Verkürzung der Ar¬
beitszeit die Intensität der Arbeit steigt , und alle Betriebe,
welche bisher die Arbeitszeit verkürzt haben , sind mit
dem Resultat zufrieden . Hier am Orte haben einige
größere Betriebe die neuneinhalbstündige Arbeitszeit be¬
reits eingeführt . — Es wäre zu hooffen , daß zwischen
beiden Teilen eine Verständigung erzielt wird . Bereits
seit einigen Jahren sind die Tischler an die Innung mit
Forderungen herangetreten , ohne daß es zu einer Ver¬
ständigung kam . Jetzt wollen die Gesellen , welche gut
organisiert sind, die Forderungen energisch betreiben.

* Der Erweiterungsbau der höheren katholischen
Schule m der Auguiigraße ist , wie berichtet, dieser Tage
gerichtet worden, und nun wird bei Eintritt wärmerer Witte¬
rung mit der Bedachung und den Mauerarbeiten im Innern
begonnen werden. Nach Fertigstellung des Neubaues wird
das unmittelbar angrenzende alte Schulgebäude dem Neubau
entsprechend umgebaut und mit dem letzteren vereinigt werden,
so daß das Ganze dann ein stattliches Schulgebäude darsteüt.

* Im nächsten Hofkapellkonzert wird, wie wir hören,
eine heimische Sängerin , Frl . Dinklage aus Osternburg,
zum erstenmalevor die Oeffentlichkeit treten.

* Die Kaiserparade des 9. (Schleswig-Holsteinschen)
Armee-Korps während des diesjährigen Kaisermanövers, an
dem bekanntlich auch die OldenburgischenTruppen teilnehmen,
findet nach einer Mitteilung am 31 . August bei Altona
statt . An derselben nehmen teil : 12 Infanterie -Regimenter
— Nr . 75 , 76 , 31 , 85, 84 , 86, 89, 90, 162, 163, 78, SL —;
9 Kavallerie-Regimenter — Dragoner -Regiment Nr . 17 , 18
IN ; 3 Husaren -Regimenter Nr . 3, 15 und 16 , 2 Ulanen-Regi-
menter Nr . 9 und 13 : Kürassier-Regiment Nr . 2 ; 6 Feld-
Artillerie-Regimenter — Nr . 9, 24, 45, 60, 26 und 88 — ;
Ferner stehen in der Parade die reitende Abteilung des 10.
U-eld -Art . Regt ., das Pionier -Bataillon Nr . 9, das Train.
Bataillon Nr . 9 und die Maschinengewehr- Abteilung Nr . 7.

* Militärische Personalien , von der Osten, der
Oberprimaner der Hanptkadetten -Anstalt , Sohn des hiesigen
Oberstleutnants v. d . Osten im Oldenb. Jnfanterie - Regt.
Nr . 91 , ist als Fähnrich im Infanterie -Regiment von Alvens-
leben (6 . Brandenburgisches) Nr . 52 in Prenzlau angestellt.

* Geschichte der oldenburgischen Artillerie . Vor
einiger Zeit wandte sich ein alter Artillerist an die Redaktion
unseres Blattes mit der Bitte um Auskunft über den Verbleib
eines Vorgesetzten aus dem Feldzuge 1870/71. Wir konnten
ihm diese nicht geben, auch auf Erkundigungen nichts in Er¬
fahrung bringen. Die einzige Quelle für die Geschichte der
oldenburgischenArtillerie bildet überhaupt von neueren Werken
nur die Geschichte des 2 . Hannoverschen Feldartillerie-
Regiments Nr . 26, die naturgemäß , da allgemeiner gehalten,
weniger Raum für die Geschichte gerade der oldenburgischen
Batterien hat . Es ist daher mit Freuden zu begrüßen, daß
beabsichtigt wird , eine ausführliche Geschichte der
oldenburgischen Artillerie zu schreiben . Es bedarf
dazu aber der Mitarbeiterschaft und Hilfe aller derer, die
sich noch im Besitz von Erinnerungen an die Vergangenheit,
besonders an die Feldzüge 1848/49, 1866, 1870/71 befinden,
seien es nun Tagebücher, Briefe oder sonstige Nachrichten.
Daher werden alle, die in der Lage und bereit sind, Material
für eine Geschichte der oldenburgischen Artillerie beizusteuern,
gebeten, ihren Namen auf dem Abteilungs -Geschäftszimmer
in der Artillerie -Kaserne schriftlich anzugeben oder sich zu
einer beliebigen Zeit dort einzufinden

* Oldenburger Pferde in St . Louis . Bei der am
1 . d . Mrs hier im Beisein vieler Schaulustiger erfolgten
Auswahl der seitens des Verbandes der Züchter des Olden¬
burger eleganten schweren Kutschpferdes zur Weltaus¬
stellung nach St . Louis zu entsendenden Pferde wurden
von den zur Vorführung gelangten 40 Tieren die Pferde
nachstehender Besitzer designiert:
a) Stutenter der Herren G . Onken - Strückhausen (v. Caprivi ),

H . Cordes - Beckum (v . Wittelsbacher) und C. H.
Bulling - Schlüte (v. Sohn v . Ruthard ),

b) zweijährige Stuten der Herren C. v . Münster - Pumpe
(v. Freischütz ), C. Wieting - Warfleth (v. Andreas ) und
A. Thienemann - Kötermoor (v . Wittelsbacher ),

0) dreijährige Stuten der Herren I . Schriefer - Sannau
(v. Junker ), A . Thienemann - Köte»mvor (v. Wittels-
dacher) und H . Rogge - Beckum (v. Wittelsbacher ) ,

ä) vierjährige und ältere Stuten der Herren W . Wiechmann-
Neuenhuntorf (v. Andreas ), Fr . Laeverentz - Golzwarden
(v. Freibeuter ) und H . Gerd es» Oldenburg (v . Frigg ) ,

e) Hengstenter der Herren B . Bulling - Butzhausen (v.
Libertus ) , H . G . Dettmers - Rodenkircherfeld (v.
Ehrenberg ) und H . G e r d e s - Oldenburg (v . Held) ,

1) zweijähriger Heogst des Herrn B . Schipper - Nordenham
(v. Girello) . (Die Zahl dieser Gattung wird in nächster
Zeit auf 3 erhöht.)

dreijährige Hengste der Herren I . M ü ll e r - Enno -Ludwigs-
grvden, Ospriesland (v. Asmar ) und H . Behrens-
Friedr . Aug . - Groden, (v. Andreas ),

b) vierjährige und ältere Hengste: Wilderich Nr . 1514 (v.
Wittelsbacher ) der Ruhwarder Hengsthhaltungsgenossen-
schasi und Ingo Nr . 1426 (v . Agnat ) des H. Gerdes-
Oldenburg.
* Der Arbeiterbildungsverein wird nun in nicht all¬

zuferner Zeit in den Besch eines eigenen Heimes kommen.
Wir berichteten schon früher, daß als Platz dasür ein Bauplatz
des Dachdeckermeisters Mäht an der Georgstraße gekauft
worden sei. Der Verein hat mit allen Kräften Kapital ange¬
sammelt und schon ein erhebliches Stück Geld zurückgelegt.
Nun greift ihm der Staat gutem Vernehmen nach mit einem
unverzinslichen Darlehen von 10,000 Mk. unter die
Arme. Liese Unterstützung bringt ihn seinem ersehnten Ziele
ein beträchtliches Stück näher . Hoffentlich werden die Be¬
strebungen des Vereins nach wie vor ausgiebig von der
Bürgerschaft unterstützt.

* Einen Herrenabend veranstaltet derBezirk4Olden-
burg des Deutschen Radfahrer - Bundes Sonnabend,
den 12 . März d . I . im großen Saale der „Union" . Der
Deutsche Radfahrer -Bund zählt z. Zt . 50,000 Mitglieder in
unserem deutschen Vaterlande , während der Bezirk Oldenburg
das ganze Herzogtum Oldenburg umsaßt . Es ist das erste
Mal , daß der Bezirk seine Mitglieder zu einem Herrenabend
vereinigt, doch glauben wir bestimmt, daß derartige Veran¬
staltungen sich für die Folge fortlausend wiederholen werden,
da der Nutzen derselben für die Gesamtheit ein unbedingt
großer sein wird . Gerade der persönliche Verkehr unter den
Mitgliedern einer großen Gemeinschaft muß von unbedingtem
Nutzen sein . Was nun das Fest selbst betrifft, so wird der
Abend ausschließlich der Fidel,las gewidmet sein , Reden und
Vorträge heileren und pikanten Inhalts werden einander
folgen und werden gewiß bei jedem Teilnehmer eine schöne,
dauernde Erinnerung hinterlassen. Da es dem Festausschüsse
gelungen ist, auch namhafte Künstler unserer Stadt für den
Abend zu gewinnen, so steht den Besuchern desselbenjedenfalls
ein äußerst genußreicherAbend bevor, und wir wollen deshalb
den Besuch des Festes warm empfehlen.

* Ein tragikomisches Mißgeschick ist dem Vernehmen
nach unserer son>i so wachsamen Polizei gelegentlich des gest¬
rigen Viehmarktes passiert. Die in mehrfacher Anzahl
erschienenenHüter des Gesetzes waren wie immer bemüht, durch
eifriges Patrouillieren in dem Marktgewoge sorgsam zu wachen
über Recht und Unrecht und jeden Irrtum in bezug auf mein
und dein innerhalb des lebhaften Marktverkehrs zu verhüten.
Diesen regen Diensteifer hatte ein Spezialist in Fahrrad-
Verwechselung in heimtückischer Weife benutzt, das Polizei-
Stahlroß, welches inzwischen verlassen und dem Schutze
des Publikums empfohlen am Zaune lehnte, zu besteigen und
es einem ungewissen Schicksale entgegenzusühren. Freiwillig
zurückgekehrtist es wohl noch nicht; jedoch wollen wir hoffen,
daß es unseren findigen Dienern der heiligen Hermandad ge¬
lingen möge (vielleicht mit Hilfe des Polizeihundes), des Ver¬
schwundenen wieder Habhaft zu werden.

* Polizeibericht vom 3. März. Am 2. d. M . wurde

eine Person wegen Körperverletzung angezeigt. Ferner wurden
zwei Personen, welche die Zugbarrieren am Elsenbahnüber¬
gang der Heiligengeiststraße heruntergerissen und beschädigt
hatten , wegen Sachbeschädigung zur Anzeige gebracht. Seit
dem 29. d . M . wurden drei Personen beim Betteln abgefaßt,
eine Person mußte wegen Trunkenheit und eine Person wegen
Obdachlosigkeitin Schutzhaft genommen werden.

" Für die Sammlung des Roten Kreuzes zum
Besten der in Deutsch-Südwestafrcka kämpfenden deutschen
Krieger und unserer dort ansässigen, durch den Herero-Aufstand
in große Not geratenen Landsleute , erhielten wir ferner von
I . in Bant 4 Mk . ; N . N . 2 Mk ., zusammen 6 Mk. Im
Ganzen sind bis jetzt 48 Mk. bei uns eingegangen.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.
Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt « . Land"

j . Huntlosen » 1 . März . Das Genesungsheim
Sannum wird noch durch den Bau eines Heims für weibliche
Pfleglinge bedeutend vergrößert . — Es ist vom landwirt¬
schaftlichenVerein in Anregung gebracht, freiwilligeZeichnungen
für den Bau einer Chaussee von Huntlosen nach
Westerburg zu gewinnen, sowie für die Pflasterung der
Dorsstraßen in Husum , Westrittrum und Amelhausen. Wenn
dieses Projekt zur Ausführung käme, so würde eine bedeutend
bessere Zuwegung geschaffen.

Neiicslc Nachrichten miS letzte Te-eschei.
Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten .)

8 Berlin , 3 . März . Die „Berl . Pol . Nachr. " weisen
darauf hin, daß dieHandelsvertragsverhandlungen zwischen
Deutschland und den verschiedenen Staaten , abgesehen von
Italien , womit die Unterhandlungen beendigt seien, voraus¬
sichtlich noch geraume Zeit dauern werden und der Reichstag
in seiner laufenden Tagung vermutlich nicht mehr mit den
neuen Verträgen befaßt werden wird.

8 Berlin , 3 . März . Im Reichstag ist eine Zentrums¬
resolution Gröber eingegangen, worin der Reichskanzler ersucht
wird , Sorge zu tragen , daß bei der Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen durch die Reichsbehörüen auf die Hand¬
werker und Arbeiter des Leistungsortes tunlichst Rücksicht
genommen wird.

Z Berlin , 3 . März . Auf der Militärbahn in Berlin
werden demnächst Probefahrten mit in der Borsigschen
Fabrik hergesteüten Heißdampslokomotiven unternommen,

*

ML Berlin » 3 . März . Der gestrigen Einladung zum
parlamentarischen Abend bei dem Minister

' des
Innern waren über 400 Personen gefolgt . Der Minister
und die Freifrau v . Hammerstein empfingen und be¬
grüßten die Gäste . Die meisten Minister und Staatssekre¬
täre , zahlreiche Mitglieder der Hofgesellschaft, Unterstaats¬
sekretäre der verschiedenen Ministerien und Reichsämter,
Mitglieder der Generalität und andere hohe Offiziere,
darunter auch General v . Häseler , zahlreiche Abgeordnete
aller Parteien , hervorragende Persönlichkeiten der Berliner.
Gesellschaft aus Kunst und Wissenschaft, des Handels und
Gewerbes waren erschienen . In angeregtester Unterhal¬
tung verblieb die Gesellschaft bis Mitternacht.

URL . Newyork , 3 . März . Der Neubau des Hotel-
Art ington stürzte ein, wobei 15 Arbeiter sowie
die Millionärsgattin Storres getötet wurden . Die letzter«
wohnte in einem anliegenden Hause und wurde von dem
Dach, das durchschlagen wurde , getroffen . ,

Zum russisch -japanischen Kriege.
8 Berlin , 3 . März . Dem ,,Lok.-Anz " wird aus London

gemeldet , daß nach zuverlässigen Meldungen aus Tokio
die transsibirische Bahn zwischen Wladiwostok und
Charbin auf einer Strecke von 2 Kilometern zerstört
worden ist . Auch die Telegrapheuverbindung ist unters
krochen.

8 Berlin , 3 . März . In Port Arthur sind 12 Chi¬
nesen verhaftet, die der japanischen Flotte nächt¬
liche Signale gaben.

Z Berlin , 3 . März . Der „Berl . Ztg ." zufolge wird aus
London gemeldet, daß die Türken die Befestigung der Dar¬
danellen verstärkten und Minen legten, um sich vor russischen
lleiurrumpclungen zu schützen.

LRL . Petersburg , 3 . März . Admiral Alexejew
meldet unterm 2 . März : Die Blockade von Port Arthur
wird seit 3 Lagen eingestellt. Die japanische Flotte wird in
einem Umkreis von 60 Meilen nicht mehr gesichte.

URL . London , 3 . März . Bis jetzt haben die Gerüchte,
wonach die Japaner in der Plastonbai gelandet sind,
keine Bestätigung gefunden.

LLL . Wladiwostok , 3 . März . 250 Japaner sind bei
Tan ursch in gelandet.

LRL . Newyork » 3 . März . Nachrichten aus Washington
zufolge , landeten japanische Streitkräfte auf der Halb¬
insel Liaotung , um die Einschließung von Port
Arthur vom Lande aus ins Werk zu setzen.

LRL . Mukden , 3 . März . ( Meldung der russischen Te¬
legraphenagentur . ) Auf einem Erkundigungsritt am 28.
Februar begriffene Kosaken wurden bei Phioengjang
von der Stadt mauer aus von den Japanern beschossen.
Nach Erkundung der feindlichen Stellung zog sich die Ab¬
teilung auf den Gros zurück.

URL . Söul , 3 . März . Kosaken, welche 12 Werft vor
Piöngtschaug eingetroffen waren , hatten ein Vorposten»
gefccht mit den Japanern.

Briefkasten der Redaktion.
Treuer Zeitungslefer . Leider tonnen wir Ihre Zu¬

schrift nicht veröffentlichen, weil Sie uns Ihren Namen ver
heimlichen.

Geschäftliche Mitteilungen.
I7nLU8löse1i1Leri

virä sieb aueb Diven, vie LDHiovev
aväerer b^evsebev , äer Naive LiLLazk
eivpraxev , sobald Lie einmal einen
Versvcb mit äem seit vierrix ^abrev
bevabrten , Ln (AualirLt nvä Mrbuv§
uverreiebten LraLazk kranrdravnt-
vein xemacbt baden . kreis pro
klascbe Ulark 2,-—, überall kLutticb.



Starrt 7
Die bei der Inventur

zurückgesetzten Sachen
in Porzellan -, Glas - u . Majolika -Vasen, Palmenkübeln , Fensterkasten sollen,
um damit zu räumen,

zu jeden annehmbaren Preisen
abgegeben werden. Besonders aufmerksam mache noch auf einen großen
Posten Feston -Geschirre » ca. ISO Dtzd . tf . u. fl. Teller, 200 Dtzd . Dessert-
und Kompotteller, Kartoffel- und Gemüseschüsseln, Sauciers und Terrinen rn

weiß in nur guter Qualität . Ferner ca . 20 Tafel - und Kaffee -Sermce
für 12 und 18 Personen in den neuesten Decors.

Otto Mchmsnn.
Nurkurze Zeit diniert dieser billigê Verlaus.

Preise iw Schaufenster.

Zur Knßmatm.
Laden H:

Aöt . Kerren -Artikek.
Voniiömäön u . 8ei'vil6ui '8.

^ agsn u . iVIansvtisitsn.
ULLLLASS.

ZokWLi 'rs Klaoee,
Paar 1,35 Mk.

ki! LN80 tl6tt 6N !iNÖpf6.

S . » ovvk8vll,
l.aNg68l!-L886 80.

MW- Fang bester.
Freitag treffen ein:

Hochfeine Schellfische, Island.
Schellfische ohne Kops , Brat¬
schellfische , Kochschollen, Brat¬
schollen, Rotzungen, Stein¬
butt, Tarbutt, lebendsrische
Stinte, Bratheringe, Knurr¬
hahn , Karbonadenfijch (letztere
beiden Sorten fertig ab¬

gezogen).

llerm . örsim,
Dänische Fisch -Großhdlg.,

Inh . : lob . 8tetinko.
Telephon 185.

Ausverkauf
zu

Westerburg.
Gerh. Knutzendas . läßt wegen

Aufgabe seiner Haushaltung am

Sonnabend,
d. 19 . März d. Z.,

nachm. 3 Uhr ansang .,
in und bei seinem Hause:

1 milchgeb. Ziege, 16 Hühner und
1 Hahn,

1 Kleiderschrank u . 2 Glasschränke,
1 Anrichte, 1 Kommode, 1 Koffer,
1 Wanduhr , 2 Tische, 6 Rohr - u.
3 Küchenstühle, 1 vollst. Bett , 1 gr.
Hängelampe , 3 andere dito , 1 Staub¬
mühle, 1 Backtrog, 1 Schneidelade
mit Messer, 1 Kochkessel (75 Liter
fassend), 1 Butterkarne , 2 Karren,
1 Axt, 2 Beile, 1 Wanne , 1 Mehl¬
kiste, versch . Porzellan - u . Steingut¬
sachen , sämtliche landwirtschaftliche
sowie Haus - und Küchengeräte,
1 Quantum Steckrüben, Runkel¬
rüben , Kohl, Eß- u . Pflanzkartoffeln,
5—600 Pfd . trockenen Roggen,
einige 1000 Pfd . Heu und Stroh,
mehrere Haufen Dünger und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käufer einladet

W. Gloystein» Au' t.

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden - ringend ersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in den verschiedenenVer¬
kaufsstellen nmzutauschen.

Der Vorstand.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , d. 4 . Febr.
d. I . , nachmittags 2 Uhr,
gelangen im Auktionslokal
des Amtsgerichts gegen
Barzahlung zur Ver¬
steigerung : ^

I . 3 Sofas , 1 Vertikow, 1 Näh¬
maschine, 1 Chaiselongue, 2
Tische , 2 Spiegel , 2 Kleider¬
schränke , div. Bilder,

H . eine große Partie Fisch - und
Räucherwaren , sowie Marinaden
und Konserven, 1 Schaufcnster-
einr chtung, 2 Reolen , 2 Tresen,
1 Vcrschlußmaschine, 1 Näh¬
maschine, 1 Kommode und 4
Stühle.

Zn LI. steht ein Ans
fall nicht Zn erwarten.

MMÄZWz
Gerichtsvollzieher i. V.

L -W-M-

"MG keinsts Fabrikate , grösste ^nsvaül.
8vdüttings1i -ssss 4 . I -. V11! ax. Vonnvi-sokwvei -sii-sssv 11/12.

kann nioltt jväsr sein , »der
äer Lostvaedo , DnsrAisloss,
äer sich immer mucks mack
matt knickt, ckem Oliscksr uuä
Unskeln ved tun , uuä äer
von allerlei Lesvdveräev
gepisst virä , äis ein ge-
simcksr lcksoseü niobt keimt,
kann kräktiAer vercken rmck
sied voller küllen.

Wllksolrlnss hierüber Albt
unser illustriertes Lnoh
Dasselbe beriobtet auskübr-
llob über äis Deilkrakt

ükk klektrirität
unä äersn ^ .nvenckunA.

Dieses Duvb sencksn vir ank VerlanKSn gratis u . kranko
cknrob ckie Dost an alle , ckie uns äiese Wmaooee einsencksn,
oller siob ank ckiess 2eitunA besieben . Lei psrsönliobsm
Lesnob sinä vir su münckliober ^ usknnkt jecksrrieit Zern bereit.

Mo Nr . Mas LLUKkUll Vowpavz ^,
L87 , Krossvi' kurstak 2—4.

Oesobäktsstuncksn tä» !iob 9 — 8 I7br . LoontsKS 11 /̂, — 2 I7br.

Verpachtung
in

SaAS.

Letzter Aufsatz.
Wildeshausen. Der Brinksitzer

Friedrich Dammerman « in Sage
beabsichtigt sein daselbst belegene

t
zur Größe von 52 ba mit neuem
Wohnhause und Nebengebäuden, mit
dem zur früher Holschenmacherschen
Stelle gehörenden sogenannten Baven¬
steert zur Größe von 12 ba , mit
Antritt zum 1 . Nov. 1904 aus 6 Jahre
öffentlichmeistbietenddurch den Unter¬
zeichneten verpachten zu lassen.

Von den Ländereien sind ca . 9 ba
Garten -, Acker- und Wiesenland und
die übrigen Grundstücke Moor - und
unkultivierte Grundstücke.

3 . und letzter Verpachtungstermin
findet am

Sonnabend,
d. 12 . März d. I .,

nachm. 3 Uhr,
in Meyers Wirtshause in Sage statt.

Pachtliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Lwil vrLllll,
Uhrmacher,

LS, Haarenstratze 13.

rio

MV'

Empfehle gut repassierte
LonllrwLnasll-

vdrsn
in allen Preislagen.

BttWtllU.
Nordmoslesfehn. Peter de Carne

und Konsorten lassen am

Dienstag,
den 8 . März d. I .,

nachm. 1 Uhr ans.»
bei H . Woltermanns Wirtshause
zu Nordmoslesfehn öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 Pferd , gut. Arbeitspferd,
3 trächtige Schafe,
2 „ Ziegen,
2 „ Schweine,
15 gr. u. kl. Schweine,
19 Hühner , 1 Hahn,

2 Sofas , 1 Sessel, 3 Kleiderschränke,
2 Küchenschränke mit Aufsatz, 1
Schreibpult , 1 Kommode, 1 Küchen¬
aufsatz, 7 gr . u . kl. Tische, 1 Wasch¬
tisch , 16 Stühle , 1 Koffer, 4 gr.
und kl . Spiegel, 1 Weckuhr, 1
Taschenuhr, 1 Regulator , 1 Schiffs¬
uhr , 1 Schwarzwälder Uhr, 2 Bett¬
stellen, l Kinderwagen, 1 Teller¬
borte, 1 vollst. Holzfchuhmacher-
geschirr , 1 Fahrrad , 2 Jagdflinten,
mehrere Bilder , 3 Lampen, 2 La¬
ternen, 1 Plätteisen , 1 gr. u. kl.
Wage mit Gewichten, 1 Küchen,
wage, 1 Handharmonika , 1 gr.
Fahne , 1 Faß mit eingem. Bohnen,
1 Faß Sauerkohl , mehrere Wasch-
baljen, 4 Eimer , vollst. Küchen¬
geschirr , Porzellansachen, 1 Spinn¬
rad , 1 Bohnensaß , div . Topfblumen,
2 Bänke, gr. u. kl. Butterkarne,

ferner : 2 Ackerwagen, 4 Handwagen,
1 vierrädr. Handwagen mit Kasten.
4 neue Kreuken, 1 Kreukkarre, 1
Düngerkarre , 2 Bockkarren, 2 Häcksel¬
laden mit Messer, 1 Egge, 2
Schweinekasten, 5 Jauchetonnen , 1
Mehlsieb, 1 Staubwanne , versch.
Ackergerät, 1 gr. eis . Topf , 4 Sägen,
2 Hausen Dünger , 1 Acker Kohl
und versch . andere Sachen,

auch: 1000 Pfd . Heu.
Dünger und Kohl sind vorher bei

de Carnes Hause zu besehen.
B . Schwarting, Aukt.

Herzenswunsch . Junge geb. Dame,
50 »vttv ^ Verm ., wünscht Bekannt¬
schaft mit geb . Herrn behufs Heirat.
Off. „Hermes", Berlin 8V7. 68.

Magdeburger
Sauerkohl

feinster Qualität , echte Frankfurter
Würstchen , Paar 20 emps.

D . G. Lampe.

Gm HochqenußLAm.d°
Rauchtabak . 10 Pfd . srk . 8 Mk.
Ein Versuchüberzeugt Sie ! B . Becker
in Seesen a . H._ _
Von llvr koiso ruriiclr.

Islinsert Wedel'.

z6 PV 886 Wo k Itäli gKtzit8-

LM - Iotterie
äer LrÄllkellpüeAesllslaltsll
vom Koten Lrenri, Ltrsss-
bnrA !. L . DeknnZKLra .nl.

11 nnä 12 . ckpril.
Larxevinve N»

ÜUvA ohne ckböliK 1»
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1 L-mptx » ZV000

1 I-iptx L 5000
SL »>o« ^ zo 00
« j S00 --- AOOO
s» s> io» - g ovv
so » sv -- 3«00
ASV6Erns . HA 000

18000
> 11 Iwsv 10 N.

^
L » I . sLorton .IüstvSSLg

vsrssnäst 8 . Lolli» llsr.
Mscksrvsi-KLlifsr svedt

I l Voovral-Vsbitk
>ö . SMlIllv1,8tisssdur8i L I

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag » den 4. März d. I .,

nachmittags 4 Uhr, gelangen in der
„Harmonie" zu Osternburg:

3 Nähmaschinen, 2 Tische , 1 Album,
1 Blumenständer , 1 silb. Becher,
div. Bilder , 2 Wandteller , 10
Sofas , 3 Kommoden, div. Nipp¬
sachen, 7 Blumenvasen , 1 Re¬
gulator , 5 Schweine, 1 Vertikow,
1 Fahrrad , 6 Polsterstühle, 1
Schützenbüchse, 4 Kleiderschränke,
2 Haussegen , 1 Nähtisch, 1 Schrank,
1 Koffer, 1 Glasschrank, 1 Schreib¬
sekretär, 1 Pult , 1 Sofatisch,
1 Leinenschrank

gegen Barzahlung znr Versteigerung.
? ap6,

_ Gerichtsvollzieher.
Osternburg . Zu verkaufen eine

junge, ganz nahe am Kalben stehende
Kuh. _ C . Henke.

Schreibmaschinen:
New Pittsburg Visible» mit sos.

sichtbarer Schrift , neu, 350, gebr.,
aber gut erhalten , » ^ 150,

Niagara » tadellos neu und unge¬
braucht, statt 70 a 40 zu ver¬
kaufen. Günstiger Gelegenheitskauf
für Rechtsanwälte und Kaufleute.

Offerten snb S . 530 an die
Expev. d . Bl . erbeten._

ZU K-ifimatm.
Sämltiche Artikel

zum Schneisern.
Eingang der neuesten

kvsstr Artikel.
öänllse unr! üüsolisn.

stamsn- u. 8piiren lüvbsi'.
Wei886 Üniknröoke.

H 8otiwanrs Kiaooe, H
Paar 1»3S Mk

S. SozMsvii,
l.-nigesti'LWS so.

Sliidt. Schlachthaus
Freibank.

Sonnabend , den 5. ds. Mts,
morgens 9 Uhr:

Fleisch-Verkauf
von einem emfinnigen Ochsen , L Psd.
40 _

Torf.10 Ladungen abzugeben.
Offerten unter S . 541

an die Exped. d . Bl . erbet.
Erwiderung: Ich habe noch nicht

zeborgt und werde es auch nicht tun
iraucheu, davor behüte mich Gott.

Fra« v. Häfen.

Kroßl)erzogt. Theater
Donn . rstag , den 3 . März 1904.

82 . Vorst, im Abonn.
Mit durchweg neuen Dekorationen
und neuen maschinellen Einrichtungen.

Der blinde Paffagier.
Lustspiel in 3 Akten v. O . Vlumentha

und G . Kadelburg.
Kassenöffnung 7, Anfang 7r/s Uhr.

Freitag , den 4. März 1904.
83 . Vorst, im Abonn.

Novität ! Zum ersten Male:
Wan» wir alter».

Dramat . Plauderei in 1 Akt von
O . Blumenthal.

Hierauf : Der Geizige.
Lustspiel in 5 Akten von Moliüre.

Deutsch von Dingelstedt.
Kafsenöffnung 7, Einlaß 7l/g Uhr.

Wremer Sladltheater.
Freitag , 4 . März : „Die Rose vom

Liebesgarten ."
Sonnabend , 5. März : Zum 1. Male:

„ Das Tal des Lebens."
Sonntag , 6 . März : Gastspiel HanS

Mischke: „Der Probekandidat . "

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde. Gebern abend um
7 Uhr starb im Pius -Hospital unsere
gute Mutter und Großmutter

lülargarelke IVlenkv,
geb . Eiken.

Dieses bringen tiesbetrübt zur Anzeige
Johann Menkeund Kinder.

Wettere Familiennachrichte«.
Verlobt: Anna Hitsers mil Heinr.

Meyer , Weener. Kath . van Scharrel
mit Anton de Boer , Bunderneuland.
Gesine Renken mit Joh . Pott , Leer.
Diederike Schäfer , Leer, mit Klaas
Poppinga , Emden . Johanne Weber,
Halshausen , mit Johann Saathoff,
Ayenwolde.

Geboren: (Sohn ) Schornsteinfeger
H. Schneider, Weener. Reg. - Bau¬
meister Humbert , Hannover . Post¬
schaffner G . Fischer, Jever . W.
Pannbacker , Ultterhausen. Hinrich
Boeckhoff , Heisfelde. G. Hilberts,
Suurhusen . — (Tochter) A. Hinrichs,
Westerstede. Gerh . Tirksen, Ziallerns.
Johann Behrends , Oldersum.

Gestorben: Elisabeth Rüwe geb.
Diekmann , Löninger Mühle , 64 I.
Otto Rüwe , Löninger Mühle , 31 I.
Wwe . E . Aeissen geb . Smit , Weener-
Vorwerk, 91 I . Hinderika Klara
Nagel , Stap lmoorerheide, 1 I-
Scheltje Jochums geb . Schmidt,
Midlum , 83 I . Gesche Margaretha
Harms geb . Schulte , Bant , 71 ^
Harm Kieckler,Horsten, 76 I . Laub-
wirt Peter H . Feldkamp, Folmhuien,
78 I . Ferdinand Grußendorf , Del
menhorst. Marie Kroog, Stuhr , 4 M
Gesine Sudbrink geb . Mohrbeck,
Bernebüttel , 62 I.

NviationsdlUlk und Lerlag : L>. Schars Oldenburg.



1. Beilage
M ^ 53 der ^Nachrkchte « fix Stadt md Land" vom Donnerstag , den 3. May 1SV4
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(2. Versammlung.)

* Oldenburg , 2. März.
Vorlage 23.

Verlängerung der Pieraalage in Brake.
Der in den Jahren 1892 und 1897 erbaute Längs-

Pier in Brake besitzt eine für größere Seeschiffe nutzbare
Länge von 395 Metern und bot bei seiner Fertigstellung
4 bis 5 Schiffen gleichzeitig Platz zum Anlegen . In¬
zwischen sind die Abmessungen der in Brake hauptsächlich
verkehrenden Dampfer so gewachsen, daß jetzt 4 größere
Dampfer nicht mehr gleichzeitig am Pier entlöscht wer¬
den können . Von den 129 beladenen größeren Schiffen,
welche im Jahre 1903 den Pier benutzten , waren , in
der Wasserlinie gemessen, also ohne Berücksichtigung des
überstehenden Hecks , 44 Schiffe 100 bis 110 Meter und 46
Schiffe 95 bis 100 Meter lang . Ta zwischen den einzelnen
Fahrzeugen ein Zwischenraum von etwa 5 Metern ver¬
bleiben muß , so ist am Pier Platz für 4 größere Dampfer
nicht mehr vorhanden . Dieser Raummangel hat die un¬
erwünschte Folge gehabt , daß , nach den Aufzeichnungen
des Hafenmeisters , im Jahre 1903 elf vom schwarzenMeer kommende Dampfer , welche ihre Ladung ganz in
Brake löschen sollten , und mehrere nach Bremen bestimmte
Scksiffe, welche ihren Bestimmungshafen wegen zu großen
Tiefgangs nicht erreichen konnten , und deshalb in Brake
leichtern wollten , endgültig abgewiesen werden mußten.
Außerdem haben 21 Dampfer bis zu 4 Tagen auf der
Reede warten müssen , bis ihnen ein Liegeplatz am Pier
angewiesen werden konnte . Daß derartige Verkehrsstörun¬
gen unter Umständen mit großen Unkosten verbunden
und geeignet sind , den Ruf eines Hafenplatzes dauernd
zu schädigen, bedarf keiner weiteren Ausführung.

In welchem Maße der Schiffsverkehr an dem Broker
Pier gewachsen ist, ergibt die amtliche Verkehrsstatistik.
Es legten am Pier an : 1897 245 Seeschiffe mit 87 385
Reg .-T . ; 1903 408 Seeschiffe mit 231685 Reg .-T.

In den letzten sieben Jahren hat sich also der Schiffs¬
verkehr dem Raumgehalte nach fast verdreifacht . Dieser
Verkehrszunahme entspricht auch die Vermehrung der Ein¬
nahmen aus dem Pierbetrieb , die von 9273 Mark im
Jahre 1897 auf 38106 Mark im Jahre 1903 gestiegen sind.

Um diesen bedeutenden , auch für die Interessen der
oldenburgischen Eisenbahnverwaltung wichtigen Verkehr
dem oldenburgischen Weserufer zu erhalten , ist eine Ver¬
längerung des Piers , die nur nach Norden zu erfolgenkann , erforderlich . Es ist in Aussicht genommen , den Pier
nur um 60 Meter zu verlängern , um Raum für 4 große
Dampfer zu schaffen. Die Kosten dieser Erweiterung nebst
2 Dalben und einem Eisbrecher sind auf 50 000 Mark
veranschlagt.

Als ein ebenso dringendes Bedürfnis , wie die Ver¬
längerung des Piers , ist die Herstellung besserer Ran-
gäer - E In richtungen auf demselben zu bezeichnen.

stellten Nachwetsung sind im Jahre 1903 auf dem '
in Brake gestellt:

Im Januar 1657 Eisenbahnwagen
„ Februar 1305
„ März 1504
„ April 1635
„ Mai 2167
„ Juni 1883
„ Juli 2037
„ August 2036
„ September 2183 ,,
„ Oktober 2317 ,,
„ November 2480
„ Dezember 2220 „

Es haben demnach in den letzten Monaten des Jahres
durchschnittlich an jedem Werktage an die 90 Wagen zum
Pier oder doch zum Pierareal befördert werden müssen.
Ta wegen des nicht ausreichenden Gleisnetzes die Wagen
nicht rasch genug abgerollt bezw. angebracht werden können,
hat der Schiffsbetrieb nach einem Berichte des Großherzog¬
lichen Hafenamts an manchen Tagen während mehrerer
Stunden unterbrochen werden müssen . Eine Beseiti¬
gung dieser Unvollkommenheit läßt sich nur dadurch er¬
reichen , daß das dritte Gleis , welches auf dem südlichen
Teile des Piers bereits vorhanden ist, ganz bis zum nörd¬
lichen Verbindungsgleis durchgeführt wird . Tie Kosten
dieser Verbreiterung des Piers nebst Gleis und Weichen
betragen anschlagsmäßig 84 000 Mark.

Nach Paragraph 26 des Ausgaben -Voranschlags für
die Hafenanstalt in Brake für die Finanzperiode 1903/05— vgl . Begründung zu Paragraph 67 Ziffer 7 des Landes¬
kasse -Boranschlags — sind in jedem Jahre der Finanz¬
periode 1000 Mark für die allmähliche Beseitigung des
sog. Timpens, einer Landzunge im Braker Hafen,
vorgesehen . Die Landzunge sollte nach und nach weg¬
geschafft werden , um die demnächstige Verlängerung der
sog. Eisenbahnkaje vorzubereiten , und um ein für den
Schiffsverkehr unter Umständen lästiges Hindernis zu be¬
seitigen . Mittlerweile hat sich nun am geschlossenen Hafenin Brake ein Mangel an Lagerplätzen , besonders für die
Aufstapelung von Holz, geltend gemacht . Obwohl die 5mlz-
einsuhr dort abgenommen hat , ist doch die Nachfrage
nach Lagerräumen für Holz größer geworden , weil nur der
Umschlagsverkehr eine Verminderung , die Menge der zu
Lager gehenden Hölzer aber eine Zunahme erfahren hat.
Dazu kommt , daß voraussichtlich noch im laufenden Jahre
eine Heringsfischerei - Gesellschaft in Brake ins
Leben treten wird , deren Gründungskomitee die pachtweise
Ueberlassung eines Areals am geschlossenen Hafen , und
zwar an der Ostseite des Hafenkanals in Aussicht ge¬
stellt ist.

Mit Rücksicht auf diese veränderten Verhältnisse hat
das Staatsministerium im Einverständnis mit den be¬
teiligten Verkehrsinteressenten beschlossen, die erwähnte
Halbinsel nur soweit zu beseitigen , als der Schiffsver¬
kehr im Hasen, besonders das Ein - und Ausschleusen be¬

sonders langer Schiffe solches erfordert . Das Reststück
soll auf 1,20 Meter über Normal -Hochwasser aufgehöht
und durch Anlegung einer Kaje und Herstellung einer
Wassertiefe von 3,50 Metern vor derselben zu bequem
erreichbaren Lagerplätzen eingerichtet werden . Zunächst wird
nur die südliche 75 lange Seite der Landzunge und deren
Spitze mit einem festen Bollwerk versehen werden . Die
Kosten dieser Anlage sind auf 18500 Mark veranschlagt.

Tie Staatsregierung läßt also beantragen:
Ter Landtag wolle einen Beitrag bis zu 153000

Mark für die Verlängerung und Verbreiterung des
Braker Längspiers und zum Ausbau des sog. Timpens
am Braker Hafen aus der Landeskasse bewilligen , und
sich damit einverstanden erklären , daß diese Summe für
Rechnung der Braker Hafenkasse angeliehen und mit
jährlich 6 Prozent des ursprünglichen Anleihebetrages
verzinst und getilgt werde.

Vorlage 24.
Verkauf von Schloß Neuenbnrgi

Tie zum Staatsguts gehörige Schloßbesitzung zu
Neuenburg , deren Gesamtgröße 4 Hektar 45 Ar 38 Qua¬
dratmeter beträgt , wird seit der Aufhebung der Acker¬
bauschule zu Neuenburg zu öffentlichen Zwecken nicht mehr
benutzt, abgesehen von der im Schlosse befindlichen Ka¬
pelle , die der Kirchengemeinde Neuenburg bis weiter zur
Benutzung eingeräumt ist. Im übrigen ist die Schloß¬
besitzung zum größten Teil an einen Privatmann , zum
kleineren Teile an die Molkerei -Genossenschaft zu Neuen¬
bürg verpachtet . Zwei fernere Parzellen Nr . 313/95 groß
55 Ar 66 Quadratmeter und Nr . 322/95 groß 5 Ar 39 Qua¬
dratmeter sind , da sie Wasserstücke sind , nicht verpachtet;
teilweise dienen sie öffentlichen Abwässerungszwecken . Tie
Gesamtpacht beträgt zur Zeit 527,14 Mark.

Dieser an sich nicht hohen Pachteinnahme stehen er¬
hebliche Unterhaltungskosten , sowie die Branokassenbeiträge
und Kommunalabgaben gegenüber , so daß der Reiner¬
trag ein geringer ist.

Eine Verwendung der Schloßbesitzung für dienstliche
Zwecke ist für absehbare Zeit nicht zu erwarten , abgesehen
davon , daß die bauliche Einrichtung eine .solche Verwen¬
dung nur mit großen Kosten zulafsen würde."

Mit Rücksicht auf diese Umstände erscheint ein ange¬
messener Verkauf der für den Staat nur lästigen Besitzung,
im ganzen oder in einzelnen Teilen , erwünscht . Demnach
läßt die Staatsregicrung beantragen:

Der Landtag wolle die Staatsregierung ermächtigen,
die Schloßbesitzung zu Neuenburg oder einzelne Teile von
ihr nach zweimaligem öffentlichen Aufsatze zu ver¬
äußern und den Erlös bei der Landeskasse des Herzog¬
tums Oldenburg zu vereinnahmen.

Zu Vorlage 2,
Aenderung der Gemeindeordnung im Fürstentum
Birkenseid , beantragt der Verwaltungsausschuß B, Bericht¬
erstatter Wild, die unveränderte Annahme der beiden
Artikel.

Petition
des Pastors z. D . Collmann , früher hier, jetzt in Hamburg,
wegen Rechtsverweigeruug . Ter Petent glaubt sich von den zu¬
ständigen Stellen , namentlich vom Dienstgericht ungerecht be¬
handelt , das gegen ihn wegen beharrlichen Widerstandes ver¬
handelte. Der Großherzog hat ein Eintreten auf seine
Beschwerde abgelehnt. Er bittet den Landtag , zu erklären:

1 . Die Verweigerung der Wiederaufnahme des Verfahrens
in der Disziplinarische des Beschwerdeführers ist, weil sie ohne
Begründung geblieben ist, und aus den vom Beschwerdeführer
entwickeltenGründen ungerechtfertigt und muß als unzulässige
Rechtsverweigerung beurteilt werden.

2. Die vom Oberkirchenrat beim kirchlichen Dienstgericht
erhobene Anklage wegen beharrlichen Widerstandes , weil der
Angeklagte in verschiedenenFällen gezögert hatte , dem Befehl
des Oberkirchenrates nachzukommen und im Militär -Ersatz-
versahren geforderte Sterbeurkunden auszustellen für Knaben,
die vor dem militärpflichtigen Alter zwar im Bezirk seiner
Gemeinde verstorben, aber nicht dort geboren waren , da er
durch kein Gesetz sich dazu verpflichtet erachtete, war ein Ueber-
griff über das Rechtsgebiet der Kirche und ein Eingriff in das
dem Staate und den Staatsbehörden durch das Patent vom
15 . August 1849 vorbehaltene Rechtsgebiet und daher gesctz-
widria . _

Der Erwerb der Markthallen.
* Oldenburg , 3 . März.

In der letzten Stadtratssitzung wurde, wie mitgeteilt,
der Erwerb der Markthallen durch die Stadt beschlossen.
Folgende Angaben über die Anlage dürften für unsere Leser
von Interesse sein.

Das jetzige Markthallengrundstück hat eine Größe von
11,95 ar, es besteht aus dem Hause Markt Nr . 21 , in dem
sich der Butterverkaus , die Stadtwage und ein Wirtschafts¬
betrieb befindet, den eigentlichen Markthallen , einem kleinen
Geräteschuppen und dem Hause Kleine Kirchenstraße Nr . 10,
in dem gleichfalls Wirtschaft betrieben wird . Die Gebäude
haben zusammen einen Brandkaffenwert von 42900 Mk.

Die Markthallen sind im Jahre 1884 von einer Aktien¬
gesellschaft , der Oldenburgischen Markthallen -Gesellschaft, er¬
richtet und werden seitdem unter Aufsicht des Magistrats von
dieser Gesellschaft betrieben.

Für eine Schätzung der künftigen Rentabilität der
Anlagen in der Hand der Stadt kommt zunächst in betracht,
daß einmal die Stadt im allgemeinen teurer verwaltet als
ein Privatunternehmer , und sodann, daß seitens des Publikums
größere Ansprüche an die Einrichtungen gestellt werden, wenn
die Stadt den Betrieb übernimmt . Ferner gehen den E . werbs-
kosten die Kosten der geplanten Erweiterung hinzu. Ueber die
Erweiterung ist ein Plan ausgearbeilet , doch ist die
Disposition über den erweiterten Raum der Markthallen eine
nur vorläufige , so setzt namentlich die Bestimmung über
Fahl und Ausdehnung der geschlossenen und offenen
Verkaufsstände noch eine sorgfältigere Prüfung der Bedürfnisse
voraus . Auch ist die Verlegung des Raumes für den
Butterverkaus in Aussicht zu nehmen, da der jetzige Ver¬
kaufsraum den Verkehrsansorderungen längst nicht mehr genügt.

Jetzt sind vorhanden 74,25 w geschlossene und 49.30 m

offene Verkaufsstände, und nach der Erweiterung werden bei
übersichtlicher Anordnung mit bequemen Zuwegungen , der
vorläufigen Disposition zufolge, 101 w geschlossene und 120 m
offene Verkaufsstände vorhanden sein , also im ganzen an¬
nähernd 100 m mehr. Die erhebliche Vermehrung der
offenen Verkaufsstände für Gemüse re. wird die Möglichkeit
bieten, den Marktverkehr, der sich seit Jahren infolge Raum¬
mangels in der Kleinen Kirchen,ucaße eingmistet und sich dort
zu einem unzulässigen Verkehrshindernis entwickelt hat , in die
Markthalle zu verweisen.

Das Anlagekapital ist zu 154 000 Mk. angenommen , die
Jahreseinnahmen sind auf 15 000 Mk ., die Jahrcsausgabm
auf 10 900 Mk. geschätzt worden, so daß sich nach Verzinsung
des Anlagekapitals und nach Rückstellung ausreichender Be¬
träge für Abschreibung, bauliche Unterhaltung und Geschäfts,
kosten ein Ueberschuß von 4100 Mk . ergibt. Ties mag ,ür
den Ansang zu hoch gerechnet sein , da es zweifelhast ist, ob
nach Vermehrung der Verkaufsstände alle Stände zu gleichen
Sätzen wie bisher verpachtet werden können; rechnet man
deshalb anfangs nur mit einem Mehrerlös von 1500 Mk.
statt des veranschlagten Mehrertrages von 3410 Mk . aus
Verpachtung der Verkaufsstände, so ergibt sich immer noch
ein Ueberschuß von reichlich 2000 Mk . jährlich. Uebrigens
wird es nicht schwer halten, durch Einführung neuer Waren
in den Marktverkehr die Nachfrage nach den Ständen zu
heben . So wird es sich z . B . empfehlen, nach dem Vorbitde
anderer Städte eine Fisch Halle einzurichten.

Mit Sicherheit läßt sich alleroings die künftige Ent¬
wicklung des Markthallenverkehrs nicht vorausseaen . So
wirkt ungünstig die fortgesetzte Begründung von Laden,
geschälten aus dem Lande, die fortschreitende Bildung von
Molkereigenossenschaften , Ei erverkauss genösse ri¬
sch asten und dergleichen, was alles dazu beiträgt , die wirt¬
schaftlichen Beziehungen der ländlichen Bevölkerung mit der
Staot cinzuschränken. Auch hat sich in letzter Zeit eine ge¬
ringere Nachfrage nach den Verkaussständen für Fleisch,
waren gezeigt . Es ist aber doch zu hoffen, dag sich diese
Rückgänge durch sonstigen Vertehrszuwachs reichlich aus-
gleichen lassen.

Wenn hiernach der Ankauf der Markthallen für die Stadt
zwar kein glänzendes Geschält, aber doch nicht unvorteilhaft
ist , so liegt der hauptsächlichsteBeweggrund für den Erwerb
auf dem Gebiete des Verkehrs. Ter freien Entwicklung
des Marktverkehrs sind durch die Enge der Räume Fesseln
angelegt, die je eher desto besser beseitigt werden muffen. Die
Zuwegung zu den Markthallen ist ungenügend . Der Raum¬
mangel wirkt zurück auf den Straßenverkehr und schafft hier
neue Unzuträglichkeiten. Der gegenwärtige Zustand in der
Kleinen Kirchenstraße vollends ist fast unhaltbar , er schließt
zeitweise den Wagenverkehr dort völlig aus und kann sich
leicht zu einer Gesäyroung des Marktpublikums gestalten.

Aus dem Hroßherzogium.
« er Nachdruck unserer mit Lorreipaudentieichen »ersehenen Originalbericht « iß nur
» tt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über lokale Va»,

kommniffe stad der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 8 . März.
* Friedrich Naumanns Münchener Vorträger „Die

wirtschastl chen und politischen Folgen der Bevölkerungs-
Vermehrung ", „ Die Politik Kaiser Wilhelms II ." , „ Die Frau im
Maschinenzeitalter " und „Liberalismus , Zentrum und Sozial¬
demokratie" . Preis broschiert je 25 Pfg . sind im Freistatt-
Verlag erschienen . Diese Vorträge sollen nicht von ein¬
seitigem Parteistandpunkt aus beurteilt werden. Sie bilden
vielmehr eine politische Gesamtanschauung , die von weiteren
Gesichtspunkten die treibenden Kräfle in der gegenwärtigen
Potilik klar zu legen sucht und d es in der glänzenden Dar«
steüungsweise Friedrich Naumanns und mit der ihm eigenen
Schärfe in der Erkenntnis dessen , was geistige Strömungen
eint und trennt , zur Durchführung bringt . Alle politische
Betrachtung , die sich nicht in Phrasen verlieren oder in Irr«
tümern verfangen soll , muß von den gegebenen Entwickelungs«
bedingungen des Volkes ausgehen. Dementsprechend beginnt
Naumann seine politischen Vorträge mit der Betrachtung der
wirtschaftlichen und polnischen Folgen der Bevölkerungs-
Vermehrung . Die Deutschen, jährlich um 800000 Menschen
zunehmend, müssen eine Politik treiben, die es ermöglicht,
den jährlichen Menschenzuwachsder Nation zu erhalten und ihre
Leistungskraft zu verwerten. Dies ist nur möglich durch eine
industrielle Entwicklung Deutschlands. Nach diesem Ziele
orientiert sich die Politik der kommenden Jahrzehnte . Wie
liegen ihre Entwick.ungsbedingungen und welches sind in der
Gegenwart die Faktoren , mit denen dabei zu rechnen ist ? Die
Antwort erteilt der 2. und 4. Vortrag : „ Tie Pollik Kaiser
Wilhelms II . " , „Liberalismus , Zentrum und Sozialdemokratie " .
Die interessante, nicht leicht zu erfassende Persönlichkeit Kaiser
Wilhelms »II . erfährt in dem 2 . Vortrag eine eingehende
Analyse. Es wird als das Dauernde im Wechsel seiner Ent¬
wicklung sein tatkräftiges Interesse an der Förderung der
deutschen Industrie hingesteut, und Naumann sieht m dem
Kaiser die sicherste Gewähr für den Fortschritt in einer Zeit,
wo bei reinem Parlamentarismus das Zentrum allein maß¬
gebend wäre. Wie solche Zentrumshcrrschait beseitigt werden
kann, zeigt der 3 . Vortrag . Hier ist das große Grundproblem
eines neuen, sich selbst treuen Liberalismus in wünschens¬
werter Klarheit und Schärfe gekennzeichnet . Die Sozialdemo¬
kratie ist , im Grunde genommen, nichts als die zweite neue
Gestaltung jener alten liberalen Grundstimmung des
18 . Jahrhunderts . Nicht was sie theroethisch lehrt, sondern
was sie praktisch schafft , ist der Kern ihres Wesens, und
praktisch kann der Liberalismus nicht viel anderes wollen als
was die Sozialdemokratie ihrerseits verlangt . So wird die
parteipolitische Forderung Naumanns und Ba t s in den
großen geschichtlichen Zusammenhang hineingestellt und in
ihrer Richtigkeit erwiesen. Der 3 . Vortrag : „Die Frau im
Masch.neirzeiralter" (auch hier kürzlich gehalten), vielleicht der
eigenartigste, behandelt die künftige S . ellung der demschen
Frau im werdenden Industriestaat.

* Die Errichtung einer Reichsbanknebenstelle wird
in der Vollversammlung der Handelskammer am Freitag,
den 11 . März , zur Sprache komm » . Herr Gramberg ist
zum Referenten zu diesem Puntte ernannt . Von den übrigen
Beratungsgegenstäuden , die zur Verhandlung stehen , seien



noch erwähnt: die Reorganisation der olden«
burgischen Brandkasse und Regelung der
Gefängnisarbeil . Ueber beide Punkte wird der Syn¬
dikus, Dr. Dursthosf , referieren.

* An die Arbeiterinnen , die bei ihrer Ver¬
heiratung die Absicht haben , sich die von ihnen gezahl¬
ten Beiträge zur Invalidenversicherung zurückzahlen zu
lassen , richtet ein Mitglied des Reichsversicherungsamtes
folgende beherzigenswerte Mahnung : Ein Mädchen , wel¬
ches 200 Marken erster bezw. zweiter Klasse hat , erhält 14
bis 20 Mark , und zwar mehrere Wochen, wahrscheinlich
in der Regel mehrere Monate nach der Hochzeit. Vorher
bann es den Erstattungsanspruch weder geltend machen;
noch auch durch Abtretung oder Verpfändung verwerten.
Dafür gibt sie die Anwartschaft auf eine Rente von 116
bezw . 162 Mark auf; die Anwartschaft auf eine Rente , wel¬
che nicht nur im Falle dauernder Erwerbsunfähigkeit , son¬
dern auch dann gezahlt wird , wenn eine Krankheit über
ein halbes .Jahr dauert : welche in dergleichen Fällen so¬
gar wiederholt gezahlt werden kann . Sind schon 500 Mar¬
ren vorhanden , so werden 35 bezw. 50 Mark gezahlt , unter
Verzicht auf eine Rente von 115 bezw. 150 Mark . Wie un¬
wirtschaftlich ein solches Geschäft ist, wird klar , wenn man
sich vergegenwärtigt , welchen Gefahren die Frauen im
Wochenbett ausgesetzt sind ; wie verhältnismäßig häufig
beim Hantieren mit Spülwasser , Speiseresten , Kohlen , Müll
und dergleichen durch unscheinbare tzautrisse , Zellgewebs¬
entzündungen mit nachfolgender Vereiterung der Hand
oder des Armes hervorgerufen werden , welche ungeheure
Menge von Opfern die Tuberkulose , Blutarmut , Frauen¬
krankheiten usw . fordern . Und vollends unwirtschaftlich
erscheint die Erstattung , wenn man bedenkt , daß die große
Mehrzahl der Frauen des Arbeiterstandes gezwungen ist,
durch versicherungspflichtige Arbeit zur Ernährung der
Familie beizutragen , daß diese Frauen , wenn sie die Er¬
stattung erlangt haben , mit der Zurücklegung der Warte¬
zeit von vorn anfangen müssen , und daß sie dann bei un¬
regelmäßiger Arbeit Zeinen .viel längeren Zeitraum brau¬
chen, um die Wartezeit zu erfüllen.

b Grüppenbühren » 2 . März. Der am 20. Dezember 1902
egründete Herdbuchverein für die Aemter Olden-
urg , Wildeshausen und Delmenhorst hat sich seit der

Gründung langsam entwickelt, aber erfreulicherweise wächst
doch seine Mitgliederzahl . Am 1 . Januar 1904 betrug die
Mitgliederzahl im Amt Oldenburg 199, im 'Amt Wildes¬
hausen 96 ünd im Amt Delmenhorst 150. Bezüglich , der
aufgenommenen Tiere steht Delmenhorst leider an letzter
Stelle . Oldenburg hat bis jetzt 1103, Wildeshausen 514
und Delmenhorst nur 309 eingetragene Tiere , und zwar
60 männlichen und 249 weiblichen Geschlechts. Unter den
acht Kör-Bezirken des Amtes Delmenhorst hat der Bezirk
Grüppenbühren den größten Bestand aufzuweisen,
Nämlich 15 männliche und 76 weibliche, somit zusammen
91 Tiere . Hoffentlich bricht sich bei den Landwirten die
Ansicht immer mehr Bahn , daß diese segensreiche Ein¬
richtung immer mehr gefördert werden muß . Wie bei
allen Vereinigungen , muß sich auch hier die Devise : „Ver¬
einigte Kräfte führen zum Ziel " immer mehr aufschwin¬
gen , und der klingende Erfolg wird sicher nicht ausbleiben.
Zur schnelleren Fortentwickelung beitragen wird jeden¬
falls der in Wildeshausen gefaßte Beschluß , daß Stall¬
körungen von einem ständigen Mitglieds und einem Achts¬
manne vorgenommen werden können . — IN der hiesigen
Gegend hat sich ! das Birkwild, Wohl infolge der völligen
Schonung des Birkhuhns , sichtlich vermehrt . — Sicherem
Vernehmen nach wird die hiesige Privatmolkerei baldigst
Ln eine Genossenschaftsmolkerei umgewandelt
Werden . Durch diese Veränderung wird die Zahl der
Lieferanten resp . Genossen wohl schnell vergrößert und
die ganze Einrichtung bedeutend erweitert werden . — Mit
dem Beginn dieser Woche hat man mit dem Bau der ersten
Hartsteinfabrik Hierselbst begonnen . Dem Vorstand
dieser neuen Fabrik gehören die Herren Gutsbesitzer Mül¬
ler -Nutzhorn , Baumann H . Grashorn -Bookholzberg und
Korkfabrikant Bödecker-Grüppenbühren an . Die Zeichnung
dieser Firma ist rechtsverbindlich , wenn sie durch zwei
Vorstandsmitglieder erfolgt . — Wie man vernimmt , sol¬
len noch zwei andere Hartsteinfabriken in der Nähe
des Bahnhofes errichtet werden . Wenn sich diese Steine
bewähren , so werden sie Wohl bei ihrer Billigkeit eine
große Zukunft haben . — Gerste und Gerstenmehl
haben wohl infolge des russisch-japanischen Krieges eine
nicht unerhebliche Preissteigerung erfahren.

^ Elsfleth , 2. März. Unser Hafenort verfügt augen¬
blicklich nur noch über 20 über 100 Reg.-Tons große See¬
handelsschiffe (9 stählerne und 11 eisernes mit einem
Gesamtdeplazement von 22.502 Reg. -T . (gleich 63,680.66 Kbm.s.

^ Von der Nnterweserkante , 2 . März. Die Reit¬
ernte geht jetzt ihrem Ende entgegen. . Der Preis für dieses
Marscherzeugnis stellt sich in diesem Jahre recht hoch . Es
wurden hier 9 Mk. für das Fiehmen ( 100 Schoof) gezahlt,
während in anderen Jahren nur bis 8 Mk. gefordert wurden.
— Vor etwa 100 Jahren , als hier zu Lande Chausseen und
Eisenbahnen noch unbekannte Dinge waren , wird ein recht
reger Verkehr zwischen den beiden Weserufern be¬
standen haben, denn es waren damals hier an der Unter¬
weser ( zu Blexen, auf dem Havendorser Sand , zu Dedesdorf,
Klippkanne, Hammelwarden , Lienen und Elsfleth ) Fährftätten
eingerichtet» für die eine besondereFährgeldtaxe bestand. Nach
dieser betrug das zu zahlende Fährgeld im Jahre 1810 zu
Blexen : „ Bey Sommerszeiten , es scyn viel oder wenig Leute
über die Weser zu bringen, " 28 Grote ( 1 Mk . 17 Pfg .s bei
Winterzeit 42 Grote , für ein Pferd oder eine Kuh 8 Grote.
Zu Lienen und Hammelwarden : Eine Person über die Weser
zu bringen 4 Grote , ein beschlagenes Pferd 12 Grote , bei
Marktzeiten für jedes Pferd 6 Grote , eine Kuh oder ein Horn-
beest 4 Grote , große Ochsen , jedes Stück 5 Grote , ein be¬
schlagener Wagen 26 Grote . Zu Eisfleth (nach Reckum,
Widenburg und sonsthin) : eine Person 4 Grote , ein Pferd
12 Grote , ein Stück Hornvieh 6 Grote , ein Schwein 2 Grote.
Was aber über die Hunte nach dem Wehrder geführt wurde,
dafür wurde nur die Hälfte erlegt.

iü Zwischenahn » 2. März . Bentjens altes
Bauernhaus in Aschwege ist in der Nacht vom Sonntag
aus Montag niedergebrannt. Das Hauptgebäude wurde be¬
wohnt vom Schuhmacher G . Hemmje, das Nebengebäude vom
Zimmermann I . Verding und Heuermann Kaiser. Nur die
Kinder befanden sich zu Hause ; der dreizehnjährige Johann
Hemmje, ein Anverwandter der Familie , rettete mit eigener
Lebensgefahr die beiden kleinen Kinder ins Freie. Von dem

Besitze wurde wenig gerettet ; eine Kuh, ein Mutterschwein
und zwei Mastschweine verbrannten mit. Hemmje ist bei der
„Gegenseitigkeit" mit 4000 Mk. versichert, die beiden andern
sind unversichert. — Die Leiche des verunglückten Heuermanns
Haake ist , im See treibend, ausgesunden und geborgen.

Deutscher Aeichstag.
47 . Sitzung.

* Berlin , 2 . März.
Präsident Graf Balle strem sprichtdemAlterspräsidenten,

Herrn v . Winterfeldt- Menkin, anläßlich seines 81 . Geburts¬
tages die Glückwünschedes Hauses aus . Auf dem Platze des
Abg. v. Winterfeldt sieht man eine Blumenspende.

Die Beratung des Etats des Reichsjustizamtes , Titel
Staatssekretär, wird fortgesetzt.

Abg. Müller - Meiningen (Freist Vp.) richtet zunächst eine
Anfrage an den Staatssekretär , wie es mit der Ordnung des
Privatversicherungsvertrages stehe . Weiter hält er die gesetzliche
Regelung des bedingten Begnadigungswesens für nötig , der
jetzige Zustand sei eine Halbheit . Er wünscht ferner Wreder-
einsührung der Berufung in Stra >prozessen . Eine Reform
des Strafrechts sei unerläßlich, besonders hinsichtlich des
Paragraphen 166, betr . Gotteslästerung und Beleidigung an¬
erkannter Religionsgenosfensckaften. Redner exempl.fiziert hier¬
bei auk den - neuesten Simplizissimus - Fall . Auch der Grobe-
Unfug-Paragraph müsse eine sinngemäßere Gestalt erhalten.

Staatssekretär Nieberding erwidert, was den Privat-
versicherungs- Vertrag anlange, so seien von Sachverständigen
Abänderungen des vorhandenen Entwurfes gewünscht worden,
so daß ein endgültiger Abschluß noch nicht möglich war . Im
Laufe der nächsten Session hoffe er, daß dem Reichstage eine
Vorlage betr. Privatversichernngswesen gemacht werden könne.
Bis zum Eintritt einer gewissen Gleichmäßigkeit könne an dem
jetzigen System der bedingten Vegnadigung jedenfalls nicht
geändert werben. Die Strafprozeßreform werde so viel als
möglich beschleunigt.

Abg. Thiele (Soz .) führt aus , es sei eine Fabel , von
gleichem Recht für alle zu sprechen . Das Interesse spreche in
der Rechtsprechung zu sehr mit. Das erhelle schon aus den
vielen gegensätzlichen Urteilen in den verschiedenenInstanzen.
Redner geht dann auf eine Reihe von Einzelfällen näher ein.
Er betont dabei namentlich, was in bezug ans das Streik¬
postenstehen erlaubt sei und was nicht, das wisse heute kein
Mensch mehr. Eine solche Rechtsunsicherheit müsse alles
Vertrauen in dis Rechtsprechung untergraben.

Staatssekretär Nieberding sagt, daß die Berufung des
Vorredners auf Artikel 31 der Verfassung unzutreffend sei.
Ei » vor Beginn der Session bereits eingeleitetes Strafver¬
fahren könne fortgesetzt werden, sofern nicht vom Reichstage
ausdrücklich Einstellung des Verfahrens verlangt werde.

Abg. Bargmann (freist Voikspt .) Zu dem Vorschläge
der Erhöhung der Revisionssumme stehe ich auf
dem Standpunkt des Abg. Schmidt -Marburg . Ich bin
gegen Erhöhung der Revisionssumme von 1500 auf 3000
Mark , hingegen erachte ich den Vorschlag des Abg . Dove,
daß die Zu ( assung der Berufung gegen die
Urteile der Strafkammer wieder eingesührt wer¬
den soll , zur Erleichterung des Reichsgerichtes , als zu¬
treffend . Aus die Frage der Entlastung des Reichsgerichts
will ich hier nicht weiter eingehen . Ich will vielmehr die
Aufmerksamkeit des Hauses aus die Fesselung der
Strafgefangenen lenken . In dieser Beziehung be¬
stehen außerordentlich verschiedene Bestimmungen , die zu¬
dem noch die Beamten in ihrem Uebereifer unrichtig
auslegen . Der preußische Minister des Innern , Frhr . von
Hammerstein , hat ja freilich ! im Abgeordnetenhause eine
Darstellung über das Fesseln der Gefangenen gegeben,
daß man glauben könnte , es geschähe nur zum Spaß.
Das ist aber die Privatmeinung des Ministers , die im
Widerspruch steht zu der oxioio eowwrmis Man hat
sogar den oldenburgischen Landtagsabgeord¬
neten Schmidt gefesselt, der wegen Beleidigung
eines Beamten und wegen Widerstandes gegen die Staats¬
gewalt angeklagt war . In der Verhandlung hat sich das
Material als so dürftig herausgestellt , daß sogar der
Amtsanwalt die Freisprechung beantragen
mußte . Nun ist der Abg . Schmidt ja freilich Sozialde¬
mokrat. Aber trotzdem sollte er doch nicht der Will¬
kür der Beamten und Behörden ausgesetzt sein . Ein Mit¬
glied des freisinnigen Wahlkomitees in Weißensee hat
bei den letzten Reichstagswahlen ein Plakat anschlagen
lassen in dem guten Glauben , daß ! das nach der Ge¬
werbeordnung erlaubt sei ; er wußte nicht , daß das An¬
schlägen von Plakaten unter das preußische Ver¬
einsgesetz fällt . Ter Mann ist wegen dieses Staatsver¬
brechens zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Zu¬
vor aber ließ ihn sich der Land rat gefesselt
vorführen. — Die Frage der Heraufsetzung des Straf¬
mündigkeitsalters bitte ich den Staatssekretär im
Auge zu behalten . Tie Geschästslast der Gerichte ist stärker
gewachsen als die Bevölkerung . Will die Regierung eine
raschere Erledigung der Prozesse , so hat sie Mittel und
Wege dazu : sie vermehre nur das statsmäßige Richter¬
personal . Nachdem wir nicht mehr dds Vergnügen haben,
den Träger der weißen Weste (den Abg. Oertel ) hier im
Reichstag zu sehen (Heiterkeit ) , ist, hoffe ich , auch die Frage
der Prügelstrafe von der Tagesordnung verschwunden.

Im vorigen Jahre haben wir in einer Resolution die
Verschärfung der Strafen für das Duell ge¬
fordert ; aber wir sind dem Ziel unserer Wünsche auch
jetzt noch so fern wie vor Jahresfrist . Nach der Annahme
des Gesetzes über die Entschädigung unschuldig Verhaf¬
teter werden , wie ich hoffe, auch die Behörden bei Verhaf¬
tungen vorsichtiger sein.

Staatssekretär des Reichsjustizamts Dr . Nieberding:
Eine Regelung der Duellstrafen ist vor der Inan¬
griffnahme der Strafprozeßreform nicht angängig , auch
nicht beabsichtigt . Der Vorredner meinte , in militärischen
Kreisen habe das Duell stark zugenommen . Ich bin
darüber nicht unterrichtet . Jedenfalls hat das Duell in
bürgerlichen Kreisen abgenommen . Die Zahl der Ver¬
urteilungen beträgt in den letzten Jahren 107, 110, 140,
jetzt kommt eine Minderung : 99, 85, 91 , 74 . Das bedeutet
eine erhebliche und erfreuliche Abnahme des Duellwesens.
Unter diesen Aburteilungen sind auch enthalten die Men¬
suren der Studenten. Drei Fünftel aller Duell¬
verurteilungen kommen auf Studenten , davon betreffen
wiederum Drei Fünftel Studentenmensuren . Die Grund¬
sätze über Fesselung , über die sich die verbündeten Re¬
gierungen untereinander verständigt haben , betreffen nicht

die Fesselung bei größeren TMnstz .ort .err . sondern alle

Fesselungen im öffentlichen Verkehr . Nirgends wird
humaner verfahren bei Fesselungen als bei
uns . Ich bin erstaunt , daß der Vorredner einzelne Fälle
in einseitiger Beleuchtung hier vorgebracht hat . Diese
Einzelfälle berühren die Reichsverwaltung garnicht . Der
Oldenburger Fall gehört nach Oldenburg, der
preußische Landrat wird , wenn er sich vergangen hat,
von den preußischen Behörden zurechtgewiesen werden.

Abg. Stadthagen (Soz.) verurteilt ebenfalls die zweck¬
losen Fesselungen, sowie die wohlwollende Behandlung , welche
man den Duellanten zu teil werden lasse . Eine Ueber-
bürdung des Reichsgerichts sei zuzugeben, aber es sei ihr leicht
abzuhelfen, wenn unnötige Anklagen überhaupt vermieden
würden. Gar oft zeigten die Urteile, daß der Richter den
innigen Drang habe, sich nach oben bemerkbar zu machen.
Redner erörtert weiterhin die Maßregelung eines Rechts¬
anwalts Albers in Ratibor , der in einer Novelle über eine
zehn Jahre vorher passierte Bauerntragödie abfällige Urteile
über den inzwischen verstorb. Staatsanwalt gefällt haben sollte.
Weiler wendet er sich gegen das Züchtigungsrecht gegenüber
Dienstboten. Die Bestrafung des Kontraktbruches ländlicher
Arbeiter, wie sie vom Abgeordnetenhause durch die Resolution
Arnoldt gefordert worden sei und wie sie durch Minister von
Podbielski in Aussicht gestellt sei, verstoßegegendas Reichsrecht.

Abg. de Witt (Zentr .) verlangt , daß das System der
bedingten Begnadigung ersetzt werden müsse durch das System
der bedingten Verurteilung.

Abg. Jessen (Däne ) stimmt Stadthagen zu und scheint
im wesenlüchen auszuführen , daß Stadthagen völlig recht habe
mit seinen Darlegungen über preußischeJustiz . Gegen Dänen
würden aus nichtigstenGründen Verurteilungen ausgesprochen,
dagegen könnten die Dänen selber, sogar Abgeordnete selbst
gegen die schwersten Beleidigungen keinen Schutz bei den Ge«
richten finden. Harmlose Lieder würden verboten durch
PoUzeiverordnungcn und das Kammergericht bestätige die Ver¬
bote. Was die durch Reichsgesetz und Verfassung gewähr¬
leistete Preßfreiheit anlange , so fehle nur noch , daß es ver¬
boten werde, überhaupt noch Minister und sonstige hohe Be¬
amte zu kritisieren.

Abg. Tode kommt nochmals auf den Richtermangel in
Preußen zurück , gegen den eine Einwirkung von Reichs wegen
möglich sein sollte.

Staatssekretär Nieberding erwidert, es sei da nicht viel
zu machen.

Nach unwesentlichen Bemerkungen des Abg. Kirsch tritt
Vertagung ein.

Morgen 1 Uhr Fortsetzung.

Erstes Gaben-Veyeichnis,
betreffend Geldspenden für die Hilfstätigkeit der
Deutsche » Vereine vom Roten Kreuz in Deutsch-

Südwestafrika.
Es sind eingegangen:

Beim Generalmajor z. D . Frhr . d. Gaylr
G . v . G . 5 Mt . — Aptk. L . 6 Mk. — Brt . T.
10 Mk . — X . Y . 5 Mk. — Aptk. K . in L. 10 Mk . Mk. 36.—

Beim Regierungsrat Calmeyer Schmedes : I . D.
A. 10 Mk. — K . S . 3 Mk. — Ä. S . 2 Mk. —
W . C. S . 2 Mk. — C. S . 10 Mk. — Reg .«A.
G. T . 5 Mk., zus . . Mk. 3L—

Beim Geheimen Oberkammerrat a. D . Rüder:
G . K . R . R . 10 Mk. . Mk. 10 .—

Beim Ratsherrn Propping : P . 10 Mk. — O. Z.
R . K . 5 Mk ., zus . . . Mk. 15 .—

Beim Ober -Regieruugsrat Gramberg : G . R . R.
10 Mk . — G . 3 Mk ., zus . Mk. 13.—

Beim Fabrikanten W . Fortman« : E. St . 5 Mk . —
Frau Dr . H. 2 Mk. — W . F . 20 Mk ., zus . . Mk. 27.—

Beim Kasseführer Schmidt : E . S . 2 Mk. . . . Mk. 2.—
Bei der Geschäftsstelle des „General -Anzeigers" :

R . W . 10 Mk . — Baurat K . 10 Mt . — Fr . Be.
0 . 50 Mk. — A. F . 50 Mk . — W . B . 5 Mk. —
Frl . W . 5 Mk.

Vaterländischer Frauenverein Ahreusböck durch
Frau Pastorin Ahrens 25 Mk. — Zus . . . Mk. 105.50

Beider Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt
und Land" : W. 3 Mk. — N . N. 10 Mk. —
B . E . 1 Mk. — F . Q . 3 Mk. — W . H. 3 Mk.
- A. B . 10 Mk . . zus . . Mk . 30.—

Bei Fräulein Th . Zedelius : Frl . S . Sch. 3 Mk.
B . und M . 3 Mk. — N . N . 10 Mk. — Fr.
Oberstlt . Sch. 5 Mk. — Frl . R . 5 Mk. — N . N.
1 Mk. — N . N . 2 Mk. — N . N . 1 Mk ., zus . Mk . 30.-

Beim Kausm. W . Weber : N . N . 2 Mk . —
N . N . 3 Mk., zus . Mk . 5.-

Bei Frau Oberstaatsanwalt Rüder : Frau I . H.
5 Mk. - Frl . I . u . B . M . 3 M . - Fr . S.
1 Mk. - Fr . H . 1 Mk. - Fr . G . R . M . 3 Mk.
- Frl . M N . 5 Mk. — Frau R . H. H . 20 Mk.
- Frl . I . u. A. G . 4 Mk. P . u. B . 4 Mk. —
M . R . 2 Mk., zus . Mk . 43.-

Bei Frau AVdizinalrat Dr . Hotes : N . N . 10 Mk.
(v . Krz .) — M . H . 10 All . (Süowestafrika ) —
X. 3 Mk. (oesgl.) — N . N . 10 Mk . (desgl.) , zus . Mk. 33.-

Bei Fräulein Cl . V. Gayl : Frau v . A. 3 w,k. —
Frau v . W . 3 Alk. — Frau v . B . 3 Mk., zus . Mk. 9.—

Bei Herrn Ober-Regierungsrat Scheer ; M . R . II
10 Mk. - N . 4 Mk ., zus . . . . Mk. 14.-

Bei Frau Geheim.-Oberküchenrat Hansen : Frau
Rtmstr . H . 5 Mk. — Ldgrrt . H. 10 Alk. — Frau
Br . v. Sch. 10 Alk. — N . N. 10 Mk. — Frau
Ob1üsg. «R . S . 3 Mk ., zusammen . . . . . Mk. 38.—

Im ganzen Alc. 447.50,
welche nach Abzug von Porto der Schatzmeisterstelle des
Zentral -Komitees der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
der Königlichen Hauptseehandlungskaffe in Berlin , eingesandt
worden sind.

Ueber die Beträge quittieren wir hiermit mit unserm
besten Dank und bitten dringend um weitere Gaben . Dabei
wird bemerkt, daß die Vereine vom Roten Kreuz die ihnen
zur Verfügung gestellten Mittel in Südwestafrika nicht nur
zur Pflege der kranken und verwundeten Truppen
und deren Angehörigen im Schutzgebiete, sondern
auch zur Pflege und Unterstützung der an ihrer
Gesundheit oder ihrem Vermögen geschädigten
Ansiedler verwenden werden.

Oldenburg » den 2 . März 1904.
Die vereinigten Vorstände

des Oldenburgischen Landesvereins und des Vater¬
ländischen Frauenvereins vom Roten Kreuz.

Fräulein Tb. Le d ell u ? F -eLr v. Gav 1
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Kandel, Gewerbe und Mrkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Kriege.

Lassans Bureau meldet aus Newyork : .Mehrere Vertreter
der japanischen Regierung sondieren bei Newyorker Ban¬
kiers wegen einer Kriegsanleihe . Von den leitenden Ban¬
kiers wurde ihnen erklärt , eine Anleihe werde sich wahr¬
scheinlich leichter in London aufnehmen lassen , wo man
mit den japanischen Finanzen vertrauter sei . Japan hat
hier guten Kredit , aber die Banker: leihen nicht gern
und verlangen hohe Zinsen . (Diese Nachricht macht in ihrer
ganzen Fassung den Eindruck , als ob sie nicht von sach¬
verständiger Seite herrührt .) Mit Zweifel kann man auch
der folgenden Newyorker Nachricht von Lassans Bureau
gegen über stehen : Der Newyorker Vertreter der Jawslawer
Baumwollspinnerei erklärte , seine Firma in Rußland hütte
ihn angewiesen , Kaufaufträge im Werte von mehreren
Millionen Dollars wegen der in den Vereinigten Staaten
herrschenden Russenfeindlichkeit zurückzuziehen . — Blätter¬
meldungen zufolge berichtet die „Revaler Ztg .

" : Die Be¬
fürchtungen , daß die seitens der russischen Regierung ge¬
machten Bestellungen an verschiedene Fabriken infolge des
Krieges zurückgenom.men werden , haben sich nicht bestä¬
tigt . Im Gegenteil , einige Fabriken , die Bestellungen für
Eisenbahnen erhalten haben , sind ersucht worden , möglichst
bald diese Arbeiten auszuführen , indem ihnen mitgeteilt
wurde , oaß die vor der abgemachten Frist gelieferten Ar¬
beiten von der Krone zu höheren Preisen angenommen
werden würden . Dem gegenüber ist festzustellen , daß die
russische Regierung die für dieses Jahr vorgesehenen Aus¬
gaben für mancherlei Bahnbauten eingestellt hat.

Den leisen Anschein einer Beruhigung , die sich am Schluß
der vorigen Berichtswoche bemerkbar gemacht hatten,
folgte am vorigen Sonnabend bereits wieder eine Pa¬
nik , und zwar internationaler Art , besonders aber in
Paris und in Berlin . An diesem Platz brach die Bank¬
firma Fritz Meyer zusammen , die unmäßige Engageinents
eingegangen war . Am Montag trat indes eine Beruhigung
ein , als sich die baute bsugus dafür entschieden hatte,
bei der Prolongation von Engaments möglichstes Ent¬
gegenkommen zu zeigen . Dazu stellte sich während der
Prolongation heraus , daß die Engagements im allgc-
smeinen stark zusammengeschrumpft sind . In einzelnen
Effekten ergab sich sogar ein Stückemangel . Auf diese
Weise treten besonders auf dem Markt der heimischen
Bankaktien Preisbesserungen ein , die z . B . für die Aktien
der Deutschen Bank ca . 6 Prozent betrugen . Der Markt der
internationalen Rentenwerte verblieb auch in der abge¬
laufenen Woche im allgemeinen in schwacher Haltung.
Speziell weisen diejenigen Renten , die von der Pariser
Börse abhängig sind , wie Türken und Spanier , weitere
Rückgänge auf . Die kritischen Verhältnisse , die sich in
neuerer Zeit an der Börse abspielten , ließen an ihr
nur wenig Interesse für die Börsengesetznovelle aufkom-
men , zumal dieselbe leider nur einige der schlimmsten Fehler
des Börsengesetzes beseitigen will.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 3 . März.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

LH, PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
8H2 PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1908)
SH2 pCt . do. do.
L pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Shz pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . .
SH2 pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . .
SH2 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
Lhz PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe.
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
LH2pCt - Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 190b
SH2 pCt . do. do. . . . . .
3 pCt. do. do. . . . . .
31/2 pCt . Preußische Konsols ., abgest , unkündb . b. 190S
Lhg PCt. do. do.
5 pCt . do. do. .
SH2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 >/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
31/2 pCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe
Shg pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
W/2 pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Psandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt . Psandbriefe der Mecklenburg. HyP.- u. Wechsel

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß . Boden -Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
3"/« do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913
kg/xpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XL ., unkündbar bis 1910
w/2 PCt. abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4Y2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 pCt . Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mt . ,
Check London . . . „ 1 Lstr. . „

do. New-Iork . . „ 1 Doll. , ,
Amerikanische Noten . „ 1 „ , „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 90,10 pCt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Tarlehnszins do. do. 5 PCt.

Ankauf Verkauf

pCt.
99,25
99,25
88,95

101,75
99

129.10
101.75
100
101.75
98.75
99
98,75

100. 75
101
101. 10
89,10

101,10
101. 10
89,20

100,10
S9,

99,30

99,90
68.70
96.70

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
L ' /z PCt. Oldenburgischs konsol. Staats -Anl -, ganzj.

Coupons .
^ VrpEt . neue Oldenburgische kons. Staats -Anl .» halbj.

pCt.
99 . 75
99.75

102,25
99,50

129,90
102,25

99,25
96 .75

101,55
101,65
89,65

101,65
101.65
69 .75

100.65
99,55
99,25
99,60

97,25

99,10 99,6S

102 102,55

102.20 102,75

102,45 102,75

100.20 100,50

96.70
93,45

102,25
99.70

101,50
104
169,
20,415
4,1850

4,17
16,89

97
94.

102,50
102,75
100,25
102

169,80
20,495

4,22

Gekauft Verkauft
Pt .L pCt.

99,25 99,75

Coupons (April — Oktober) » . 99,25 —
S PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . — —
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schnld»

Verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 101,75 —
S' /g pCt . desgl. . . . - . . . 100 101
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . - l02,2o —

3hg PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 98,7a
3hg PCt. Dtnklaqer Gemeinde-Anleihe v. 1903 , 99.25 99,75
4 pCt , Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose) 128,60
3 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75

pCt. do. do . . . . 98 .75 99,25
Sh » PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv ., unk. b. 1905 101 101,55
ShsPCt . do. . . . . 101,10 101,65
3 pCt . do. . . . . 89,10 89,65
3hg pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv.. unk. b. 1905 101. 10 101,65
Zl/gpCt . do. . . . . 101,10 101,65
3 PCt. do. . . . . 89,20 89,75
3h » PCt . Bayerische Staats -Anleihe . , . 100,10 100,65
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,10 10.3,65
3h , PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,80 99,35
Lhg pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . — —
W/g PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,70 99,25
3h , PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . 93,70 99,25
W/g PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 98,90 99,45
4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 109,75 —
3hg PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
3hz PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig .. unk. bis 1908 99,45 100

Nicht mündelsicver.
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 100,75 —
4 PCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913 — 103
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 101,70 102,25
4pCt . Mitteld . Bodenkredtt -Anst.-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 101,20 101,50
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelficher im Fürstentum Reuß . 101,20 101,50
ShipCt . Preuß . Bodenkredit AK. Bk. Psd, unk. b. 1913 100,20 100,50
Shx pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . . 96,70 97
4pCl . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl. — —
4 pCt . Türkische Adm. Anl. v . 1903 . . . — —
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , Leine Stücke — —
4 PCt. OesterreichischeGoldrente . . . . 100,30 100,85
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50) . 99,20 99,75
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . . 96,80 97,35
3hg PCt. do. . . . 88,40 88,95
4 pCt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen — —
4 pCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärke

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. . 99,50 100,05
Sh ? PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . . 94,70 95,25
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . — —
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. » Mk. 169, 169,80
Scheck „ London . . iLstrl . » „ 20,4150 20,4950
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . a „ 81,10 81,50
Scheck „ New-Iork . . I Doll. » „ 4,1850 4,22
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll, a „ 4,17 4,22
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16.87 16.97
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 pCt. >

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemäß

den Tages -Kursen.

sverrniye E»erreroeprik )s m oer Ttavt Oldenvur
am 2 . März 1904.

Mrk.
Hafer, schweren

„ leichten
Roggen , hiesiger

„ amerik.
,, jüdruUch«

Weizen

Mrk.
7,20
7-
7,70

8 -
7,70

S-

Eerste, amerikanische —
^ » msstsch«
Bohnen,
Buchweizen
Mais
Kleiner Mais
Lupmsn

pro Centn«.

6.-
7,60
7,50
6,30
6,30

Die Samenstände machten auch heute nur geringe Geschäfte.
Die Blumenhändler hingegen erzielten erfreuliche Absätze.
Was sie jetzt bieten können , ist wirklich reizend und verlockend.
Die Preise sind mäßig und entgegenkommend . Torf ist stark in

Nachfrage und wurde pro 20 Hektoliter (Fuder ) je nach
Qualität mit 6 bis 8 Mk . bezahlt . _

Nordenhamer Schiffsverkehr.
An gekommen.

29 . Februar : Fischdampfer „Straßburg " , Wiese , mit

Fischen von See.
1 . März : Fischdampfer „Sachsen "

, Schwinge , mit Fischen
von See.

Abgegangen.
29 . Februar : Fischdampser „Frankfurt " , Tiemann,

„Stuttgart " , Wellm , „ Wulsdorf " , Dierks , „Schönebeck " ,
Lübben , und „ Marburg " , Oltmanns , leer nach See . Schlepp¬

schiffe Nr . 1 , Hilmer , und Nr . 34 , Barre , leer nach Breme » ,

haven.
Schiffsverkehr in Brake.

Angekommen.
22 . Februar : „ Matador " , Berg , von Oldenburg.
23 . Februar : „Johann " , Jelven , von Bremerhaven.

„ Frido ", Meyer , von Hammelwarden . „ Maria Johanna ",
Rosenkranz , von Oldenburg . D . „ Echo "

, Targersen , von

Christiania.
24 . Februar : „ Wohlfahrt "

, Jacobs , von Itzehoe.
Ab gegangen.

24 . Februar : „ Johanne ", Jelden , nach Flensburg.
25 . Februar : „ Primus " , Bohndorf , nach Leith . „Her¬

mann " , Burmann , nach Varel.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffahrtsgesellschaft.
Dampfer „ Eines " , Giering , ist am 26 . Febr . von

Gibraltar nach Hamburg abgefahren . Dampfer „Lisboa " ,
Braue , ist am 27 . Febr . in Oporto angekommen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter

Barr Meter
Pariser
Zoll «.

Lim

Lufttempera
Moa - K s höchste

tur
niedr.

2 . März
3 . März

7U. Nm.

8 „ Vm.

- l- 1.7
— 0,2

770,1

768,6

28 . d.ö ! 2. März
<8 4,8l 3 . März

-ff 3,2 - 0,2

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Freitag , den 4 . März:
Passtonsgottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.

Nach Schluß desselben : Feier des hl . Abendmahls.

Osternburger Kirche.
Am Freitag , den 4 . März:

Fastengottesdienst 11 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

Kirche zu Eversten.
Freitag , den 4 . März : Passionsaottesdienst 10 Uhr.

Märkte.
Bremen , 2. März.

Tabak . Kein Umsatz.
Kaffee behauptet.
Wolle . Umsatz 127 Bll.
Baumwolle . Upland middl. loko 75' /« Pfg . Matt.
Speck geschästslos.
Schmalz niedriger . Loko Tubs und Firkins 38 Pfg ., Doppel¬

eimer 38^1« Pfg.

* Hamburg , 1 . März . (Steinschanz -Mehmarkt .) Schweine-
handet H ute rugig . Zugeführt 3700 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 45 — 46 leichte 44 — 45 Sauen
40 — 45 ^ und Ferkel 38 — 44 per 100 Pfund.

* Hamburg , 1. März . (Sternschanz - Viehmark ) . Kälber¬
markt . Ängclrieben 1380 Stück . Gezahlt für 50 LZ Schlacht¬
gewicht : Besonders gute Doppellender 95i/s — 103 Mk . 1 . Qual.
80 — 86 Mk . 2 . Qual . 74 — 79 Mk . 3. Qual . 66r/s - 72r/2
Mk ., geringste Sorte 58 — 63 Mk . Handel sehr matt . Unver¬
kauft 80 Stück.

* Hamburg , 29 . Febr . (Zentral -Viehmarkt .) Dem heutigen
Markt waren angetrieben 1691 Rinder und 2571 Schafe
Gezahlt für 50 KZ Fleischgewicht : 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 69 — 72 , 2 . Qual . do . 64 — 661/2 , junge fette Kühe
62 — 64 , ältere 56 — 59 , geringere 50 — 53 -tL , Bullen 1.
Qual . 62Vs — 67 , 2 . Qual . 57 — 60 Schafe 1 . Qual . 66 - 69
2 . Qual . 61 — 65 , 3 . Qual . 51 — 60 -6L. Handel nur zögernd.
Preise in beiden V >ehgattungen Und allen Qualitäten zu
Gunsten der Käufer .

*

Oldenburger Wochenmarkt vom 2. März . Der heutige
Wochenmarkt zeigte einen recyr lebhaften Handel und Ver¬
kehr , wohl infolge des zugleich stattfindenden Viehmarktes.
Der Schweinemarkt war außergewöhnlich reich mit Schweinen
jeden gangbaren Alters und in verschiedenster Qualität be¬
schickt. Namentlich tleine Ferkel waren in großer Zahl auf¬
getrieben . Preise fest. Für sogen . Sechswochenserkel bezahlte
man im Durchschnitt 10 Mk . Große magere Schweine
galten ca . 30 Mk . Dieselben wurden nicht stark nachgefragt
und gingen zumeist nach auswärts ab . Butter und Eier
waren reichlich angebracht . Elftere kostete je nach Qualität

pro Pfd . 1,10 Mk . bis 1,20 Mk ., Molkereibutter galt 1,30
Mk . Frische Hühnereier wurden durchweg mit 60 Pfg . pro
Dutzend bezahlt . Enteneier kosteten pro Dutzend 70 Pfg.
Aus den Schlachterständen lagerten große Vorräte aller gang¬
baren Fleischsorten , frisch sowohl wie geräuchert . Man ver¬

kaufte Rindfleisch mit 60 bis 65 Pfg ., Kalbfleisch ebenso,
Schweine - und Hammelfleisch mit 60 Pfg . pro Psd ., je nach
Qualität etwas höher oder niedriger . Geräucherter Speck
kostete pro Pfd . 65 bis 70 Pfg . Geflügel war wenig zu¬
gebracht . Wild wurde nicht bemerkt . Der Gemüsemarkt bot

recht gute Auswahl in bekanntem Wintergemüse . Handel

I flott . Eßkartoffeln kosteten pro Scheffel 1,20 bis 1,30 Wk.

WlMMPNl Gesicht , Mitesser , Pusteln , Sommersprossen
» » iiiinivi i verschwinden durch täglichen Gebrauch von
Obermeyers Herba - Seife. z. h . i. all . Apoth ., Droa.
und Parfm . St . 50 Pfg . und 1 Mk.

tzine der wichtigsten Iragen
unserer Ernährung ist die eines gesunden , angenehmen
billigen Frühstücks - und Vesper - Getränkes. Diese
Frage , die früher manchem Familienvater und mancher Haus¬
frau viel Kopfzerbrechen machte , kann jetzt als praktisch
beantwort et gelten, seit Kathreiners Malzkaffee
im Handel ist und überall Eingang und Anklang gefunden
hat . — Echt nur in Paketen mit dem Bild des Prälaten
Kneipp als Schutzmarke.

Der heutigen Nummer unseres Blattes liegt ein hoch¬
interessanter Prospekt der Versand - , Verlags - und Sorti¬
mentsbuchhandlung des Herrn F . Hachfeld , Berlin 8^ .,
Schönebergerstr . 4 , bei, auf den wir die Aufmerksamkeit
unserergeschätzten Abonnenten ganz besonders hinlenken möchten.
Zunächst verweisen wir auf ein neues , epochemachendes , volks¬
tümliches Werk , betitelt „ Das praktische Buch für jeder¬
mann "

, das in Lieferungen a 70 P,g . erscheint und von der
Firma F . Hachfeld in Berlin zu beziehen ist. Es ist das ein
Universal -Auskunfts - und Nachfchlggebuch nnt umfang¬
reicher Anleitung und Mustern zur Erledigung des schrift¬
lichen Verkehrs , ein Handbuch über alle Gebiete und Fragen
des bürgerlichen , öffentlichen und praktischen Lebens , das
überall berechtigtes Aufsehen erregen wird . Wer Rechtshilfe
braucht , fintut sie in rem Buch in umfassender Wetze , wer

schriftliche Arbeiten zu erledigen hat , kann das Buch als
seinen Privat - und Haussekretär benutzen . Wer sich über
irgend eine Frage des öffentlichen Lebens nicht recht klar

ist, schlage das Buch auf , das ein umfangreiches Sachregister
enthält , und er wirs sich eingehend unterrichten können . Für
die Familie ist das Werk geradezu unentbehrlich , denn es
gibt gute Ratschläge der verschiedensten Art . Ein umfang¬
reiches Fremdwörter - und Rechtschreibebuch ist dem Weck
ebenfalls beigegeben . — Die aus dem Projpekr ferner ange¬
zeigten Werke der „ Methode Rustin " bieten allen denjenigen,
die sich als Autodidakten aus - und fortbilden wollen , un¬
schätzbare Lehrmittel . — Zu enorm billigen Preise»
werden schließlich sehr beliebte und nützliche Werke offeriert,
deren Anschaffung auch dem weniger Bemittelten leicht ge-
macht wird . Als hochreelle und kulante Bücherbezugsquelle
erfreut sich dabei die Firma F . Hachfeld in den weitesten
Kreisen des allerbesten Rufes . Ihre Kundschaft zählt nach
dielen Tausenden , zahllose Anerkennungsschreiben aus
allen Standen und Berufsklassen gehen der Firma fort¬
gesetzt zu.



Privat- Schule
in

Rastede.
Beginn des neuen Schuljahres am

1. April er.
Anmeldungen zur Aufnahme werden

baldigst erbeten.
Der Vorstand.

_ P . Thaden.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 4. März d . Js .,
nachm. 5 Uhr, gelangen in Frohns
Lokal zu Osternburg:

3 Sofas , 2 Nähmaschinen, 2 Kleider-
fchränke, div. Bilder , 1 Kommode,
1 Koffer, div. Nippsachen

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
?aps,

Gerichtsvollzieher.
Bürgerfeld . Zu verkauft» gut

gearbeitete Möbel , wie Vertikows,
Kleider-, Glas - und Küchenschränke,
Kommoden aller Art , Stühle , Tische
und Bettstellen, gebe diese zu billigen
Preisen ab.

Empfehlend für Brautleute.
_ C . Stolle , Tischlermstr.

Ca . 400 Kubikmeter gute Bauerde
fürs Abholen.

Eckplatz Kaiserstr. u. Stau.

Hesang-Derein

Birrgerfelde.
Am Sonntag , den IS . d. Mts . :

Großer

im Lokale des Herrn
l>. MmM i« PkterSsej ».

Anfang V Uhr.
Der Vorstand.

Landw . Verein
Rastede.

Am Sonntag , den 13 . März,
im „Rasteder Hof " :

Deßentl. Vortrag
mit Lichtbildern

des Privatgelehrten H . Wempe-
Oldenburg über:

„Ban ind Leben der
Manzen"

und

„Me Wanderung d. Zeutsj-
Ansang 5 Uhr.

Der Vorstand.

Zu belegen u. auzuleihen
gesucht.

V—8V0V Mk . aus erste Hypothek
abzugeben. Off. unt . S . 528 an die
Exped. d . Bl.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u . zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaimsr krüngvr,
Hypothekengeschäft,

_ Haarenufer Nr . 6.

Geld-Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegen Schuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

Isrl voll Server,
Handelsgericht!, protok. Firma,

Budapest » Josef -Ring L. 33.
Retourmarke erwünscht._

16000—17000 Mark
auf sichere Hypothek zu 5 »/o gesucht.
Offert, unt . S - 525 an Exp, d . Bl.

Anzuleihen gesucht 5 —9000 .<e<
gegen mündelsichereLandhypothek auf
sofort oder später. Offerten unter
S . 531 an die Exped. d . Bl.

Verloreneund rmchzu-
weisends Sachen.

Gefunden 1 Schirm, 1 Port , mi*
Inh ., 1 Zigsp ., Brosche, Nadel.

Original - Welt -Panorama.
Gesd. gold . Ring mit Stein , eiu-

grav . 2 buchst . ILM . Friedho sweg 2.
Gefunden kl. Portemonnaie mit

Inhalt . Kastaniekallee 27.

Wohnungen.
Zu vermieten:

1 sreundl. Oberwohnung , 4 Zimm .»
Küche und Zubehör , Gas u . Wasser¬
leitung . Mietpreis 380 Mk.

Gaststraße 28.
Zu vermieten ein

Liste » mit KMiiett,
worin z. Zt . ein Barbiergeschäst be¬
trieben wird.

G . Wübbenhorst,
Osternburg , Schulstr . 27.

Zu vermieten
1 kleine Wohnung , Stube , Kammer,
Küche . Mietpreis 150 Mk.

Gaststraße 28.
Eversten . Zu verm. z. 1. Mai eine

Wohn . n . Gtl . I . Giere, Blückerstr. 22.
Ges. e. mvl. Stube m . Kam. u. volle

Peni . Off. u. S . 535 a . d . Exp. d . Bl.
Zu verm . möbl . Stube mit Bett

an einen jungen Mann.
Könekamp , Nadorsterstr . 58.
Gesucht zum 1. April in einem

ruhigen Hause eine Wohnung,
bestehend in 3—4 Zimmern , Küche,
Keller, Bodenraum , nahe dem Theater
gelegen.

Offerten mit Preisangabe an
Wilh . Butzmann , Maschinenmeister,

Flensburg , Friesischestr. 87.
Umsläudeh. zu verm. zum 1 . Mai

eine Oberwohnung , enth. 2 St ., K .,
Küche , Keller, Wascht., Stall u . Grtl.
Näheres I . Nerdel , Prinzessinweg 4.

Bloherfelde . Zu mm . e. Wohn,
mit Land . Ww . Garrels.

Logis für 2 j . Leute.
Nadorsterstr . 8, Seiten -Eingang.

HU verm. me freuuot . Oberwohn«
mit Balkon . Katharinenstr . 16 , unten.

Wohnnngs -Gesuch.
Nähe des Pferdemarkipl . 1 Stube,

2 Kammern , Küche u . Zubehör . Off.
unter S . 53V an die Exped. d . Bl.

Aus so,ort zu verm. sreundl . möbl.
Stube und Kammer . Lindenstr. 44.

In Delmenhorst , der lebhaftesten
Verkehrgegend, sind auf Mai 2 Ge¬
schäftsräume mit sep. Eingang zu
vermieten, ebenfalls daselbst Wohn-
und Schlafzimmer , Karl Nabeling.

Zu verm. unmöbi . Stube u . K.
W . Kaiser , Nadorster CH. 9.

Zum 1 . April zwei schön möbl.
Zimmer nebst Kam . , paffend für
Einj .-Freiw ., mit halber oder ganzer
Pension . Donnerschw. CH. 9, pari.

Z . vm. z. 1. Mai e. schöne sep . Unterw.
(Neubau ) . Rebennr . 2b.

Zu verm. eine Unterw . , 3 Stuben,
2 Kammern , Küche mit Wasserleitung,
Kellerräume und Gartenland.

Nadorsterstraße 68.
Donnerschwee . Zu verm. e. sch.

Oberwohnung . Kasernenstraße 3.
Sol . j . M . erh . g. Logis. Rosenstr. 12.

Eine große Oberwohn . z. 1 . Mai
d . I . zu verm. Pr . 400^« Zisgelhofst.44.
Zu verm. ein sreundl. mbl. Zimmer.

Steinweg 3 a parterre.
Zu verm. gut möbl. Stnbe «nd

Kammer . Kürwickstr. 15.
Zu verm. srdl . möbl . Stube mit

Bett . Kl . Kirchenstr. Nr . 10.
Wüsting. Unter meiner Nach¬

weisung zu verpachten an freundlicher
Lage in Altmoorhausen bei Wüsting
aus Mai d . Js . eine

SeiiermhiiW Übst Lust
event. auch als Geschäftshaus zu be¬
nutzen. H . Claußen.

Zu verm . aus gleich oder z. 1 . Mai
eine kleine Oberwohnung , pass, für
2 Personen . Nadorsterstr . 106.

Zu vermieten freundliche Ober¬
wohnung mit sepär. Eingang in der
Lindenstraße. Preis 250

Näheres Nelkenstraße 2.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Für ein junges Mädchen aus guter
Bremer Familie , 20 I . alt , heiteren
Temperaments , etwas musikalisch , in
der Küche nicht unerfahren , wird
Stellung zur weiteren Ausbildung
in besserer Familie gesucht . Familien¬
anschluß Bedingung . Geringes Gehalt
wird beansprucht.

Gest. Offerten unter P . 842 an
Wilh . Scheller , Annonc .-Exped tion,
Bremen.

Junger Kaufmann , verh., seit
3 Jahren Besitzer eines Kolonialw.-
u . Schiffsausrüstungs - Geschäft, früher
mehrere Jahre als Lagerist und
Reisender tätig , wünscht sich mit
10—12 Mille an durchaus gut son¬
diertem Agentur - oderEngros -Geschäft
(Konservenfabrik) zu betei igen.

Offerten unter S . 54V an die
Exped. d . Bl.

Jrmges Mädchen,
liil Kochen und Handarbeiten erfahr .,
sucht Stellung per Mai oder später
im besseren Hause bei Familienanschl.

Offerten unter O . B . 101 post¬
lagernd Barel.

Suche Stellung für jg . Mädchen»
23 Jahre alt , im Kochen und sämtl.
Hausarbeit , erfahr . (Familienanschl .) .

Gesucht aus gleich m. Köchinnen»
hoher Lohn.

Gesuchtfür Nordeney Hausdiener,
Kutscher , Mamsell für kalte Küche,
Kaffeemamsell , 2 Plättmamsellen,
Wasch - u . Küchenmädchen,

Zentral -Verm tteiungs -Bureau
I . Hoting , Baumgarttnstr . 19.

Suche zum 1 . April ein tüchtiges

junges MWen
für die Weißnäherei , die im Stande
ist , eine Arbeitsstube zu leiten, und
erfahren im Zufchneiden und Ein¬
richten sämtlicher Wäsche- und Aus¬
steuer- Artikel.

I . F . Hohenböken,
Delmenhorst.

Zu Ostern finden wieder

zwei junge
bei mir freundliche Aufnahme zur Er¬
lernung der ff . Küche und des Haus¬
halts bei vollständigem Familien¬
anschluß. Kostgeld jährlich 200 Mk .,
halbjährlich 150 Mk.

Frau A . Diers , Offiziers-Kasino,
_ Hameln.

Eckwarden . Gesucht zum 1. Mai
d . Js . :

1 . für s. kl. landw . Haushalt eine
Haushälterin oder e. Großmagd,
die selbst , e. Haushalt führen kann,

2. für e . kl. bürgerl . Haush . ein
j . Mädchen oder eine kl. Magd im
Alter v . 15 —16 Jahren.

_ Paul Boog , Rstllr.
Osternburg . Aus sofort od . bald-

mögl. e. Person z. Brotaustr . an feste
Kundsch . H . Paradies , Cloppbgstr. 73

Gesucht 4—6 kräftige, solide

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung.
_ G . Hotes , Achternstr. 12.

Gesucht zu Mai ein Mädch . , Lohn
60 Taler . Nachzufr. Kürwickstr. 28.

Nadorst . Gesucht auf Mai ein
Mädchen von 14— 16 Jahren.

Joh . Ostman » .
Ges. auf sofort ein saub. Stunden¬

mädchen od . -Fra « . Gartenstr . 24.

Vertreter¬
oder Mitarbeiter-

Gesuch.
Eine gröstere Fabrik für Hebe¬

zeuge , Kräne , Auszüge , Wagen re.
sucht an allen Orten eine Persönlich¬
keit , welche durch Beziehungen oder
durch ständigen Besuch der Behörden
und Jndustriefirmen in der Lage ist,
Bedarfsfälle rechtzeitig zu melden. —
Mitarbeit beim Abschluß erwünscht,
jedoch nicht unbedingt erforderlich.
Es wird nicht nur Provision , sondern
auch ev . bei Aufgabe ernster Bedarfs¬
fälle ein fester Betrag vergütet . —
Ausführliche Offerten erbeten unter
V . 88V an die Ann .-Exped. Jak.
Vowinckel , Elberfeld.

Wir suchen einen erfahrenen

Former
für dauernde Arbeit . Solidität und
gute Zeugnisse unerläßlich.

Koch L Franksen.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Maurer -Lehrling.

H . Menkens , Großenkneten.
Suche zu Mai für meinen

kleinen Haushalt ein
gemMcS Mich«

für Küche und HauS gegen
hohen Lohn.

Frau Insel, Langestr. 57.
Gesuchi zu Mai ein Mädchen zur

Führ . e. kl. Haush . Zu meld. morg.
oder abends n. 8 Uhr. Lindenstr. 31»

Zur selbständigen Führung eines
feinen Fleischwaren - u. Aufschnitt¬
geschäfts wird p . bald ein lüchttger,
nicht zu jun er Verkäufer gesucht.
Kaution erwünscht. — Offerten unter
S . 523 an die Exped. d. Bl . erbet.

Geiucht zum 1 . Mai ein junges
Mädchen zur Erlernung des Haus¬
halts , schlicht um schlicht.
Nestaurantzum Fürsten Bismarck.

Apen . Gesucht zu Opern ein

Lehrling
zur Erlernung der Klempnerei.

Carl Senft,
Klempnerei, Kupferschmiede und

Brunnenbau.

Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
gegen Salär ; am labst « vom Lande.

G . Wübbenhorst,
_ Osternburg , Sckulstr . 27.

Wir fucyeu aus foforl oder zu
Ostern d . I . mehrere

TAciberlehrliilze.
Rechtsanwälte Krahnstöver und
_ vr . Meyer ._
Ge,ucht auf sofort ein jüngerer

Geselle auf kleinere Arbeit.
A . Renke , Schneidermeister,

_ Weslampstr . 1a.
Butteldorf . Gepicht aus sofort

ein hiesiger jüngerer

Geselle.
_ Fr . Schelling , Schneider.

Ich suche für eine auswärt . Wein-
handl . u. Likörfabr. ein . sol . Arbeiter,
welch , mit d . einschl . Arbeit , verlr . ist.
Fern . f. d. Firma e. tüch . Reisenden.
Oldenburg , Stau 13. Joh . Hnnicke.

Gesucht zum L. Mai
ein ordentliches Dienst¬
mädchen, welches in allen
häuslichen Arbeiten er¬
fahren ist.

H. Stöltje,
Alexanderstr . 23 s.

Gesucht für ein Geschäftshaus in
der Nähe Bremens tüchtiges

junges Mädchen
für Haushalt und Laden zu April od.
Mai . Gehalt nach Uebereinkunft.

Auskunft wird erteilt abends nach
8 Uhr Weskampstr. 18.

Gesucht
auf gleich ein fixer Laufjunge
über 12 Jahren.

Steinweg 2.
Brake i. Oldbg . Gesucht ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.

E . Fähneman « »
Klempner u. Kupferschmied.

Gesucht

ei« Kistenmacher
für dauernde Arbeit.

Tabak -Fabrik I . G . Schrimper.

krsii Kii §e,
Johamiisstr. 6.

Suche auf sofort und Mai perfekte
Köchinnen, bessere Hausmädchen,
Küchen-, Wasch- u. Zimmermädchen
für Bremen, Bremerhaven und hier,
junge Mädchen zum Kochen erlernen,
schlicht um schlicht , für Hotels.

Suche tüchtige junge Mädchen für
feine Häuser gegen gutes Salär hier
und auswärts.

Suche 2 fixe Mädchen für tags bei
Kindern , welche zu Hause schlafen
können.

Suche für fixe Haushälterinnen ge¬
setzten Alters Stellung in Landwirt¬
schaft u. städtischen Haushalt.

Suche Knechte und Mädchen für
Landwirtschaft gegen hohen Lohn.

Suche zum 1 . April ein einfaches
Kinderfräulein. _

bessere Stellung sucht , ver.
per Postkarte die

Bakanzenpost m Würrbura.
Zwischenahn . In einem hiesigen

größeren landwirtschaftlichen Betriebekann zum 1. Mai d. I . ein

junger Mann,
weicher sich weiter auszubilden gedenktund alle vorkommendenlandwirtschaft^
lrchen Arbeiten mit verr chten will
gute Aufnahme finden. Näher s bei

I . H . Hiurichs.

Gesucht
per bald ein erster, tüchtiger, zuver¬
lässiger Bäckergeselle , ev . ein zweiter.

Wilhelmshaven.
Wilh Niemann , Hinterstr . 38.

Gesucht
junge Mädchen,

welche bessere Küche erlernen wollen
Offerten unter H . H . an die Expdes „Wilh . Tageblattes "

, Wilhelms.
haven.

Gesucht eiu Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei.

D . Diers , Lambertistr.
Gesucht für meinen Haushalt ein

gut empfohlenes

Hausmädchen,
welches auch zu servieren versteht.
Lohn bis zu 80 Taler , je nach Leistung.

Offerten mit Zeugnissen u . Photo¬
graphie an

Fra « Direktor von Helmolt,
Bremen , Bismarckstr. 51.

Gesucht auf Oste n ein Lehrling
für meine Weißbäckerei und Kon¬
ditorei gegen Vergütung.

H . Helmerking»
Bremen , Elisabethstraße 29.

Zum 1 . April a . o. wird für ein
flottes Kolonialwaren -Geschäft»ne fixeVerkäuferin
gesucht . Offerten nebst Zeugnis-
Abschriften u. Photographie befördert
die Exped. d. Bl . sub S . 526.

Burhave (Oldenburg ) . Gesuch!
für meine Buchbinderei einen Sohn
rechtlicher Eltern als

I -sIii ' llirA.
Demselben wird auch Gelegenheit ga
geben, oie Accidenzdruckereizu erlernen.

F . W . Cornelius , Buchbinder.

Aus gleich ein SchmietzegeseLe
nvi ! 1 Ausschläger.

V/ . Wagonfabrik.
Für ein krank gewordenesMädchen

wird für einen kleinen Haushalt vom
15. März an ein anderes gesucht.
Anmeldung Margarethenstr . 4.

Verh. Mann , 36 I . alt , Halbinval .,
sucht leichte Arb ., gl . viel welch . Arft
Offert , u. S . 481 an die Exp, d . Bl.

Damm -Waffermühle . Gesucht zu
Mai ein jüngerer , fixer Knecht.

Fr . Möhlenbrok.
Suche zu Ostern einen

'

Makerkehrting.
_ Joh . Trey , Kürwickstr. 25.

Zum 1 . Mai ein sauberes
Mkädchen

für die Küche . P . Fr . L.-Hospital.
Zum 1- Mai ein zuverlässiger

Wärter.
P . Fr . « . -Hospital.

Gebucht em

Malerlehrling.
Wilh . Ripphoff , Kirchhofstr. 8.

Pensionen.

Mckeburg.
In eigener Villa mit Garten , nahe

dem Walde , finden noch einige geb.
jung . Damen (evang.) liebevolle Auf¬
nahme zur gründlich. Erlernung des
Haushalts , seiner Hand - und Kunst¬
arbeiten, zur gesell . Ausbild . u. zur
Erholung . Gelegenh. z. Unterricht in
Sprachen, Malen , Schneidern und
Musik. Gute Verpfl. l Res. v. Eltern.
Pension jährlich 750 Mk., halbjährft
425 Mk. inkl. Wäsche.

Frau Kreisschulinsvektor Becker.

Schüler und Schülerinnen höherer
Schulen finden liebevolle Pflege m
guter Familie . — Offerten unter
S . 538 an die Exved. r>. Bl.

LMrtm r. Lujch «is Lhej -SieLaltkur ; jür dm Lnjeratmtkilr L. Arploes. Avtanvlisdlu« und
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bmumiig « flu» »« »« 1 Willi»»» -».
' Oldenburg , 3. März.

* Die Allgemeine Bäder -Berkehrs -Anstalt Berti»
N . W . 7 , Neustädtische Kirchstr . 15 hat ein Veezeichnis der
Kinderheilanstalten und Ferienheime herausgegeben. Das
kleine Werk (20 Pfg . mit Porto 23 Pfg .) wird vielen Eltern
hochwillkommen sein . Es gibt ihnen erschöpfende Auskunft
über Lage, Art und Preis der Heilstätten , wohin sie im Not¬
fälle ihre kranken Lieblinge schicken können, damit dieselben
ihre Gesundheit wiederfinden.

jo . Die Gründung einer Heringsfischerei -Gesellschaft in
Brake wurde am Sonntag beschlossen. Nach Vorstellung des als
Direktor in Aussicht genommenen Kapitäns Butz wurde von demselben
der Gesellschaftsvertrag verlesen, und mit einigen kleineren Abände¬
rungen genehmigt . Der aus 7 Mitgliedern bestehende Aufsichtsrat
soll m einer demnächst anzuberaumenden Versammlung gewählt werden.
Zunächst sollen 12 Logger angekauft und ausgerüstet werden . Die
Versammlung war sehr zahlreich besucht, unter anderen auch von
Elsflether , Bremer und Oldenburger Herren . Das zur Gründung
erforderliche Kapital von 600000 Mk. ist voll gezeichnet, außerdem
stehen noch bedeutende Zeichnungen in Aussicht.* Das Ergebnis der Ober Weserschiffahrt ist im
Jalre 1903 ein so günstiges gewesen , daß d .e Schiffahrtsge¬
sellschaften beschlossen haben, im kommenden Frühling eine
Anzahl neuer Schisse einzustellen. Zurzeit fahren auf der
Weser 26 Dampfer und 135 Bockschiffe . Davon gehören der
Wcsermüi .len-Aktiengesellschast m Hameln 5 Dampfer und
21 Schiffe, der Mmdener Schleppschiffahrlsgesellschaft 6
Dampfer und 40 Schiffe und der Bremer Gesellschaft 15
Dampfer und 74 Bock chiffe. An Gütern werden vorzugs¬
weise befördert : Getreidearten , Mühlensabrikate » Düngemittel,
Zucker, Kies, Mauer - und Pflastersteine , Baumaterialien usw.
Der Floßverkehr auf der Weier nimmt mehr und mehr ab.

bä . Ein Bild des Jammers bot sich vor kurzem
den Passanten des Inneren Tamms . Am Eingänge des
Schloßgartens stand ein junges Mädchen, das von einer
großen Anzahl Menschen umringt war und irre redete. Auf
Fragen der Umstehenden gab es stets ausweichendeAntworten,
u . a . sagte die Bedauernswerte : „ Ich bin schon in Wehnen
und Blankenburg gewesen , und da hatte ich es gut . ' Als
sie gefragt wurde, wohin sie wolle, gab sie zur Antwort:
„Ich will noch einmal zu meiner Mutter im Grabe , noch
einmal will ich sie sehen . ' Endlich nahm ein Mann sich
ihrer an und brachte sie zur Polizeiwache, wo sie einstweilen
ausgenommen und später dem Armenhause wieder zugeführt
wurde.

* Ein Fuß - und Reitweg ist im ehemaligen Gestüt¬
garten geschaffen , der die Artillerie -Kasernements in der Ofener-,
August- und Zeughausstraße direkt mit einander verbindet.
Hierdurch ist es möglich, daß die drei Batterien der Artillerie-
Abteilung auf dem kürzesten Wege mit einander verkehren
können. Außerdem brauchen die Reitabteilungen , welche die
neu erbaute Reitbahn in der Nähe der Zeughausstraße be¬
nutzen wollen, nicht mehr die Osenerstraße zu passieren.

-g . Heimische Industrie . Einen Beweis für die gute
Qua .uät der hier ange,ertlgten Ziegelsteine liefert die
Tatsache , daß von hier aus ein recht lebhafter Export an diesen
Fabr .kalen nach den Orten am rechten Unterweserufer be¬
trieben wird. Obwohl die Transportkosten dorthin nicht un¬
bedeutend sind und trotzdem eine ganze Anzahl größerer
Ziegeleien am rechten Weserufer liegen, werden dennoch unsere
Fabrikate dort gern gekauft. Auch in letzter Woche sind
wiederum erhebliche Mengen dieserFabrikate auf dem Wasser¬
wege von hier dorthin abgegangen.

-»

j . Großenkneten , 2. März . Am letzten Sonntag fand
in Luekens Gasthause die zweite Versammlung des land«
wirtschaftlichen Vereins statt , zu der auch die Mit¬
glieder des Jmkervereins erschienen waren . Der Vorsitzende
begrüßte die Erschienenen und Herr Küchler - Hammelwarden
hielt einen interessanten Vortrag über Bienenzucht und Land¬
wirtschaft. Um die Bienenzucht zu heben , soll hier im Herbste
eine Lokalausstellung stattfinden . Der Vorsitzende des Jmker¬
vereins , Herr Hauptlehrer Osterloh-Heineselde, stellte den An¬
trag , dazu 15 Mark als Prämien zu bewilligen, welches der
landwirtschaftliche Verein genehmigte. Die Phazelia , eine
bewährte Honig- und Futterpflanze für Schweine und Kühe,

wurde zum Anbau dringend empfohlen; es sollen mehrere
Versuche gemacht werden. Der zweite Redner , Herr Inspektor
Rofe - Haus Sannum berichtete über Anbau - und Düngung ? »
versuche von den einzelnen Getreideartcn , Hülsensrnchten, Kar»
löffeln rc., u . a. ist die Eckendorfer Runkelrübe sehr zum An¬
bau zu empfehlen, die grüne Volyererbse für schweren Boden
und die kleine gelbe Felderbse für leichteren Boden . Am
5. und 6 . März findet in Wildeshausen eine solche Saatgut¬
ausstellung statt . Um eine bessere Zuwegung herzustellen,
wurden Chansseebauten besprochen u . a . m . Die nächste Ver¬
sammlung findet in Huntlosen statt, zu der Rechnungsablage
und eine Besprechung über einen Sommerausflug auf der
Tagesordnung steht.

tb . Elisabethfehn , 1 . März . Unsere Schiffer er¬
warten sehnsüchtig den Frühling, ist doch noch überall das
Feld voll von altem Tors , der vor Beginn der diesjährigen
Torfgräberei noch in klingende Münze umgesetzt werden muß.
Sobald das Wasser wieder offen ist , werden jedenfalls alle
Hände hier voll Arbeit sein . Am I . Mai soll der Hunte-
Ems -Kanal bei Edewechterdamm gesperrt werden, damit er
hier wieder eine Strecke weiter ausgebaut werden kann.
Spätestens am 1 . Oktober soll freilich die Schiffahrt wieder
offen fein nach O -denburg und den Weserhäfen, einen großen
Ausfall aber bedeutet diese Sperrung doch immerhin für
unsere Kolonie, auch liegt die Gefahr nahe, daß mancher
Konsument sich nach anderen Bezugsquellen für Brennlors
umsteht. Für Augustfehn aber wird es eine flotte Zeit
werden. Die Kolonisten müssen wohl oder übel, nur um das
nötige Bargeld zu erhalten , an die Bahn oder an Privatleute
in Augustfehn liefern. Hoffentlich bekommen wir ein trockenes
Frühjahr.

^s . Brake , 2 . März . Kaum ' ist Frostwetter eingetreten und

schon sieht man zahlreiche Leute ins Feld ziehen, um dem heimischen
Sport , dem Klootschießen, zu huldigen . Ein äußerst interessanter
Wettkamps fand hier heute statt . Es warsen die besten Broker Werfer
gegen diejenigen des benachbarten Hammelwardermoor . Geworfen
wurde vom Hammelwarder Bahnhof bis Meyershof und zwar 6 gegen 6.
Mit knapp 4 Wurf Vorsprung siegten die Braker Klootschießer.

e . Varel , 2 . März . Der Vareler Turnerbund hielt
gestern abend eine außerordentliche Hauptversammlung im

„Tivoli " ab, die von 35 Mitgliedern beucht war . Ein Antrag,
mit Rücksicht aus das Gauturnfest die Wahl des Vorstandes
bis zum August hinauszuschieben, wurde angenommen. Ter
Antrag des Turnrats , den Festausschuß aus den Mitgliedern
des Turnrats und 4 hinzu zu wählenden Mitgliedern zu
bilden, wurde ebenfalls angenommen. Als Vertreter zum
Gauturntage wurden gewählt die Turner Rohlfs , Wiemken I
und Reuter , zum Ersatzmann Weyen. Die Versammlung
schlägt als Kampfrichter zum Gauturnfest die Turner Weyen
und Reuter vor, als Riegensührer Turner v. Essen. Angeregt
wurde aus der Mitte der Versammlung , an dem Festzuge in
einheitlicher Kleidung teilzunehmen. Nach längerer Debatte
wurde dieser Punkt bis zur nächsten Versammlung zurück¬
gestellt. An die Versammlung schloß sich noch eine gemütliche
Kneipe.

* Nienburg , 2 . März . Der aus hiesigem Amtsgerichts¬
gefängnis entsprungene Einbrecher, dessen wnklicher
Name Heitmann ist, welcher von d n Staatsanwaltschaften
Hamburg und Bremen wegen verübter Einbrüche gesucht
wird , wurde am Sonnabend morgen in Hannover wieder
festg -nommen, nachdem er anscheinend die ganze Nacht vom
Freitag zum Sonnabend gewandert war, um Hannover zu
erreichen.

* Leer, 2 . März. Hier wurde durch Herrn H. Schröder-
Bremen eine Guttemplerloge gestiftet, die den Namen
„Friesentreue " erhalten hat . Der neugestifteten Loge traten
sofort an zwanzig zum Teil durch ihre soziale Stellung zu
den führenden Kreisen zählende Personen bei . Herr Gras v.
Wedel drückte seine Sympathie für die Bestrebungen der
Abstinenzbewegung durch ein namhaftes Geldgeschenk an die
Loge aus . Die hiesige Loge ist nun die zweite in Ostsries-
land ; eine Schwestcrioge befindet sich in Emden.

Aus aller Welt.
* Magdeburg , 2 . März. Zu der großen Zahl von

Städten , die die Grundsteuer nach dem gemei¬
nen Wert eingeführt haben , gehört nun auch unsere
Stadt . Drei Jahre lang hat der Magistrat gegen die
Widerstände gekämpft , die sich dagegen erhoben , und auch

Kleines Imilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe«.

— Anekdoten von Papst Pius X. erzählt Wil¬
liam Croke in einem fesselnden Artikel , den er im „Cen¬
tury Magazine " veröffentlicht . Er war in Riese, als Gast
der Schwester des Papstes , und erfuhr von deren Mann,
Signor Parolin , über die Kindheit des Papstes einige
interessante Einzelheiten . Don Tito Fusarini , der Priester
des Kirchspiels , interessierte sich besonders für den kleinen
Giuseppe Sarto , der den Altar bediente ; da der Knabe
klug aussah und angenehme Manieren hatte , verwandte
sich der Priester für ihn und brachte ihn auf das Gym¬
nasium zu Castelfranco . „Ich ging auch nach Castelfranco,"
-erzählt Signor Parolin , „und gewöhnlich gingen drei , vier
oder fünf Knaben aus Riese zusammen , wenn sich nicht
gerade eine Fahrgelegenheit bot . Wenn wir hungrig oder
durstig waren , pflückten wir Beeren oder durch ein Loch
in der Hecke Weintrauben oder anderes Obst . Giuseppe
war immer heiter , lebhaft und zu jedem Streich bereit,
wie gewagt er auch war . Oft sagte der Vater , der arm war,
abends : „Giuss , ich habe nichts für den Esel, geh mit
ihm aufs Felo .

" Und dann mußte der Knabe , statt seine
Schularbeiten zu machen , und obwohl er schon den Weg
nach Castelfranco hin und zurück gemacht hatte , den „asi-
nelo " hinausführen . Ich sehe ihn noch Cäsar , Herodot oder
ein Mathematikbuch studieren und den Strick halten , wäh¬
rend der Esel am Wege graste . Bepi war ganz besonders
tüchtig in der Mathematik . . . Durch Kardinal Monicos
Einfluß kam er in bas Seminar zu Padua . 1858 wurde er
ordiniert und kam als Priester nach Tombola und dann
nach Salzano . An einem Herbstmorgen des Jahres 1884

besuchte er Mgr . Apolloni , den Bischof von Treviso . Er
war damals Generalvikar seiner Heimatdiözese . „ Haben Sie
von der Beförderung des Mgr . Berengo zum Erzbischof
von Udine gehört ?" „Fa, " antwortete der Bischof, „kennen
Sie seinen Nachfolger in Mantua ?" „ Nein .

" „Dann kom¬
men Sie mit mir, " sagte der Bischof feierlich , führte Sarto
in sein Betzimmer , ließ ihm niederknieen und übergab ihm
die Urkunde seiner Ernennung . Sarto wurde fast ohnmäch¬
tig . Es waren Schwierigkeiten mancher Art zu überwinden;
er mußte das Stück Land , das zu seinem Hause gehörte,
verkaufen , um seine Ausstattung als Bischof von Mantua
zu beschaffen. Während der neun Jahre seiner Bischofs¬
würde konnte er zwar nicht Geld sparen , aber doch etwas
für seine Familie ausgeben . Der Bischofssitz Mantua ist
sehr arm , und die Ansprüche an seine Wohltätigkeit müssen
seine Mittel bei weitem überschritten haben . Aber er lebte
mit seinen drei Schwestern sehr einfach, wie auch später
in Venedig . Eines Tages besuchte ihn ein venetianischer
Edelmann . Mgr . Sarto hatte die Messe gelesen und setzte
sich gerade zur Arbeit nieder ; seine Schwestern waren zur
Messe oder auf den Markt gegangen . „Haben Sie schon
Kaffee getrunken ?" fragte der Bischof. „Nun , wenn ich die
Wahrheit sagen soll , nein , denn das Geschäft drängte , und
ich komme geradenwegs von der Bahn . Darauf stand der
Bischof auf , ging in die Küche , fachte das Feuer an und
kochte Kaffee, während der Gast die Tassen herausnahm,
um seinem Wirt möglichst wenig Arbeit zu machen , und
dann tranken beide am Küchentisch ihren Kaffee. Ans seiner
Mantuaer Zeit wird auch erzählt , daß , als er einst auf
der Fahrt nach Treviso durch Padua kam, ihn eine Menge
Bauern aus seinem alten Kirchspiel Tombolo erspähten.
Mit dem Ruf „Don Bepo !" umgaben sie ihn , und be¬

stürmten ihn so, daß er zu ihnen in einen Wagen drittex

jetzt wären sie noch nicht gebrochen , wenn man nicht
einen Weg gefunden hätte , der zur Entlastung der Besitzer
der kleineren Wohnungen führte . Die neue Steuer wird
etwa drei Mark für jedes Tausend betragen , ist also,
niedriger , als z . B . in Köln usw . Die Stadt hat durch
sie eine voraussichtliche Mehreinnahme von 500 OM Mk.,
die von den Besitzern unbebauter Grundstücke , von herr¬
schaftlichen Prachthäusern und Fabriketablissements auf¬
zubringen sind . Heute beträgt der Gesamtwert der Magde¬
burger unbebauten Grundstücke ca. 730—740 Will . Mark,
wofür ganze 450 000 Mark Grundsteuer bezahlt werden!
Das tommt daher , weil an der Peripherie der Stadt die
Bodenbesitzer ihre Riesenbauplätze als Kartosfelland mit
wenigen Silbergroschen (nach dem Nutzungswert ) versteu¬
ern , während sie unter der jetzt beschlossenen gerechteren
Steuerart manche tausend Mark mehr zu zahlen haben
werden . Dafür werden die Mietsgrnndstücke mit den Ar-
beiterwohnungen teilweise ganz erheblich (bis zu 50 v/g)
entlastet , das Privileg für die Besitzer gewerblich bebauter
Grundstücke kommt i n Wegfall , wodurch die Großindustriel¬
len auch etwas schärfer zur Tragung der St euer lasten
herangezogen werden.

Vermischtes.
Die Londoner Schneider , Schneiderinnen und Mo¬

distinnen sind in größter Aufregung , wcki durch ein
Gerichtsurteil sestgestellt wurde , daß der Mann
nicht verantwortlich ist für die Schulden,
die seine Frau für Toiletten macht , wenn be¬
sagte Schulden das Jahrgeld übersteigen , das der Mann
der Frau für den Kleideraufwand ausgesetzt hat . Ein ge¬
wisser King , ein reicher Teehändler , hatte seiner Gattin
ein Monatsgeld von 10 Pfund Sterling für ihre Toi¬
letten bewilligt , seinen beiden erwachsenen Töchtern ein
Jahrgeld von 50 Pfund und dem jüngsten Töchterlein ein
„dito " von 10 Pfund . Die Ausgaben der Damen über¬
stiegen aber in der letzten Zeit ganz bedeutend die von
dem Gatten und Vater ausgeworfenen Summen , und als
Herr King eines Tages von einer Modistin aufgefordert
wurde , für Hüte , Spitzen , Bänder und Federn , die seine
Damen im Laufe eines Vierteljahrs konsumiert hatten,
einen Restbetrag von 109 Pfund zu zahlen , lehnte er dis
Zahlung höflich, aber entschieden ab und ließ sich ver¬
tagen . Vor Gericht erklärte der Richter , daß die Lieferan¬
ten der Frauenwelt die Pflicht hätten , die Herren Männer
zu fragen , bevor sie den dazu gehörigen Frauen einen zu
weitgehenden Kredit gewährten ; das heutige System der
Kreditgewährung sei oft weiter nichts als eine wohlberech¬
nete Spekulation . Aus diesem und noch einigen anderen
Gründen sei Herr King nicht verpflichtet , die 109 Pfund
zu bezahlen ; er habe für seine Damen gesorgt , wie ein
echter Rtler , aber — ..ultra xosss uowo obligstur ".
„Solches diene allen Kaufleuten zur Warnung !" — mit
diesen Worten schloß der Richter seine sensationelle Ur¬
teilsbegründung . Ter Mann , der diese goldene Weisheit
gesprochen , heißt Herr Phillimore , und die Tragweite und
kulturhistorische Bedeutung eines solchen Urteils läßt sich
noch garnicht ermessen . Schon am Tage nach der Urteils-
fälluma schickten viele Ehemänner die Schneiderrechnungen
ihrer Frauen den Gläubigern unbezahlt zurück. Ein „ge¬
plagter Ehemann " schrieb auf die Rückseite einer solchen
Zahlungsaufforderung : „Ich habe meiner Frau soviel ge¬
geben , wie meine Finanzen ertragen können . Jetzt zahl«
ich nichts mehr . Helfen Sie sich selbst, so hilft Ihnen
Gott !" Natürlich bemächtigte sich sofort die Presse der
wichtigen Rechtsfrage , und ein großes Blatt richtete an
Schneider , Schneiderinnen , Modistinnen usw . die Frage,
wie sie sich dazu verhielten . Einer der bekanntesten
Schneider erwiderte : „Wir werden hinfort die Beute von
Abenteurern sein , die uns betrügen wollen . Die Ent¬
schuldigung , daß man von den Schulden der lieben Gattin
nichts wußte , ist gar zu bequem ." Ein anderer Herr
schrieb : „Wie sollen wir ein Geschäft machen , wenn wir
nicht Kredit gewähren ? Und wir können doch nicht jede
Dame fragen , ob sie von ihrem Gatten die Erlaubnis hat,
Schulden zu machen ! Das wäre indiskret , und eine solch«
Dame würde unser Geschäft nie wieder betreten . Es ist
geradezu ungeheuerlich , - daß die Männer für die Schul-

Klasse stieg und sie bis Treviso unterhielt . Dabet war er
frei von Herablassung und tat alles mit einer heiteren
Anmut . Einmal sah der Inspektor von Venedig spät
abends einen Mann mit zwei Matratzen auf dem Rücken
durch die Straße eilen . Er rief ihn an und erblickte den
Patriarchen , der die Matratzen zu einer armen Familie
brachte . Wer ihn bei seinen guten Werken unterstützte,
wurde immer mit seinem besten Wern belohnt , den er
selbst in einer Halle seines Palastes servierte . Er pflegte
die Flasche selbst aufzukorken und den Wein einzuschenken,
und jeden Gast, vom vornehmsten bis zum geringsten , er¬
munterte er mit „ Trinkt !" Dabei lebt der Papst sehr mäßig
und ißt täglich nur ein Fleischgericht , so daß man folgende
Geschichte, die man sich im Vatikan erzählt , nicht miße-
verstehen wird . Zum Diner war Tokaher serviert worden,
der bereits weggenommen war , als Mgr . Bresscm eintrat.
„O Bressan, " sagte der Papst , „ich möchte, daß Sie einen
guten Wein kosten.

" Der Papst klingelte nach dem Diener.
Bressan sagte nach einer tiefen Verbeugung : „Euer Heilig¬
keit, es ist üblich , daß " — „Ich weiß , was Sie sagen wollen .

"
fiel der Papst ein , „daß eine Flasche nicht zurückgebracht
werden kann , wenn sie fortgenommen ist. In Zukunft
also lassen Sie die Flaschen auf dem Buffet .

"
— Japanische Romane. Noch etwas gefährlicher

als die japanisch n Torpedos sind die japanischen Romane:
sie führen unbedingt den Tod durch Langwälen herbei
Nirgends auf Erden werden so viele Romane geschrieben und
gelesen , als in Japan — aber was für Romane sind das
auch! Ter Roman aller Romane ist die „ Geschickte von den
acht Hunden "

, die nur 116 Bände stark ist . Die Personen
die in diesem Riesenroman auftreten , zählen nach Hunderten'
aber im letzten Kapitel sind sie glücklicherweise alle tot ! — '



bien ihrer Frauen nicht verMlkwortkkHsein Men . EU
Mann , der nicht blind ist, maß wissen, ob die Kleider , die
feine Frau trchgt, seinen Berhältmssen entsprechen, oder
ob sie zu viel ausgibt . Sobald er gegen ihren Luxus nichts
eiküöendet, muß man annehmeu , daß er ihn schweigend!
billigt ." — Sehr besorgt find auch die Juweliere , Hand¬
schuhmacher, dis ParfürnfabrikaNten , kurz alle die Herr-
schjasteu, die dazu beitragen , das Leben der Frauen und
die Frauen selbst zu verschönen . Ein Juwelier macht den
Vorschlag , daß die Kaufleute , um sich vor Ausbeutung zu
schützen, ein „schwarzes Buch" mit den Namen und den
Adressen der dre Zahlung verweigernden Ehemänner an-
legen sollen . Während die Ehemänner frohlocken und
Herrn Phillimore für einen klugen , weisen und

. gerechten
Richter , für einen zweiten Daniel erklären , sind die Frauen
ganz wild und toll vor Aufregung , und es sind noch Nicht
di« unvernünftigsten , die da allen Ernstes fordern , daß
man Herrn Phillimoer wegen Beleidigung der gesamten
Frauenwelt von Staats wegen den Prozeß Machen solle.
„Vanit ^ tsir ! Vauit / taii ! " Und was wird das Ende der
ganzen Geschichte sein ? Es wird alles bleiben , wie es
früher war ! Es wird immer Frauen geben , die einen
weitgehenden Kredit suchen und finden werden , und Ehe¬
männer — sagen wir : Ehemänner , weil die englische Keusch¬
heit einen anderen Gedanken voll Entrüstung zurückweisen
würde — Ehemänner also , die angesichts der 'Toiletten¬
rechnungen ihrer Frauen leise brummen oder laut schimp¬
fen, aber schließlich doch zahlen werden!

Der falsche Burenoberst . Freitag stand der vierzehnmal
vorbestrafte Ingenieur Heinrich Albert Günsch aus Alten¬
hausen , der im August des vorigen Jahres als „Buren¬
oberst Henrik de Günsch" in Winterthur , Zürich und Bern
zu Gunsten des Büren -Hilfsfonds Vorträge hielt , bis er
in Bern als Schwindler entlarvt wurde , als Angeklagter
vor dem Bezirksgericht in Zürich . In Winterthur war
Günsch geradezu großartig gefeiert worden . Ein Hotel¬
besitzer machte sichs zur Ehre , ihn als Gast gratis zu
beherbergen und zu bewirten , und eines Abends wurde zu
Ehren .des berühmten Mannes ein Festessen veranstaltet,
an dem zahlreiche Offiziere teilnahmen . Der Dekan Herold
feierte den Mann , der Afrika nie gesehen hatte , in einer
begeisterten Rede , auf dre der Oberst mit Worten tief¬
gefühltesten Dankes antwortete . Am 24. August sprach er
im Schwurgerichtsfaale (ein böses Vorzeichen !) in Zürich
und erzielte großen Beifall . In Bern ereilte ihn das Ver¬
hängnis . In Ragaz und Bern hat der Schwindler bereits
seine Strafe empfangen , zusammen neun Monate Gefäng¬
nis . Diesmal warf man ihm Betrügereien im Betrage
von 216 Mark vor . Günsch, ein Mann von großer Intelli¬
genz , führte zu seiner Entschuldigung an , daß er aus Not
auf den Gedanken gekommen sei, sich mit Burenvorträgen
sein Brot zu verdienen ; seine Kenntnisse habe er aus
Büchiern über den Burenkrieg geschöpft. Er wurde zu
sechs Monaten Arbeitshaus und lebenslänglicher Landes¬
verweisung verurteilt . Jetzt geht es ans Absitzen, zunächst
in Bern.

Eine russische Mühlhauser - Geschichte. Aus Nishni
Nowgorod schreibt man einem Petersburger Blatte , wie die
Bauern des Kreises Arsamas ihre Pferde , die kein Futter
mehr haben, zu retten suchen . Wenn die Pferde so verhungert
sind, daß sie anfangen umzufallen , pflegt man sie an Stricken
aufzuhängen . So werden sie zwei bis drei Wochen gehalten
und dann , wenn der Schnee geschwunden ist , aus die Wiesen
getragen , wo sie sich langsam erholen. Bis zum Beginn der
Arbeitszeit sind sie wieder aufgefüttert . Ueb mengender hätte
das der selige Miinckhausen auch nickt erzählen können.

Posener Millionenerben . Ein Millionenerbschafts
Prozeß, bei dem 15 Familien in Ungarn und Posen interessiert
sein sollen, gelangt demnächst in San Francisco zur Ver¬
handlung . Im Jahre 1846 besaß ein deutscher Einwanderer
namens Wilhelm Leidesdorff im Zentrum von San Francisco
Bauplätze , die damals schon gegen 5 Millionen Mark wert
waren und heute den ungeheuren Wert von 4200 Millionen
repräsentieren . Vor einigen Jahren erfuhren die europäischen
Leidesdorff von dem Tode ihres Verwandten und machten
nun Erbansprüche geltend, die angeblich unanfechtbar sein
sollen. —

„ Alte " Spitzen . Aus Paris wird berichtet: Die
Zollverwaltung erhielt dieser Tage ein Kolli mit etwa 120 KZ
Spitzen, die als Sammlungsobjekte deklariert waren , da sie
aus der Zeit vor d :m 18 . Jahrhundert stammten , und die
folglich zollfrei waren . Eine so bedeutende Sammlung , die
ohnegleichen in der Welt wäre, machte die Zollbeamten
stutzig , und eine Untersuchung durch Sachverständige ergab
auch, daß die Spitzen neu waren , obgleich sie durch alle
möglichen Verfahren vollkommen vergilbt und auch zum Teil
zerrissen gemacht waren . Alte Spitzen sind jetzt sehr modern
und Fälscher machen sich diese Mode zu Nutzen; man wird
daher guttun , mit der Bewunderung für alte Spitzen etwas
vorsichtig zu sein.

keinen Funken Ehrgefühl . Lieber Hungers stsrVen, a>l§ snH
so zu erniedrigen . Minona hatte sein Bestes gewollt.
Daran zweifelte er nicht . Daß sie ihm aber verschwiegen,
wes Geistes Kind ihr Onkel war , was für Kumpane in
seiner Wirtschaft verkehrten , das konnte sie nicht verant-

kast, War das Beschämendste für ihn . Das Bild der Heimat
stieg vor ihm ans . Eine heiße Sehnsucht drang ihm ans
Herz . Ter Onkel — der Bater ! So weit , so weit ! Wenn
er sich kurz entschloß, zurückzukehren ? Gelt ! Als Bumm-
ler Zum Gespött der Leute ! Meder in die Wirrnis und

Worte» . Sein Gehalt als Pianist der Stadt Wilna und die in den Zwiespalt , die ihn von Hause vertrieben hatten,
freie Station sielen weg . Was

'
nun ? Minonas Eltern , s Nimmermehr ! Für ihn gab 's kein Zurück . Torheit , sich

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

em Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Gaspreise.
Durch die hiesigenZerrung . n ging vor nicht langer Zeit die

Nachricht, daß der Gaspreis für Heiz - und Kraftzwecke vom
1 . April d . I . ab erheblich herabgesetzt werden würde. Diese
Nachricht ist unseres Wissens jedoch weder vom Magistrat
noch von der Verwaltung des Gaswerkes bestätigt worden.
Da nun einige hiesige Besitzer von Kraftanlagen bereits zum
Sauggasbetriebe überge. angen sind und andere das Gleiche
beabsichtigen, wenn der Gaspreis nicht sehr bald eine be¬
deutende Ermäßigung erfährt , so dürste es jetzt wohl an der
Zeit sein , daß der Stadtmagistrat sich offiziell darüber er¬
klärte, ob eine Herabsetzung des Gaspreises für Heiz - und
Kraftzwecke zum 1 . April d . I . erfolgen wird. Soviel aber
ist gewiß: wird der Gaspreis nicht ermäßigt , so wird
in Bälde noch mancher Besitzer von Gasmoioren sich ent¬
schließen , zu dem weit billigeren Sauggasbetriebe überzugehen,
und ob dieses im Interesse des städt. Gaswerkes liegen
würde, das dürfte doch wohl zu bezweifeln sein.

_ „ _ _ _ Ns.

Kantor Schildköters Kaus.
Roman von Alfred Bock.

(Nachdruck verboten.!
20 ) (Fortsetzung .)

Dietrich packte seine Noten Zusammen und kletterte
in seine Dachstube hinaus . Droben heulte er auf vor
Wut . Sich so was bieten lassen zu müssen ! Der Kaffer!
Her Rilps, ! MM,K W KnMe Meder behrM hqt .te W

in ihrer Hoffnung getäuscht, die Tochter in Hohenmölsen
gut versorgt zu sehen, hatten ihr einen bösen Empfang
bereitet . Herr Muller -Salvini , ihr Lehrer , war nicht mehr
in Leipzig , er hatte die Direktion des Stadttheaters in
Rendsburg übernommen . Das Mädchen befand sich selbst
in so mißlicher Lage , daß es ihn ) unehrenhaft dünkte,
sie ferner mit seinen Angelegenheiten zu belästigen . Sollte
er darum mutlos werden ? Nein . Noch war nichts ver¬
loren . Einer der Professoren des Konservatoriums , der ihm
als sehr einflußreich genannt worben war , den er be¬
sucht und nicht zu Hause getroffen , hatte ihn für morgen
zu sich beschieden. Nur ein Schnippchen Glück, und ihm
war geholfen.

Der Herr Professor bewohnte das Obergeschoß eines
herrschaftlichen Hauses in der Bismarckstraße . Er war mit
der Tochter eines reichen Leipziger Industriellen vermählt
und lebte auf großem Fuße . Seine Kompositionen waren
zahlreich wie die Sterne am Himmel . Böse Zungen behaup¬
teten : Makulatur!

Zur festgesetzten Zeit stand Dietrich im Vestibül und
wurde sogleich vorgelassen . Der Herr Professor erkundigte
sich herablassend nach der Heimat des jungen Mannes , die
er als Tourist kennen gelernt hatte . Daraus geleitete er
ihn zu einem prachtvollen Konzertflügel und ersuchte ihn,
eine Probe seiner Kunst zu geben.

Dietrich überlegte einen Augenblick und wählte dann
das Scherzo in L -woll von Chopin, das er tadellos vortrug.

„ Brav , recht brav !" gab der Professor sein Urteil ab
und fragte:

„ Bei wem haben Sie Unterricht gehabt ?"
„Bei meinem Vater .

" -
„ Ihr Vater ist — ?"
„ Kantor ."
„Hm ! Na , da steht nichts im Wege."
Dietrich , in großer Befangenheit , sagte , er müsse dem

Herrn . Professor bekennen , daß er ganz mittellos nach
Leipzig gekommen sei . Er bitte den Herrn Professor um
seine Fürsprache , daß er ein Stipendium erhalte.

Der joviale Ausdruck im Gesicht des Gewaltigen ! ver¬
schwand.

„Ja , lieber Herr , derlei Gesuche treten jeden Tag an
uns heran . Da sann ich Ihnen nichts versprechen ."

Dietrich ! erneuerte seine Bitte . Von Kindesbeinen an
sei die Musik sein ein und sein alles . Bleibe ihm die
Laufbahn des Musikers verschlossen, sei sein Lebenszweck
verfehlt.

Von der Leidenschaftlichkeit überrascht , die aus diesenWorten klang , lenkte der Professor ein und sagte:
„Na , ich will sehen, was sich tun läßt . Schicken Sie

mir Ihre Papiere , vor allen Dingen eine Bescheinigung
Ihres Vaters , worin er erklärt , daß er das Geld nicht
schaffen kann , das Sie zu Ihrem Studium brauchen ." '

Dietrich verfärbte sich.
Die Bescheinigung krieg' ich von meinem Vater

Warum nicht ?"
„Weil er das Geld hat und mir 's auch geben will ."
„Herr, " brauste der Professor auf , „wollen Sie mich

zum Narren halten ?"
„ Behüt '

, Herr "Professor . Tie Sach ' ist die : ich bin ! mit
meinem Vater uneins geworden ."

„ Ah so ! Und da soll das Konservatorium die Kosten
Ihrer Ausbildung tragen ? Sie sind ein wunderlicher
Heiliger .

"
„Das ich mit meinem Vater uneins bin, " stotterte

Dietrich , „das ist nämlich —"
„ Um- Gotteswillen , keine Familiengeschichten, " schnitt

ihm der Professor das Wort ab . „Meine Zeit ist um, Herr— wie heißen Sie doch gleich?"
„ Schildköter ."
„Herr "

Schildköter , ich gebe Ihnen den guten Rat:
machen Sie mit Ihrem Vater Frieden und dann kommen
Sie wieder .

"
Eine Minute später befand sich Dietrich wieder aufder Straße . Von seinen Wimpern tropfte es heiß . Er war

abgewiesen , unbarmherzig abgewiesen . Seine Hoffnungen
waren -vernichtet , seine Zukunftsträume waren in nichts
zerflossen . Der Wurm , den man trat , krümmte sich . Er
hielt still . Aber allein in der fremden Stadt . Keine Seele,
die er kannte . Doch, eine.

„Minona !"
Wie der Ertrinkende nach dem Strohhalm greift , rich¬

tete er sich an dem Gedanken empor , das Mädchen sei
ihm wahrhaft gut , sie habe ein mitleidvolles Herz , siewerde ihn nicht verlassen . Gleich wollte er sich

"
bei ihrRats erholen.

Er fragte sich bis zur Nikolaistraße durch . Ein Schutz¬
mann wies ihm das Kolonialwarengeschäft des Herrn
Johann Sladky . In dem schmalen, dunklen Ladchen standder Stift hinter der Theke und wog Zucker ab.

„Ist Fräulein Sladky zu Haus ?" wandte sich Dietrichan Las Bürschchen.
„Nee," war die Antwort , „die is gestern » ach Rends¬

burg gemacht ."
Nach Rendsburg ?" stieß Dietrich heraus und strecktedie Hände vor , als suche er einen Halt.

Ter Stift sah ihn mit großen Augen am
„Soll ich, vielleicht Herrn Sladky rufen ?"
„Nein, " sagte Dietrich leise und ging.
Draußen blieb er in seiner Verstörtheit stehen und

besann sich, wohin er sich wenden sollte . Nun er de»
letzten Rückhalt verloren , war es im Grunde gleich, ob
er sich rechts schlug oder links . Er hatte kein Ziel mehr
vor Augen . Vielleicht doch . Wenn er den Schutzmann da
anging , der würde ihm allenfalls sagen , wo er Arbeit
und — als Laufbursche , Hausknecht oder Fabrikarbeiter.
Ob er dazu taugte , war noch sehr zweifelhaft , denn er
kannte nur seine Musik , und damit hatte er heut ' Fiasko
gemacht . Wie hatte der Professor gesprochen ? „Brav,
recht brav !" Das war nur so eine Redensart . Hätte der
Mann Talent in ihm entdeckt, hätte er ihn nicht gehen
lassen . Sein Vortrag war nüchtern , die Klarheit der Passa¬
gen ließ zu wünschen übrig , seinem Ton fehlte die Rnn-
ung . Das alles war dem Professor nicht entgangen.

Er selbst hatte s eist KönMst ühMMtzü Daß er das ge-

wider das Schicksal aufzubäumen — unaufhaltsam riß es
einen fort.

Er ließ sich vom Strom der Passanten treiben , die
Nikolaistraße entlang , den Brühl hinunter . Er kam über
den Theaterplatz , an mächtigen Schulgebäuden vorbei , durch
die Rosentalgasse ins Rosental.

Gott sei Dank , hier hörte Las Gewimmel auf , hierwar 's heimlich ! und still . So nahe bei Ler Stadt dev
herrliche Part , schier ohne Ende . Hoch oben musizierte»
die Vögel . Die verstcrnden 's aus dem sf . Ihr Lehrmeisterwar der liebe Gott . Und durch! die Kronen der Eichen
rauschte der Mnd : ein Meer von Tönen , eine ganze Sym¬
phonie . —

Wie Wanderlust kommt 's über ihn . Vorwärts ! —
Gar nimmer denken an das , was hinter ihm liegt . Alle
Kränkungen , alle Bitternisse vergessen . Vorwärts in die
lichte Weite!

Durch die Stämme blinkt etwas . Das ist der Fluß,Den heißen Kops im Wasser netzen, das wär ' ein Plan!
lieber die Wiese fährt der Pfad . Jetzt ist er am Ufer.Ein lauschig Plätzchen . Goldkäfer lausen drüber hin . Er

wendet sich! um , ob jemand kommt . Ein Liedchen ausder Kindheit fällt ihm ein:
Nöck , Nöck , im ErleNbach,
Schläfst du oder bist du wach? -
Wasch mir meine Beinerchen
Mit weißen Kieselsteinerchen.

Das hatte er gesungen , da er als Hosenmatz am
Erlenbach spielte . Und die Mutter erzählte vom Nöck. Dev
saß drunten im schimmernden Saal , war schuppig wie
ein Fisch und hatte grünes Haar . Um ihn herum tanzten
Masserweibchen . Die berührten den Boden kaum . Undein Wassermännlein schlug die Harfe . Das war herrlich
anzuhören . Zuweilen an lichten Tagen kam der Nöck her¬
auf . Fand er ein Kind , das sich zu nah ans Ufer wagte,
nahm er 's mit sich hinab . —

In der Tiefe murmelt 's und slüstert 's . Er beugt sichüber den Wasserspiegel.
Nöck , Nöck, im Erlenbach,
Schläfst du oder bist du wach?Nun steigt er hinein .

" "
„Wie kühl, wie gut !"
Er geht weiter in den Fluß ! Jinmer weiter . Und der-

liert Len Grund . —
Tönte es nicht wie Harfenktang ? Wstnderliebliche Mu¬

sik . Und .Ms Tönen wird zum Brausen . Machtvoll , im¬
mer machtvoller . Und es dreht sich im Wirbel mit ihm.
Aauberbilder ' sprühen vorbei , tausendfarbig — sein gan¬
zes Leben.

Und so sinkt er . — Noch ein Mischern , dann iWvorbei.
Ruhig zieht der Muß feiste Bahn.

_ _ (Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.
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svkgffl

^ rkLItllek in äpotk . u. Oi-rrZ . s kl . I.—, KI . 2 .40 , KI . 4 .S0.

— kür » II« DoilsttM-LvsoLö ! — sollkroi!
länsisr an jsäsrraann!ckireUt v LsiäsnkabrLt. Lv » » «I»vrx , LürivI ».

Geschäftliche Mitteilungen.
Unsere Krankheiten.

DLS Dt SD
bei Mann »nd Frau

Es gibt keinen traurigeren Zustand als den des Neu¬
rasthenikers. Obgleichnoch jung, ist er enMgielos, melancholisch,das Leben ist ihm zur Last; er hat im allgemeinen gute»
Appetit, und dennoch geht die Verdauung nicht vor sich ; der
Schlaf ist gestört, und die Körperkräfte nehmen immer mehrund mehr ab. Gleich beim Erwachen empfindet er Schmerzenam Hinterhaupte , er ist abgespannt , von Schwindel, Herz¬
klopfen und allgemeinen Schmerzen geplagt und leidet ebenso
sehr durch seine Unfähigkeit als die Angst, die ihn befällt.Bei diesen Kranken funktionieren die Organe nicht, und
dennoch scheinen weder Magen , Nieren, noch Herz oder Ein¬
geweide angegriffen. Sämtliche Arzneimittel sind vergebens
angewandt worden, alle Behandlungen mißglückten.

Einzig die kombinierte Aktion der physikalischen Faktoren,wie Hygiene, Massage, Hydrotherapie mit Hilse der all¬
mächtigen Elektrizität , stellt die Lebenskraft schnell wieder her,
ohne daß es nötig ist , irgend welche Arznei oder Gift einzu¬
nehmen. Auf diese Weise erzielt das Institut Dermothärapiqusin Paris mit seinem neuen Heilverfahr . n täglich die glänzend¬
sten Resultate . Die äußerst einfache und mit geringen Kosten
verbundene Methode wird in der medtzin scheu Zeitschrift
«te ckourual clss k'oroes Vitales " eingehend erläutert , und dev
vii-sktor öss Institut vepmotköi -apiquo , iS i-us Hs la
pspiniei -s in Panis sendet Jedermann aus seinen Wunsch ein
Exemplar dieser in deutscher Sprache erscheinendenZeitschrift
unentgeltlich.



Anzeigen.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag , den 4. März 1904,

nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

2 Sofas , 1 Nähmaschine, 1 Schrank,
1 Klavier, 1 Blumentisch, 4 Bilder,
1 Spiegel und sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1kIÜS8,

Gerichtsvollzieher.
Zu kaufen gesucht ein kräftiges

Arbeitspferd.
Oldenburg . F . Focke , Rosenstr.

Zu kaufen gesucht ein gr. gut erh-
Filtrierfaft u. eine gr . Waschbalje.
Off, u . S . 538 an die Exp, ds. Bl.

Nord -Edewecht I. Zu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende Kuh.

Joh . Gerdes -Röben.
Ohmstede . Zu verk. eine schwere

güste Kuh. I . Jausten.
Drielake . Zu verk . eine junge

trächtige Z iege . Herrenweg Nr . 5.
Nadorst. Zu verk . ein senönes

Kuhkalb. _ Joh . Thomsten.
Feine Wäsche wird angenommen

zum Waschen und Plätten.
Fr . Bruns , Lindenstr . 44.

Nannvinat u»ro von allen Kennern
^1tl >1>1.zM der seit 1880 bewährte
Holl . Rauchtabak bei L.
Seesen a . H. Ein 10 Pfd . - rkent . fr. 8 ^L

Billig : Papageikäfig , Papageis ! änd .,
1 Zither , 2 Regentonnen.
Thiimler , Eversten, Teebkengang 7.

Ein neueres Haus » mögl. ohne
Sout ., im Pr . v . annäh . 15,000 ^ zu
kauf, ges. Off, u . H . H . Postl . Oldbg.

j Ligsnss fadrikal!
HlouLa Sumatra

mit Havana uns Vars Cuba, Stück
7 Via Kists 6 .50.

sltkianüel . Sumatra mit
Srasii unü stavans , Stück 6
'/io Kiste 5 .50.

St. reüx Orasii
fein mittslkraktig , Stück 5
r/io Kiste 4 .50.

Drei LaLsei » -
6 7 8 unü 10

F . 8 . Sraüvr.
— Inll. Keorg IVlöllvr. -

Butteldorf . Kann noch Jungvieh
auf guter Weide MM " in Grasung
nehmen . Joh . Wichmann.

Die hier Grünestraße Nr . 0 belegene

Besitzung
habe ich ans sofort bezw . 1 . Mai d. I
zu vermieten.

W . Köhler , Aukt.
Verschiedene seine

Koniferen
sind noch billig abzugeben.

LrNt L -OZf.
Hankhausen b . Rastede. Zu verk

1000 Pfund gutes Kuhheu.
Gerd Jausten.

General-
Versammlung

der

sMk- M JarlchiMjse
e. G . m. « . H .»

zu Vielekteüe
am

Smnakend,
den12. War ; 1904,

nachm. 4 Uhr,
in Rabes Gasthause daselbst.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Vorlegung und Genehmigung der

Jahresrechnung und Bilanz
'
und

Entlastung des Vorstandes.
3. Verteilung des Reingewinns.
4. Wahl eines Aussichtsratsmit¬

gliedes.
5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.

Der Vorstand.
Runken . Tapken . Rabe.

sMÜMklO Ptz .-ÄMM.
sslon l>6 Komer , 8uma1na mil ki -asil unll Havanna,

1ubilsum8 - 2ig3k -i-s , „ „ „ „ »
lO 81ück 80 ?fg.

Verkaufsstelle:

r. w. vsllör, Ink . : Iheoäoi ' Kogge,
t-angestrasse 57.

Mß" SM §ed»llleusler beaelilev!

Koiikms -
" f.

Im Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Homburg hierselbft, Achtern¬
straße 46 , soll lt . Verfügung des Konkurs¬
gerichts der Ausverkauf bis zum 26 . d. Mts.
fortgesetzt werden (vorbehaltlich Genehmigung
der Gl .-Berf .)

Es kommen zu ermäßigten Preisen zum
Verkauf:

Silb . Bestecke, silb . Messer und Gabel , silb.
Serviettenringe . — Konfirmations -Geschenke
und Karten , Osterkarten , Gratnlationskarten
zu allen Gelegenheiten . — Nippes , Brief¬
papier , Griffe !tasten , Jugendschristen,
Zigarrenschränke , Hosenträger » Toiletten¬
spiegel , Brieftaschen , Portemonnaies , Haar¬
schmuck, Broschen , Manschettenknöpse, Ge¬
würzschränke, Salonsäulen , Schirmständer,
Aschbecher, Zigarrenspitzen, Schreibzeugs,
Bilderrahmen usw.,

ferner : DM " Spielwaren zn Einkaufspreis.
Der Konkurs -Verwalter:

ILUlck . M «8Z7617.

lk
.

u. amtlicher Anzerger
Publikations -Organ sämtlicher Behörden
am Platze, sowie der Nachbargemeinden.

Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt des
Jadeaebiets . Fiir Marinekreijo matzgebend

AbonnementSpreiS r
2. 28 Vierteljahr!.

JnsertionSprekSr
Zeile IS Pst,

Reklame 2S Pf.
Bei einer garantierten
Auflage 1000von über
Exempl. haben Inserate
größte Wirkung und finden
weiteste Verbreitung

LZLÄlLSLl ^ VK88SL ? 7

Wasserversorgung oiine lloekreservoir,
kür Villen, OauäbLnssr , O ineinäsn sie ., rvelcks üeino 2sntral-

'ivas - srlsituno : Kaden.
Ltsts krisokss Nassermit LrunvsntsmxsrLtur unter Druck (2-1 Ltw .) ,

ünboi vielnix in k «uersxefnür , 6nrtenkerie « elunx ste.
sllsselliueller Letried nielZt erlorckerliell » ^ eckocll « n ^venübsr.

ü . üammölratti L Oo.
6 . m . n . 8.

Löln am RkisLn.

? rospsüt üostsntrsi.

Aoikörbe von Weiden versendetI Wahnbeck. Zu verk. ein Nußbaum-
H . Timmermanu , Hotte b. Wüsting. '

stamm , 20 om Trchm . Joh . Fr . Hillje.

Grlllldstülkslielklllls
ev . VerMihtllllg.
Wildeshausen . VollmeierFriede.

Heitzhausen in Ahlhorn läßt seine
daselbst belegene , früher Pieper 'sche

Neilblluerßelle
nochmals zum Verkauf aufsetzen , und
findet unbedingt letzterVerkausstermin
am

Donnerstag,
d . 10 . März d. I . ,

nachm. SV, Uhr,
in Wultzens Wirtshause in Ahlhorn
statt.

Die Besitzung kommt sowohl par¬
zelliert wie im ganzen zum Aufsatz.

Falls in diesem Termine ein Ver¬
kauf nicht zu Stande kommt, soll die
Stelle auf mehrere Jahre verpachtet
werden.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwollen , Aukt.
JbLüelolr I.

Am Sonnabend , den 5 . März»
nachmittags 5 Uhr , lassen dte Ge¬
nossen die Uebersandung des Weges
nach Kaisers Wohnhause öffentlich
mindestfordernd in Bunjes Wirts¬
hause, Jeddeloh I , aus verdingen.

Grostenmcer . Habe ca . 20,000 Psd.
Heu zu verkaufen . I . Hillmer.

Klick » mi> Wcheii»
UrKökfirmuden,
empfehle : Glaeee - Handschuhe in
haltbarer guter Ware von 1 .25 ^
bis zu den feinsten » sowie Hand¬
schuhe jeder Art , Hüte , Shlipse,
Vorhemden , Kragen » Stulpen»
Taschentücher, Unterziehzeuge»
Regenschirme » Portemonnaies,
Seife , Odeurs » Kämme . Korsetts»
Strümpfe » Strumpfhalter»
Schürzen re.

Groste Auswahl ! Gute Ware!
Preise billig!

HaLSl,
Langestraste 43.

Tungeln . Zu verkaufen 5— 6000
Pfund gutes Kuh - und Pferdeheu.

Ww . Schmidt.
Delfshausen . Zu verk. 6 Wochen

alte Ferkel . D . Onken.

Diejenigen, welche Forderungen an
den Nachlaß des am 15 . Febr . d . I.
verstorbenen Rentners Diedrich
Eggers haben , werden aufge¬
fordert, bis zum 15 . März d . I . ihre
Rechnungen einzureichen bei

Karl Rabeling.

Bürgeresch . Sonnabend abend
5 Udr . Frisches Schweinefleisch bei
B . Harms »;Pfd . 5o u. 55^. Norderstr .6.

Wegen Aufgabe meiner Ziegelei
habe ich zu verkaufen: WM" Rösten,
Türen und Balken »

"HNZ sehr gut
erhalten.

Lehe b. Hahn. F . Garms.

kleedteii.
Salzfluß , Schuppenflechte (Psoriasis ),
Bartflechte, Ekzeme (skrophulöse und
syphilitische), Mitesser, unreiner Teint,
Gesichtsausschläge, offene Füße, Haut¬
krankheiten heilt gründlich. — Aus¬
kunft kostenfrei. Retourmarke beilegen.
Or. meä. Hartmann » Ulm (Donau).
Spezialarzt für Haut - u . Harnleiden.

Besitzer der Naturheilanstalt.

Kci» Iielchmichil
mehr nötig zum Karnen . Jede
Hausfrau buttert >elbst mit

„ceotrifugs!
"

neu erfundene Buttermaschine.

Lcrßmc « Ne Mt
sich Prospekte rc. franko kommen
zu lassen vom

Generalvertreter

Jod . Lriws , ,
Logabirum b .Len. I

Baumaterialien-
Verkauf.

Lintel . Die aus dem Abbruch der
Lankenauschen Ziegelei daselbst
enthaltenen Baumaterialien , als:

ca . 30000 Dachpfannen, sehr viele
gut erhaltene Sparren , Latten,
Ständer , Balken, Sparrsohlen und
div. Nutz- und Feuerholz, das
sämtliche Ziegelei-Inventar , dar¬
unter ca . 5000 Steinbretter für 3
und 3000 Steinbretter für 2 Steine,
1500 lsd . Mir . Pfannendielen , 1
Partie gut erhaltene Roststäbe,
darunter sog . Schlangenroststäbe
( fast neu), 2 gut erhaltene schwere
Ackerwagen, 1 Daumkraft , Stein¬
karren, Ketten, Tauhölzer , Partie
Dielen, sowie mehrere hier nicht
benannte Sachen;

ferner : 40 000 Steine (diesjähr . Brand ),
sowie mehrere tausend alte Steine u.
s kräftige ISjährige

Arbeitspferde»
kommen am

Lmckck de« 3. März,
nachm. 1 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf.

Nach Beendigung obiger Auktion
laßt Lankenau den von Reiners an¬
getansten sog . Gemeinheitsplacken,

beste Weide,
groß 4Vs Hektar»

öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen.

G . Haverkamp , Aukt.

Verkauf
einer Nelle

in

Eversten.
Eversten . Der Sandmann G.

Pophanke «, Eversten , beabsichtigt
seine in Eversten am Kaspersweg be¬
legene, z. Zt . von D. Nordloh be¬
wohnte

Stelle,
bestehend aus dem Wohn¬

st ause, ca. 17 Schesselsaat
guten Ländereien und 1
Torfmoor,

mit Antritt zum 1 . November d . I.
durch mich verkaufen zu lassen und
ist Verkausstermin anberaumt auf

Feitag , 4 . März d. I .,
abends 7 Uhr,

in Herm . Schüttes Wirtshause in
Eversten.

B . Schwarting » Aukt.

Westerholt . Zu verkaufen ei»
trächtiges Schwein » Mitte März
ferkelnd.

Diedrich Lücken.

Empfehle in bekannter Güte:

Prim» Wumenilllls
1 Postblecheimer 2 .50
1 Emailleeimer oder Topf „ 2 .50
1 Bl . o. Zinkeimernetto20Pfd . „ 3 .75
1 Emaille od . Zink „ 25 , „ 4.50
1 Holzeimer „ 30 „ „ 5 . —
in Kübelri u . Fässern von 30/125 Psd.
1 Psd . 14 in Fässern von 340 bis
300 Psd . 1 Psd . 13 ^ inkl. Gefäß ab

hier per Nachnahme.
I . A . Schultze , Magdeburg 6tt,
_ Konservenfabrik.

Apfelsinen.
Jetzt auf d . Höheihres Wohlgeschmacks!
Meisina - j Kiste s.200 St . 7.50) gegen
Früchte, „ s 100 „ , 4 .25s Nchn.

Robt . Kap - Herr , Hamburg.
Freitag nachm , von 2 Uhr an

werden 2 Schweine ausgehaueu,
Psd . 50 u . 55 Pfg.
Milchbrinksweg 51 , amneuenKirchh.

Für e n Schulmädch . w . e. Stunden¬
stelle gesuch t. Fischer , Westerstr. 3.
Alter Kornbranntwein , Ltr. 1 .20^«
inkl. Carl Wille » Weinhandlg.

1» Limburger Käse a 32 '

In fette Schweizerkäse » 60
la Hochs . Emmenthaler Käse

» 75 vers. v . 9 Psd . a . u . Nach».
Käser Handtmaun , Aldingen

_ bei Spaichingen.
Tweelbäke . Zu verk. ein in 14 Tg.

ferkelndes Schwein und wenig gebr.
Milchtransportkarme . Hollwege,
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Nachfuge.
Ofen . In der Auktion der Frau

Ww . Hespe am Sonnabend, den
5. März , kommen auch

15« Scheffel dcffe G
Vd Pffnzkurtchlil

Mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Nachfuge.
Ofen . In der am

Sonnabend,
den 5. März d. Js . ,
bei Frau Ww . Hespe stattfindenden
Audion kommt auch

1 Ziege (Schweizer
Kreuzung)

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

Nachfuge.
Ofen . In der Auktion di

Frau Ww . Hespe am
Snnnnbenb , ben 5 . Marz b. I.,
kommt auch

1 gut erhaltenes
Kupee "MS

mit zum Verkauf.
B . Schwarting , Auktionator.

ZWM - Verkauf
ev . BerMlhtuag.
Butteldorf . Die Erben des kürz¬

lich verstorbenen Tischlers R . Stuhr
beabsichtigen die vom Erblasser nach¬
gelassene

vss bsnülimtv

von ersten Llltoiutätsn sie vorrilgllolisles WssokmittsI anerkannt
gisbt kiSnrSsnrü « rsiSsv uncl völlig Wssvüs

! l scrkonk riss ^ sinsn in llbsvvssobsnclslsi - Wsiss i i
r«m ISsIieksn Uasolie» von koolmsselinrsii.
sto. vom kygisnisoksn 8tanäpunkts aus aiodt cli-ingsnrl Zsnux ru smpksdlsn.

ist sekLItlirrii in Oi-ogsn - unck Nolonislwsvsnksncklungsn.
I - Oo . * L ^ ZIrL - L - LrsrLLslÄ.

LS-/
M

Bill . zu verk . ein Klelderschrank.
n eu . Tonnerschwee » Sandstr . 269.

Zwischenahn . Unter meiner Nach¬
weisung stehen noch zwei im hiesigen
Orte sehr günstig belegene

Besitzungen
mit Antritt zum 1. Mai d . I . zum
Verkauf. I . H . Hinrichs.

Zu verkaufen ein

Schuppen,
3 X 3 X 3i/s , und

Ladeneinrichtung.
D. Näheres B . Schwarting , Aukt.,

— Wohnhaus , Garten re.
ev . mit sofortigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen, und setzen hiermit
Termin zur Unterhandlung mitMaus-
liebhabern auf

Sonnabend,
den 5. März d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in C. F . Meyers Gasthause zu
Butteldorf an.

Sollte ein Verkauf nicht
zu Stande kommen, fo soll
die Besitzung in diesem
Termin verpachtet werden.

Elsfleth. _ H . Fels.
Ofleruburg . Das zum Nachlasse

des weil. Landmanns Gerd Herm.
Müller Hierselbst gehörige , Herren¬
straße S belegene

Wohnhaus,
thaltend mehrere Wohnungen nelenthaltend mehrere Wohnungen nebst

Hofe . u. Garten , groß 13 sr 81 gm,
wird am r

Sonnabend, Aufforderung.
den 5 . März d. Js .,

nachm. S Uhr,
in Renßes Gasthaus hiers. nochmals
zum Verkaufe aufgesetzt und erfolgt
alsdann voraussichtlich der Zuschlag

Bisheriges Gebot 6000 ^
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

A . Bischofs , Aukt.

Eversten.

Himbeersaft 1 .20 inkl , Fl .,
Erdbeersaft 1 .20 „ „ „
Johannisbeersaft 1 . 10 inkl . Fl .,
Limetta -Extrakt 1 .40 ^5, inkl . Glas,
Istswon Lguasb 1 .30 „ „ „

__ Ueberall käuflich!
Größte Auswahl m feinsten spani¬

schen Weinen : Malvasier , Mistela,
Pajarete , Pedro Mmenez , Mus¬
kateller , Laerimae rc . Vers , in Fl .,
Korbst, u . Fässern jeder Größe.

Carl Wille , Hofl., Weinhandl.

Bist

5—6V00 Mk.
Kapital kann Herr oder Dame als
Testhaberin in ein gut rentables Ge¬
schäft behufs Vergrößerung desselben
eintreten . Das Kapital kann sicher
gestellt werden . Offert, sub A . 100
postlagernd erbeten.

Alle, welche Forderungen an den
Landmann D . Schütte in Eversten HI
zu haben glauben, wollen spezifizierte
Rechnung bis zum 10. März dem
Landmann Fr . Kayser in Eversten II
einsenden.

Die Kuratoren.

Nachfuge
Ofen . In H « sp68

Auktion
5 . März,

11 Uhr ans. ,
werden noch mitverkauft:

1 trächtige Stute ( im
Stutbuch eingetragen)
belegt v. „Adalbert ",

L neue Wüppen.
B . Schwarting,

_ Auktionator.
- Lüs .paus WUHelmstraße Nr . 1
steht mit Antritt zum 1 . Mai äußerst
billig zum Verkauf. Kaufpreis

11500 .—. Näheres
Gottorpstraße 6.

< ,u verk . eine gebrauchte Singer-
Nähmaschine . Gerberhof 7.
Zu vk. 2 Fud . Dünger . Milchstr. 12 » .

Wir warnen hiermit, dem Land¬
mann D . Schütte in Eversten etwas
zu kreditieren, da wir für Zahlung
nicht auskommen.

Die Kuratoren.
Barel. Zu verkaufen mehrere

fromme, flotte, zugfeste

Einspänner.
L . Schmidt.

ttMvnwelie ^sutivilkn,
Kummi -Wanen elo.

krsisl . Msiis , bslsbr . illnstr . LalsloZ
i . 6onv. trsnlro ZsZ . 40 l? tZ. i. Nariksn.

IVivsdnck «» 1' 02-
Eme LandsteUe,

worauf L bis S Kühe gehalten
werden können, in der Nähe der
Stadt z« pachten gesucht.

Offerten erbittet
W . Cor des , Rstllr ., H aarenstr . 8.

Eversten . Zu verkaufen 600 Pfd.
sehr IM " gutes Heu . -MW
_ Hundsmühler Chaussee,26.

Seraog - Wchei '
.

Isssilsn - unä Knoss- k^okmat.
8ed8ll8 Zlll8ltzr in kleAnnten u. «iuknetikil MvbüLtleL.

Nrv88v ^ U8wnlll. LiNiAs kr «i8v.

Mb . killkvvtrld,
^ vd1 «ru8lr »88e 2ö.

868ts ! ! en

Kitts,
fskäskn 8is
ki -sisliste!

Oats
nnä

prsiswsrts
8äM6ff - 6I6N

llstsrt

U. II. LkMtt, kL8töSe .
'

LsinsnbälZ. unter Lontrolls
äsr Olä. lisnäwrrtsob .-

Lsnunsr.

8olion jetrt!

Kunst-
Käktnei 'si,

ksumsekulsn.

U

x -r

W

8E

Kin 66 I*WAg 6 N
empfehlen in

sehe großer Auswahl W
von

9 LLarL
an bis zu den feinsten , in modernsten

Farbe «.
Allergrößtes Geschäft

dieser Art im Großherzogtum.

viswsos LlitrssrLä L 6o.,
Ritterstraße IV.

Mein diesjähriger

Ausverkauf
beginnt am

Montag, den März.

für
Damen

und
Herren.

Große Auswahl . Billige Preise.

^rieä, -. IVIkM, Uhrmchtt «. Z« elitt,
Lnttßr. 1, Vlüeviiur«, L-nelir. I.

Kropps IsIlNVLltv
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLGrLGN Lrilttl

Fl . SO Adler -Drogerie , Wall 6

Leitern jeder Lange , Trittleiterm
Bleicherpfähle jeden Mittwoch und
Sonnabend aus dem Markt . Die viel
nachgesr. Körbe sind wied. da. Halte
ob . Sach, stets a. Lag. b . Wirt Henneke
am Markt . Hinrichs , Borbeck«

Meinen Lieferanten zur
Nachricht, daß die Saat ein-
getrossen ist.
z. Vrurrs , Konservenfabrik.
Dünger zu verkaufen.

Ehr . Schmidt,
_ Donnerschweer Chaussee 25.
I . Gart . Rebenstr. 3 l. Gift f. Hühner.

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlnng Attg . Lühes,
Fernspr . 453. Kurwickst- . >2.

kltzkn I- ielU
D. Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

ohne Strumpf , ohne
Lampenändernng.

Russen , Dunsten ausgeschlossen !!
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Stck. 1 .50 ^ frka.
„ Nachnahme , „ 1 .80 , ,Linien-Angabe des Brenners erbeten.

keliivrMe r. SZLlL-

Eine Zierde
ist ein Gesichto. alle Hantnnreinigkeit
u .Ha «tausschläge,wieMiteffer,Fin¬
nen, Flechten , Blütchen,Hautröterc.
Daher gebrauch. Sie nur Steckenpferd«

Teerschwefel - Seife
von Bergmann ck Co ., Radebeul
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s St . 50 Pfa . in der Hof -Apotheke . ,V. Sswpv L Vo„

llwdvvk,
l 'LpslsiiIiarLS (on gras).

Unsere neueste Kollektion ist fertig«
gestellt und suchen wir an allen
Plätzen tücht . Agenten zum Verkauf
von Tapeten gegen hohe Provision.
Musterkarten werden franko zugesandt.

Lloktrjsvbv Laren,

Lolgo. Lsld std p » r » ts
LnroL mlob dv» 1el»SL,— Lliui vsrliMgs k̂rosxokts . —

I . 6 Lr -crelrrrismi,
IiekpLix , Lossx1 »w 13,

Burwintel.
Weitzhafer«

Zu verk . 1500 Klgr.
A . D . Haye.

Metjendorf
Großer

GefMOllbenb,
verannaltet von der

korbeelLkr » auskapells
am

Sonntag , den 6 . März,
abends V Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein

ll . kröljs.

ksstsursnt
rum kürsten Sismarok.

H. Steuer.
Am Donnerstag , den 3. März:

Achs Bslkbier -Kuzert,
ausgesührt von den Mitgliedern der

Kapelle des hiesigen Trag .-Regts.
Ausschank von ff . Bockbier aus der

Brauerei von Joh . Diedr. Ehlers.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Heinr . Steuer.

Grssj. Preiskegeln
am Sonntag , den 6 . ,

Montag , den 7 . , und
Dienstag,

den 8 . März ds . Js .,
bei

I . LchcllDe in MH.
Es kommen nur Geldpreise

zur Verteilung.
Hierzu laden alle Freunde des

Kegelsports freundl . ein
Kegelklub „ Nadorst ".
Joh . Schellstede.

'
LttenluiMjtz : Lilhklrn v. Kusch W LheMedvitevr - M den Lnjeratenteji: L> S>eplveg . S>«lkltt>nsdrna und Lerlag : B. Scharf , vldmburz
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